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Sehr geehrte Damen und Herren

Nachfolgend wird das Fachgutachten zum 4.Sanierungsprogramm fir FlieRgewasser zur
Sanierung der sogenannten Schwerpunktgewasserstrecken tbermittelt.

Hinsichtlich der unter 5. angeforderten Auflistung der im festgelegten Sanierungsraum
voraussichtlich betroffenen Gemeinden bzw. Regulierungsunternehmen wird mitgeteilt,
dass die bereits Ubermittelte Arbeitstabelle den aktuellen Stand widerspiegelt und keine
Aktualisierungen erforderlich waren.
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1. Aktueller Gewéasserzustand der 00. FlieBgewasser und der
Schwerpunktgewasserstrecken

Im Zuge der Erstellung des NGP 2021 wurde der Zustand der 006. FlielRgewasser geprift und -
soferne vorhanden - anhand neuer Monitoringdaten aktualisiert. Gleichzeitig erfolgte eine
Aktualisierung der Wasserkdrpereinteilung. Bei dieser Aktualisierung wurden auch
Hochwasserschutzanlagen in Ortslagen besonders bericksichtigt, was vielfach zu einer
Neueinteilung von Wasserkdrpern bei gleichzeitiger Ausweisung erheblich veranderter
Gewasserstrecken gefuihrt hat, wenn eine morphologische Sanierung ohne gleichzeitige
Einschrankung der Schutzziele des Hochwasserschutzes aufgrund der Rahmenbedingungen (z.B.
hoherwertige Nutzungen der Uferbereiche) nicht mdglich erschienen ist. Diese Festlegung wurde
gemeinsam mit der jeweiligen gewasserbetreuenden Dienststelle getroffen, die Uber die
notwendigen schutzwasserwirtschaftlichen Kenntnisse verfiigt. Der aktualisierte Zustand der 06.
Gewasser stellt sich wie folgt dar:

Okologischer Zustand:

00: Zustand FlieRgewasser NGP 2021

okologischer Zustand %%g
Zustand Hydromorphologie

Zustand Nahrstoffe

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0 100,0

W sehrgut M gut maRig unbefriedigend

M schlecht & gutes Potential & maRig/schl. Pot.

dazugehorige Werte:

unbefriedi- gutes mafig/schl.

sehr gut gut mafig gend schlecht | Potential Pot.

O6kologischer

Zustand % 47,5 14,6 0,3 11,5
Zustand Hydro-

morphologie % 40,1 19,1

Zustand Nahrstoffe

% 34,3 3,6

Insgesamt weisen nur rund 23 % der Gewasserstrecken des Berichtsgewassernetzes (Gewasser
mit einem Einzugsgebiet > 10 km?2) einen den gesetzlichen Anforderungen (guter 6kologischer
Zustand/gutes 6kologisches Potential) entsprechenden Gewasserzustand auf. Rund 77 % der
Gewasserstrecken zeigen hingegen eine Zielverfehlung und somit einen Sanierungsbedarf.
Hauptverursacher sind hydromorphologische Belastungen, die an rund 66 % der Strecken fir eine
Zielverfehlung verantwortlich sind.

Seite 3



Nach der fehlenden 6kologischen Durchgéngigkeit sind die morphologischen Veranderungen der
zweithaufigste Belastungstyp: rund ein Drittel der Gewasserstrecken ist so stark verbaut, dass von
einer wesentlichen Einschrankung der Lebensraumqualitat auszugehen ist, die fir sich alleine oder
in Kombination mit anderen anthropogenen Belastungen zu Defiziten beim 6kologischen Zustand
fuhrt.

In den prioritaren Sanierungsstrecken des 1. und 2. Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplans
wurde die 6kologische Durchgangigkeit durch die Errichtung von Organismenwanderhilfen oder
den Umbau bzw. die Entfernung von Querbauwerken bereits weitgehend wiederhergestellt oder ist
die diesbeziigliche Umsetzung im Gange. Gemall dem Konzept der stufenweisen Zielerreichung
sind die Wiederherstellung der Durchgéngigkeit sowie von ausreichenden und geeigneten
Habitaten fur Gewasserorganismen die wichtigsten Schritte zur Erreichung der gesetzlichen
Umweltziele, die erst in Kombination ihre volle Wirkung entfalten knnen. Aus diesen Erwégungen
heraus wurde in einem fundierten Bund-Lander- Planungsprozess festgelegt, die Gebietskulissen
der ersten beiden Gewasserbewirtschaftungsplane dem Mal3nahmenprogramm zur
morphologischen Gewdassersanierung zugrunde zu legen. Fir die in dieser Gebietskulisse
liegenden Wasserkorper wurden morphologischer Sanierungsbedarf und -méglichkeiten in einem
gemeinsamen Prozess durch die Wasserwirtschaftliche Planung und die gewasserbetreuenden
Dienststellen (Gewéasserbezirke) geprift. Das Ergebnis dieser Prifung wurde in den Anhang 5 der
Nationalen GewasserbewirtschaftungsplanVO 2021 aufgenommen.

Die in Anhang 5 der NGPV 2021 aufgelisteten obergsterreichischen Wasserkdrper wurden
nochmals hinsichtlich des dkologischen Zustands (unter Berticksichtigung allfalliger neuerer
Monitoringergebnisse) und der morphologischen Belastung gepruft und das Ergebnis in Kapitel 4
dargestellt.

2. Darlegung wesentlicher Ursachen fir die Zielverfehlung
Unsere FlieRgewasser sind Lebensraum fir eine Vielzahl von Gewéasserorganismen.
Bei naturlicher Auspréagung ist in unseren Gewassertypen ein Mosaik aus unterschiedlichen
Teillebensraumen mit einer grof3en Anzahl von Tier- und Pflanzenarten ausgebildet. Die
unterschiedlichen Anspriiche der Biozonosen an die Substratbedingungen, die
Fliel3geschwindigkeiten, den Sauerstoffhaushalt, an die Uferstrukturen und die Ufervegetation
bestimmen die Artenzusammensetzung und -vielfalt sowie die Produktivitat und die
Selbstreinigungskraft der Gewasser. Eine gewassertypspezifische Habitatausstattung,
strukturell vielfaltige Ufer sowie die Anbindung von Seitengewassern und natirliche
Auwaldflachen sind fiir viele Flie3gewasserorganismen tberlebensnotwendig. An deren
Vorkommen wird der 6kologische Zustand gemessen.
Um Flachen fur Siedlungstatigkeit, Infrastruktur und landwirtschaftliche Nutzung zu schaffen
und zu schitzen, wurden unsere Flie3gewasser vielfach begradigt und in ihrer flachigen
Ausdehnung eingeschrankt. Zusatzlich wurden diese Gewasser haufig auch fur die
energiewirtschaftliche Nutzung reguliert und gestaut.
Regulierungen sowie Ufer- und Sohlverbauungen fuhren in Flie3gewassersystemen zu einer
Verringerung der natirlichen morpho-dynamischen Prozesse, zu einer Unterbrechung der
lateralen Vernetzung mit Nebengewassern, Auen und Feuchtgebieten sowie zu einer
Veranderung der flusstypischen Strukturausstattung. Damit einher geht haufig ein qualitativer
und/oder quantitativer Verlust von Teillebensrdumen, die fur einzelne Lebensstadien von
Wasserorganismen essentiell sind. In der Regel fihren diese abiotischen Veranderungen zu
so gravierenden biologischen Veranderungen (z.B. Artenverlust, Riickgang der Biomasse,
Veradnderung der Artenzusammensetzung und der Altersklassenverteilung), dass ein guter
Okologischer Zustand nicht mehr erreicht wird. Der Grad der Zielverfehlung ist in der Regel
vom Ausmal’ und der qualitativen Ausgestaltung der RegulierungsmalRnahmen abhangig.
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3. Beschreibung der erforderlichen Sanierungsmal3inahmen und der
verwendeten Methode

Um funktionsfahige Systeme mit stabilen Populationen wiederherzustellen, die eine
Zielerreichung gem. EU-WRRL mit hoher Wahrscheinlichkeit erwarten lassen, missen alle
erforderlichen Teillebensraume in ausreichender Zahl und Grél3e zur Verfligung stehen und
erreichbar sein. Die Wiederherstellung von typspezifischen Lebensraumbedingungen ist nicht
nur Grundvoraussetzung fiir funktionsfahige Okosysteme und die Erreichung des guten
Okologischen Zustands in den Gewassern, sie ist auch angesichts der kinftigen zusatzlichen
Belastungen durch den Klimawandel unverzichtbar, um die Gewasser widerstandsfahiger und
resilienter zu machen.

Zur Erreichung bzw. Erhaltung des guten 6kologischen Zustandes ist in der Regel keine
Sanierung der gesamten betroffenen Gewasserstrecke erforderlich, da nicht tGberall samtliche
fur den Lebenszyklus eines Gewasserorganismus erforderlichen Teillebensrdume vorhanden
sein mussen. Schlussellebensrdume wie z.B. Laichplatze kdnnen auch in Teilbereichen in flr
den jeweiligen Gewasserabschnitt ausreichendem Mal3 vorhanden sein, soferne die
Okologische Durchgéngigkeit gesichert ist. Umgekehrt ist von solchen Schliissellebensraumen
auch eine Ausstrahlwirkung in angrenzende Gewasserabschnitte zu erwarten.

Der erforderliche Sanierungsumfang hangt einerseits vom Grad der Zielverfehlung und
andererseits von der Wirkung der Sanierungsmal3nahme ab. Je grof3er die Annaherung einer
Sanierungsmaf3nahme an den urspringlichen Gewassertyp ist, desto hoher ist die erwartete
Sanierungswirkung pro umgesetzter MalRnahmenstrecke.

Die Methodik der Ermittlung des erforderlichen Sanierungsumfanges ist im Hintergrunddokument
zum NGP 2021“Morphologische Sanierung der Flie3igewasser in Umsetzung der WRRL*
ausfuhrlich dargelegt.

Als Betrachtungseinheit fur die Abschéatzung des Sanierungsbedarfs wurden die im NGP 2021
ausgewiesenen ,Schwerpunktgewasserstrecken Morphologie“ gewahlt. Die Abgrenzung der
Wasserkdrper erfolgte unter Berticksichtigung der naturrdumlichen Gegebenheiten (z.B.
Fischregion, Gewasserdimension-EZG, Flusstyp) einerseits und der anthropogenen
Veranderungen bzw. der Nutzung des Gewassers andererseits. Grundsatzlich wurden
Gewasserstrecken mit einer Zielverfehlung beim biologischen Qualitatselement Fische und einer
morphologischen Bewertung (Ufer und/oder Sohldynamik) schlechter als Klasse 2 néher
betrachtet. Gewdasserstrecken, die bereits einen guten morphologischen Zustand (Ufer- und
Sohldynamik) aufweisen, wurden nicht als potentielle Sanierungsbereiche angesehen.

Dieses Gutachten legt nur den Sanierungsumfang in Hinblick auf die flr die Erreichung des
gesetzlichen Umweltziels erforderlichen morphologischen MaRnahmen fest und kann auch
MalRnahmen in Stauwurzelbereichen umfassen. Soferne darin MaRnahmen zur Minderung der
unmittelbaren Stauwirkung oder in Hinblick auf die Durchgéngigkeit angesprochen werden, sind
diese als Hinweise auf weitere Handlungserfordernisse zu verstehen, aber nicht Gegenstand der
geplanten Verordnung. Im Falle der Durchgéngigkeit betrifft dies insbesondere die Umsetzung der
bestehenden Sanierungsprogramme fir Flie3gewasser.

In einem gemeinsamen Prozess mit den gewasserbetreuenden Dienststellen (Gewasserbezirke)
wurden in den ausgewahlten Strecken Bereiche identifiziert, in denen SanierungsmalRnhahmen
unter Berucksichtigung von hdherwertiger Umlandnutzung (Siedlungen, Gewerbe, Industrie etc.),
Infrastrukturanlagen und den Erfordernissen des Hochwasserschutzes grundsétzlich umsetzbar
sind. Die Verfugbarkeit von Flachen wurde dabei nicht gesondert gepriift, das Vorhandensein von
Flachen des o6ffentlichen Wassergutes aber mitberticksichtigt.
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Strecken mit einer Zielverfehlung, in denen die Erfordernisse des Hochwasserschutzes den
Sanierungserfordernissen entgegenstehen und in denen aufgrund der Umlandnutzung auch kein
entsprechendes Sanierungspotential fur eine Zielerreichung gegeben ist, wurden ab einer
Mindestlange von einem Kilometer als erheblich veréanderte Wasserkdrper ausgewiesen. Hier
erfolgte eine Erstabschatzung inwieweit zur Erreichung des guten 6kologischen Potentials
zumindest eine Teilsanierung moglich ist.

Ausgehend vom - in Hinblick auf die Hydromorphologie - vorliegenden dkologischen Zustand
wurde unter Annahme einer maflnahmenspezifischen (fisch-)6kologischen Wirkung der fir die
Zielerreichung im jeweiligen Wasserkorper erforderliche morphologische Sanierungsumfang
rechnerisch gemaf dem oben angefihrten Hintergrunddokument prognostiziert.

Diese Prognose baut im Regelfall auf dem aktuell vorliegenden fischdkologischen Zustand (FIA)
auf und bericksichtigt auch die spezifische Situation im jeweiligen Untersuchungsabschnitt.
Liegen keine entsprechenden Daten zum aktuellen fischokologischen Zustand vor, erfolgt die
Einstufung des Ist-Zustandes anhand eines generellen Schemas, welches an die aktuellen
Verhaltnisse angepasst wird. Die 6kologische Durchgangigkeit wird dabei mitbericksichtigt: bei
einer ausreichend langen, morphologisch guten Flie3strecke mit einem entsprechenden Angebot
an Teillebensraumen und Anbindung zum Unterlauf bzw. Vorfluter sowie intakten
Kontinuumsverhaltnissen ist keine signifikante Beeintrachtigung des Fischbestands zu erwarten.
Dementsprechend ist von einer hohen dkologischen Wirksamkeit auszugehen (Bewertung 1,5 bis
2,0). Als Mindestlange wird hierfir ein Kilometer angesetzt. Mit zunehmenden morphologischen
Defiziten ist eine entsprechend schlechtere 6kologische Wirksamkeit anzusetzen. Ebenso, wenn
die Mindestlange von 1 km unterschritten wird.

Aufgrund verschiedener 06. Monitoringergebnisse wird fur kleine Staue mit einer Lange von bis zu
0,5 km ein maRiger 6kologischer Zustand (3) angesetzt, fur langere Staue wird ein
unbefriedigender Zustand (4) angenommen und fir Stauketten (Einzelstau jeweils > 0,5 km) ein
schlechter Zustand (5). Bei flachen, stark verlandeten Stauraumen, die hinsichtlich ihrer
Charakteristik (Strémung, Substrat) eher Stauwurzelbereichen entsprechen, ist entsprechend den
jeweiligen Verhaltnissen eine bessere dkologische Wirksamkeit anzunehmen.

Im jeweiligen Wasserkdrper werden die fur morphologische Verbesserungsmafinahmen
geeigneten Strecken identifiziert und drei generellen Malinahmentypen (klein, mittel, grof3)
zugeordnet:

MalRnahmen der Kategorie ,,klein“ erfordern in der Regel keinen zusatzlichen Grundbedarf und
reichen vom Einbau zusatzlicher Strukturelemente wie z.B. Buhnen in das bestehende
Abflussprofil bis zu kleinen Laufverschwenkungen z.B. durch Versteilung flacher Uferb6schungen
im bestehenden Abflussprofil. Die damit erzielbaren Verbesserungen héangen stark von den
jeweiligen Verhaltnissen (vor allem Regulierungsprofil, Flusstyp) ab. Es ist davon auszugehen,
dass damit nicht alle fur die verschiedenen Lebensstadien der Gewasserorganismen erforderlichen
Teillebensrdume in ausreichendem MalRe geschaffen werden kénnen. Im Mittel wird damit ein
Okologischer Zustand von 2,5, also im Grenzbereich zwischen ,gut® und ,maRig* erreicht werden
konnen.

MalRnahmen der Kategorie ,,mittel“ erfordern eine Aufweitung des Hochwasserabflussprofils um
durchschnittlich 50 %, um eine Annéaherung an den natirlichen Gewassertyp zu erméglichen. Beim
pendelnd/méaandrierenden Flusstyp ist das Ziel, eine pendelnde Linienfiihrung des
Mittelwasserbettes zu erreichen, um Rinner-Furt-Abfolgen mit steileren AuRenufern und flacheren
Innenufern auszubilden. In der Regel sind daflir auch zusatzliche stromungslenkende MaRhahmen
erforderlich, ebenso im verzweigten Flusstyp. In sehr breiten und flachen Regulierungsprofilen
kann dieses Ziel teilweise auch ohne bzw. mit geringerem zuséatzlichen Flachenbedarf erreicht
werden. Mit dieser Malinahmenkategorie wird im Durchschnitt ein 6kologischer Zustand von 2,0,
also abgesichert im Bereich des guten Zustandes erreicht werden kénnen.

Maflinahmen der Kategorie ,,groB“ sehen die Wiedererrichtung eines Gewasserbettes vor, das
stark an den urspringlichen morphologischen Flusstyp angenahert ist. Es wird davon
ausgegangen, dass somit alle Lebensraumerfordernisse der Leitarten und typischen Begleitarten
auch in quantitativer Hinsicht erflillt werden. Die konkrete Ausgestaltung und auch der Raumbedarf
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hangt somit stark vom ursprunglichen Flusstyp (gestreckt, aufgezweigt, gewunden /maandrierend)
ab. Beim gestreckten Flusstyp in der Forellenregion wird der Raumbedarf jenem einer mittleren
MafRnahme ahnlich sein. Bei den anderen Typen kann der Raumbedarf aber bis zum Mehrfachen
der Breite des Regulierungsprofils reichen.

Soferne eine ausreichende Gewasserdynamik und ein passender Geschiebehaushalt vorliegen,
konnen grol3e Malinahmen nach dem Setzen von Initialma3nahmen auch der eigendynamischen
Entwicklung Uberlassen werden. Dadurch werden sowohl die Eingriffsintensitat in den
Naturhaushalt als auch die Kosten reduziert, allerdings ist auch in Abhangigkeit von
entsprechenden Hochwasserereignissen mit einer langeren Dauer bis zum Erreichen der
vollstandigen dkologischen Wirksamkeit zu rechnen.

Bei grof3en MalRnahmen ist mit einem ©6kologischen Zustand bis zu 1,5 zu rechnen. Somit ist hier
auch eine entsprechende Ausstrahlwirkung anzusetzen.

Die Verrechnung des 6kologischen Zustands der Bestandsbereiche und der prognostizierten
Zustande der potentiellen Mal3nahmenbereiche (mit der jeweils grofiten moglichen
MalRnahmenkategorie) zu einem gewichteten Mittelwert erlaubt eine Prognose des zukiinftigen
Gewasserzustands im Wasserkorper, bzw. lasst sich mit dieser Methode auch der Mindestumfang
der Sanierungsmalnahmen fir die Erreichung des 6kologischen Zielwertes iterativ bestimmen. Als
Zielwert wurde, um die Anforderung des NGP nach einer dauerhaften und langerfristigen
Absicherung der Zielerreichung zu erfiillen, die auch die naturlichen Schwankungen des Zustands
zu bertcksichtigen hat, ein fischdkologischer Zustand eines Wasserkorpers kleiner FIA 2,4
angesetzt.

Der erforderliche Sanierungsumfang wurde fiir die jeweils groRte mégliche MalRnahmenkategorie
dargestellt, da diese grundsétzlich die grof3te 6kologische Wirkung pro Gewasserstrecke erwarten
lasst. Es kdnnen, soferne entsprechend lange potentielle Sanierungsabschnitte vorhanden sind,
auch gleichwertige Varianten mit anderen Kombinationen von Malinahmenkategorien umgesetzt
werden, wenn damit eine Zielerreichung prognostizierbar ist (z.B. langere Abschnitte der Kategorie
.mittel” statt ,grof3*).
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4. Beschreibung der Gewasserstrecken

Fir die prioritaren Gewasserstrecken wird neben einer allgemeinen Gewasserbeschreibung die
Fischregion, der morphologische Gewéssertyp und der Zustand hinsichtlich Hydromorphologie
gemald NGP 2021 dargestellt.

Die Fischregionen im Sanierungsraum umfassen das Metarhithral (MR; untere Forellenregion), das
Hyporhithral (HR; Aschenregion) und das Epipotamal (EP; Barbenregion).

Die morphologischen Gewdassertypen (gestr.= gestreckt, verz.=verzweigt, gew./maan=
gewunden/maandrierend) sind codiert:

Fischregion Metarhithral (MR) Hyporhithral/Epipotamal (HR/EP)
Grole mittel grofl mittel grol

EZG 100-1000 km? >1000 km? 100-1000 km?/EP mittel >1000 km?/EP groR
morphologischer | gestr. | verz. | gew./ | gestr. | verz. | gew./ | gestr. | verz. | gew./ | gestr. | verz. | gew./
Flusstyp maan maan maan maan
Gewassertyp C D E F G H K L M N 0 P
/Code

Zusatzlich tritt auch noch der gewunden/mé&andrierende Flusstyp in der Fischregion Hyporhithral
klein auf ,der mit ,J“ codiert wird und der gewunden/maandrierende Flusstyp der Fischregion
Metarhithral auf, der mit B codiert wird.

Gewadsserzustand Biologie in Bezug auf Hydromorphologie: hier wird der Gewéasserzustand in
Hinblick auf hydromorphologische Belastungen angegeben, andere Einfllisse wie z.B. stoffliche
Belastungen bleiben hier unberiicksichtigt. 1= sehr guter Zustand, 2= guter Zustand, 3= mafiger
Zustand, 4= unbefriedigender Zustand und 5= schlechter Zustand; 22= gutes oder besseres
Potential, 33= maRiges oder schlechteres Potential.

Risiko Zustand Ufer/Sohle bezeichnet das Risiko, dass eine Zielverfehlung beim 6kologischen
Zustand aufgrund morphologischer Verdnderungen zu erwarten ist. Es sind folgende Klassen
definiert:

keinerlei Risiko (entspricht einem weitgehend naturnahen Zustand mit morphologischer
Zustandsklasse 1 und hoher Schutzwirdigkeit),

kein Risiko (unter 30% der Strecken entsprechen den morphologischen Zustandsklassen 3-5, es
Uberwiegt demnach ein guter morphologischer Zustand und es liegt kein Sanierungsbedarf vor),
mdgliches Risiko (30 bis 70% der Strecken entsprechen den morphologischen Zustandsklassen 3-
5 aber unter 30% den Klassen 4 oder 5, es liegt hinsichtlich Ufer und/oder Sohle ein
Sanierungsbedarf vor),

sicheres Risiko (mehr als 70% entsprechen den morphologischen Zustandsklassen 3-5 oder mehr
als 30 % den Klassen 4 oder 5; es liegt hinsichtlich Ufer und/oder Sohle ein Sanierungsbedarf vor

)-

Bewertungstyp: A= Bewertung anhand von Messungen B= Bewertung anhand von Gruppierungen
C= vorlaufige Bewertung auf Basis der hydromorphologischen Belastung.

4.1 Ager
Die Ager bildet den Seeausfluss aus dem Attersee und mundet nach etwa 34 km in die Traun.
Das gesamte Flusssystem der Ager umfasst ein Einzugsgebiet von ca.1261 km2. Das obere
Einzugsgebiet bis zum Atterseeausrinn, welches auch die Fuschler Ache, die Zeller Ache und die
Seeache beinhaltet, umfasst ca.464km2.
Der grofdte Zubringer der Ager ist die Vockla. Die Ager befindet sich in der FlieRgewasser-
Bioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion Bayerisch —
Osterreichisches Alpenvorland und Flysch.
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Der prioritdre Sanierungsraum der ersten beiden NGP'‘s erstreckt sich von Flusskilometer 0,00 bis
Flusskilometer 33,76 (bis uh. Attersee).

Als Seeausrinn und zusatzlich aufgrund einer grof3en industriellen Kiihlwassereinleitung ist die
Ager thermisch beeinflusst.

Fur die Ager gilt ein adaptiertes Fischleitbild (Leitbildnr. 148, Seeausrinne, Petz-Glechner, 2005):
die Leitarten sind Aitel, Barbe, Nase und Schneider. Neben den 10 typischen Begleitarten z&hlen
auch 14 seltene Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Ager fiir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Sonderleitbild 148 der Ager (von Flkm 0,00 bis Flkm 33,7)

Schotter/ | Bucht Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | (Makrophyten) | Kolk/Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aitel L J J A J,A J,A J,L
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A J,A J,A
Aalrutte b L L J,A J,A J L,J
Asche b L J A J
Bachforelle b L J AJ AJ J
Bachschmerle | b A L,J J,A J
Elritze b L J AJ J,A AJ J,A
Grindling b LA |LJ J J A
Hasel b L J A JA
Koppe b LA [LJ A JA L,JA
Laube b L L,J L,J A L,JA J
Strémer b L J A JA
Summe 14 |14 4 12 9 3 14

Die Fischfauna der Ager ist einerseits gepragt durch das Vorkommen stromungsliebenden,
kieslaichenden Arten ohne starken Strukturbezug wie Barbe, Nase, Stromer und Asche
Andererseits sind auch weniger anspruchsvolle Arten wie Aitel und Laube vertreten. Auch die
Bachforelle, die einen starkeren Strukturbezug aufweist, stellt insbesondere unterhalb der
Vdcklamindung (Abkihlung) noch einen wichtigen Bestandteil der Fischfauna der Ager dar.
Ebenso ist vereinzelt auch mit Huchen (im Leitbild seltene Begleitart) zu rechnen, die ja auch im
grofdten Zubringer, in der Véckla, und unterhalb in der Traun vorkommen. Vor allem adulte
Exemplare von Asche, Nase, Barbe und Huchen halten sich im Sommerhalbjahr bevorzugt in stark
stromenden Bereichen auf. Kolke fungieren als Wintereinstande. Juvenile und Kleinfischarten
bevorzugen langsam stromende Bereiche entlang von Schotterbanken/-inseln oder in
Seitenarmen. Insgesamt fordert das Fischartenspektrum der Ager eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, insbesondere Kolk-Furt Abfolgen, Schotterbanke und strukturgebendes Totholz,
aber auch mit dem Hauptfluss in Verbindung stehende Seiten- und Nebenarme.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Der urspriingliche morphologische Flusstyp der Ager ist im Unterlauf als verzweigter Verlauf zu

charakterisieren. Ab ca. Flusskilometer 15 kann man von einem gewundenen/ maandrierenden
FlieBgewasser sprechen. Kleinraumig treten auch Aufzweigungen auf.
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Historisch wurde der Flusslauf der Ager fur die Fl6Rerei angepasst. Aktuell wird die Ager von
zahlreichen Kraftwerken zur Energieerzeugung genutzt.

Der Talbereich der Ager ist dicht besiedelt und von Gewerbe gepragt, dazwischen gibt es
intensive, von Ackerbau dominierte landwirtschaftliche Nutzung. Dementsprechend ist der
naturliche Flusslauf stark durch Wehre, Regulierungen und Uferbefestigungen beeintrachtigt.

Die Raumverhéltnisse sind auf Grund der begrenzten Talbreite knapp, sodass neben den
Verkehrswegen, den Betrieben und dem Flussbett gré3ere landschaftspragende Strukturen kaum
mehr Platz finden.

Unterhalb von Vocklabruck hat die Ager abschnittsweise einen etwas naturndheren Charakter, mit
der Ausbildung ausgepragter weiter Flussschlingen. Hier sind auch noch Auwaldbereiche erhalten,
die zum Teil (Fasanenau in Vocklabruck, Schalchhamer Au, Puchheimer Au) als
Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen sind. Im Unterlauf bestehen teilweise sehr lange
Restwasserstrecken mit ausgepragter Eintiefungstendenz infolge Geschiebemangel.

Ubersicht Gber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Ager (Zustand gem. NGP

2021)

DWK Nr. von bis Lange HMWB Fisch- Typ/ Zustand Risiko Be-

Flkm Flkm km region Code Biologie/ | Zustand wer-

Hydro- Ufer/ tungs

morphol. Sohle -typ

411140142 0,00 9,50 9,5 EP (@] 3 sicheres A
mittel Risiko

411140144 9,50 11,74 2,24 HMWB/ EP (0] 4 sicheres B
33 mittel Risiko

411140148 11,74 21,50 9,5 EP O: bis 3 moglich- A
mittel km 15 es Risiko

M ab
km 15

411140146 21,50 24,00 2,5 HMWB/ EP M 3 sicheres A
33 mittel Risiko

411140097 24,00 26,00 2,0 EP M 2 kein B
mittel Risiko

411140149 26,00 26,81 0,81 EP M 4 sicheres B
mittel Risiko

411140150 26,81 30,00 3,19 HMWB/ EP M 4 sicheres B
33 mittel Risiko

411140099 30,00 31,00 1,0 EP M 1 keinerlei B
mittel Risiko

411140152 31,00 32,50 1,5 EP M 3 kein C
mittel Risiko

411140151 32,50 33,76 1,26 HMWB/ EP M 4 sicheres B
33 mittel Risiko

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden neuere Monitoringergebnisse fur die
Wasserkorper 411140097 (km 24,00 bis 26,00) und 411140142 (km 0,00-9,50) erhoben. Im
oberen Wasserkorper liegt aktuell nur ein mafiger Zustand vor, der Bewertungstyp ist ,A“. Im
untersten Wasserkdrper wurden 2022 zwei Untersuchungen durchgefihrt: in einem Fall wurde
knapp ein guter fischtkologischer Zustand erreicht, bei der zweiten Untersuchung nur ein maiger
Zustand, sodass der Wasserkdrper insgesamt im maRigen Zustand verbleibt.

An der Ager wird der Zielzustand hinsichtlich Hydromorphologie tber weite Bereiche nicht erreicht.
Meist liegt auch ein sicheres oder mogliches Risiko der Zielverfehlung aufgrund morphologischer
Belastung vor. An den obersten beiden Wasserkdrpern wird die Zielverfehlung jeweils durch
Stauhaltungen verursacht. Vier Wasserkorper sind aufgrund hydromorphologischer Belastungen
und unzureichender Sanierungsmoglichkeiten fiir das Erreichen eines guten 6kologischen
Zustandes als erheblich veranderte Wasserkorper ausgewiesen.

Die Detailanalyse der vorliegenden Befischungsdaten (GZUV, Gutachten aus Behérdenverfahren)
zeigt folgendes Bild:
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Das Fehlen einer der vier Leitfischarten, der Nase (trotz Wiederansiedlungsversuchen), zeigt, dass
offenbar nicht fur alle Lebensstadien ein geeignetes Habitatangebot vorliegt. Ebenso sind das
weitgehende Fehlen der seltenen Begleitfischarten und Defizite im Altersaufbau vieler Begleitarten
ein klarer Indikator fiir eine mangelnde Habitatvielfalt. Eine detaillierte Habitatanalyse liegt nicht
vor, gegenuber dem urspriinglichen Zustand ist das Fehlen von Seiten- und Nebenarmen
(Aufzweigungen) mit entsprechenden Furten und Schotterbanken, sowie von Augewassern
besonders auffallig.

Im Mittellauf fehlt noch eine weitere Leifischart, ebenso mehrere typische und samtliche seltenen
Begleitfischarten. Ebenso liegen deutliche Defizite beim Altersaufbau vor. Die Lebensraumdefizite
werden in diesem Bereich durch die energetische Nutzung noch verstarkt.

Im Bereich oberhalb der Vocklamindung sind offenbar als Folge der Ausstrahlwirkung des
Attersees einzelne seltene Begleitfischarten anzutreffen, zusatzlich liegen hier auf
Besatzmalinahmen zuriickgehende Einzelfunde der Nase vor. Allerdings gibt es noch keinen
Hinweis auf eine erfolgreiche Wiederansiedlung dieser Fischart. Auch hier liegen &hnliche
Lebensraumdefizite vor.

In den nachfolgenden Beschreibungen der Wasserkorper sind jene Strecken unter Angabe der
Maflnahmenkategorie ,grof3®, ,mittel“ oder ,klein“ angefiihrt, in denen auf Basis der bei der
gewasserbetreuenden Dienststelle (Gewéasserbezirk Gmunden) und der wasserwirtschaftlichen
Planung bekannten Informationen morphologische Sanierungsmafl3nahmen grundsatzlich moglich
erscheinen. Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen prognostizierten
MalRnahmenwirkung der einzelnen MaRnahmenkategorien wurde der erforderliche Mindestumfang
der SanierungsmafRnahmen berechnet. Vielfach stehen mehr Potentialstrecken zur Verfiigung, als
fur die Zielerreichung erforderlich sind. Der rechnerisch erforderliche morphologische
Sanierungsumfang wurde jeweils nach dem Prinzip festgelegt, nach Mdglichkeit die
MafRnahmenkategorie ,grof3“ umzusetzen, da hier die gréfite Wirkung erwartet werden kann. Es
konnen, soferne entsprechend lange potentielle Sanierungsabschnitte vorhanden sind, auch
gleichwertige Varianten mit anderen Kombinationen von Malinahmenkategorien umgesetzt
werden, wenn damit eine Zielerreichung prognostizierbar ist (z.B. langere Abschnitte der Kategorie
.mittel” statt ,grof3*).

Wasserkorper 411140142 km 0,00 bis 9,50

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche MaRnahme)

WK 411140142 GroRtmaogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groB | mittel | Kiein
1,50 2,80 1300 X
2,80 4,80 2000 X
5,50 6,50 1000 x
6,50 7,86 1360 X
8,27 8,80 530 x
9,00 9,50 500 »

Gesamt 2660 4030

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Im 9,5 Kilometer langen Wasserkorper liegen zwei potentielle Abschnitte mit einer Gesamtlange
von 2660 Metern fur die Umsetzung groRer morphologischer Sanierungsmafinahmen vor. Kleine
Strukturierungsmaflnahmen kénnten in vier Abschnitten mit einer Gesamtlange von 4030 Metern
Lange gesetzt werden. Im Bereich von km 6,50, bis 7,86 liegen 4 Querbauwerke, die
mdglicherweise durch Sohleintiefung in den letzten Jahren zu Wanderhindernissen wurden und
Sanierungsbedarf aufweisen. Die Herstellung der Durchgangigkeit an diesen Querbauwerken
sollte im Rahmen einer grof3en morphologischen Sanierungsmafinahme umgesetzt werden, um
Zwangspunkte zu vermeiden, die in weiterer Folge der morphologischen Sanierung
entgegenstehen. Flussauf davon (bis km 8,20) liegen weitere Querbauwerke die noch passierbar
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umzugestalten sind. Im Bereich von Flkm 8,27 bis 9,50 wurden bereits kleine
StrukturierungsmalRnahmen durchgefiihrt, diese sollten aber noch ergénzt werden.

Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang liegt bei 1900 Metern fiir grofRe
Maf3nahmen und zusatzlich kleine Mal3nahmen im Umfang von 2000 Metern.

Wasserkdrper 411140144 km 9,50 bis 11,74 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411140144 GroRtmaogliche
MalRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein
10,50 11,74 1240 X
Gesamt 1240

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 2,5 km lange Wasserkérper ist aufgrund der Hochwasserschutzregulierung und des
Staubereichs einer Wasserkraftanlage am unteren Ende als erheblich ver&nderter Wasserkorper
ausgewiesen. Mit Ausnahme des Staubereichs am unteren Ende des Wasserkorpers (bis km
10,20) und des Abschnitts bis km 10,50 sind kleine Strukturierungsmaf3nahmen im Ausmalf von
1240 Metern moglich und sinnvoll. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch
nicht erreicht.

Wasserkorper 411140148 km 11,74 bis 21,50

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 411140148 GroRtmaogliche
MaRnahme

von Flkm bis FIkm Lange (m) grof3 mittel Klein
11,74 12,50 500 X
12,55 13,00 450 X
13,50 13,81 310 X
13,81 15,00 1190 X
15,22 15,50 280 X
15,50 16,14* 640 X
16,14 16,50* 360 X
16,50 16,82* 320 X
17,50 18,00 500 X
19,50 20,50 1000 X

Gesamt 1190 960 3040

*keine weitere Betrachtung, da allenfalls Teil eines Ersatzneubauprojektes (KW Wankham), in
Gesamtberechnung nicht enthalten.

Im 9,76 Kilometer langen Wasserkoérper liegt ein potentieller Sanierungsbereich mit einer
Gesamtlange von 1190 Metern flr die Umsetzung grofRer morphologischer
Sanierungsmafinahmen. Zwei Abschnitte mit einer Gesamtlange von 960 Metern (km 15,50 bis
16,14 und 16,50 bis 16,82) eignen sich fur die Umsetzung mittlerer Strukturmafinahmen. Bei
diesen Strecken soll die Umsetzung im Zuge eines Ersatzneubaus beim Kraftwerk Wankham
durch den Betreiber erfolgen. Kleine Strukturierungsmaflinahmen kénnten in 7 Gewasserstrecken
auf insgesamt 3400 Metern Lange gesetzt werden. Eine Strecke (km 16,14 bis 16,50) wirde
wiederum in die Zustandigkeit des Kraftwerkbetreibers fallen. Die Durchgangigkeit von drei
Querbauwerken, die vermutlich durch Sohleintiefung in den letzten Jahren zu Wanderhindernissen
wurden, muss noch hergestellt werden.
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Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang liegt bei 700 Metern fur die

grol3e MalRnahme und alternativ bei 950 Metern fur mittlere und 300 Metern fir kleine

MalRnahmen.

Wasserkdrper 411140146 km 21,50 bis 24,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411140146 GroRtmaogliche
MalRRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein
21,50 22,00 500 X
22,30 22,60 300 X
Gesamt 800

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 2,5 km lange Wasserkérper ist aufgrund der Hochwasserschutzregulierung und aufgrund
von Staubereichen von Wasserkraftanlagen als erheblich verandert ausgewiesen. In zwei
Abschnitten mit einer Gesamtlange von 800 Metern sind kleine Strukturierungsmaf3nahmen
maglich und erforderlich. Weitere Strukturverbesserungen sowie die Herstellung der
Durchgangigkeit erfolgen im Zuge der aktuellen Kraftwerksumbauten. Das gute Potential
hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht.

Wasserkorper 411140097 km 24,00 bis 26,00

Im zwei Kilometer langen Wasserkdrper liegen mit Ausnahme der 70 m langen Stauwurzel des KW
Durnau keine morphologischen Belastungen vor. Naturraumlich besteht die Moglichkeit fur die
Anlage von Nebenarmen, diese sind aber fur die Zielerreichung nicht zwingend erforderlich.
Allerdings kénnte die Ausstrahlwirkung einer MaRnahme auch positiv auf angrenzende
Sanierungsbereiche wirken.

Wasserkorper 411140149 km 26,00 bis 26,81

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 411140149 Groltmagliche
Malnahme
von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Kiein
26,00 26,50 500 X
26,50 26,81 310 X
Gesamt 500 310

In dem nur 0,81 km langen Wasserkorper liegt durchgehend eine morphologische Belastung vor.
Morphologische Verbesserungsmafnahmen der Dimension ,mittel“ kdnnen auf 500 Metern gesetzt

werden, kleine MalBhahmen sind auf 300 Metern mdéglich. Fir das Erreichen des guten

biologischen Zustandes hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen ist ein Sanierungsbedarf

im Umfang von 500 Metern einer mittleren MaRhahme anzunehmen.

Wasserkorper 411140150 km 26,81 bis 30,00 (HMWB)

Mdogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche Malinahme)

GroRtmagliche

WK 411140150
Malnahme
von Flkm bis Flkm Lange (m) groid mittel klein
27,70 28,00 300 X
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28,00 28,40 400 X

29,50 30,00 500 X

Gesamt 300 900

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 3,19 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Hochwasserschutzregulierung und der
Staubereiche von drei Wasserkraftanlagen als erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen.
Es sind in drei Abschnitten bzw. auf 1200 Metern morphologische Sanierungsmaf3nahmen moglich
und sinnvoll, davon entfallen rund 300 Meter auf die Kategorie ,mittel“ und 900 Meter auf die
Kategorie ,klein“. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht.
Beim Kochwehr und beim Lenzinger Wehr sind noch Mal3nahmen zur Herstellung der
Durchgéangigkeit erforderlich.

Wasserkdrper 411140099 km 30,00 bis 31,00
In dem einen Kilometer langen Wasserkdrper liegen keine morphologischen Belastungen vor.

Wasserkdrper 411140052 km 31,00 bis 32,50
In dem 1,5 Kilometer langen Wasserkérper liegen auf3erhalb von Staubereichen keine
morphologischen Belastungen vor, die Sanierungsmafnahmen erfordern.

Wasserkorper 411140051 km 32,50 bis 33,76 (HMWB)

In dem 1,26 Kilometer langen Wasserkérper liegen auRerhalb von Staubereichen keine
morphologischen Belastungen vor, die Sanierungsmaflnahmen erfordern.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Es fehlen noch
MalRnahmen zur Stauraumstrukturierung. Die wirksamen MalRhahmenkombinationen zur
Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der spezifischen Situation bei Stauen in
Einzelverfahren festzulegen.

4.2 Aist
Das Einzugsgebiet der Aist liegt im Nordosten von Oberdsterreich und verfugt Uber eine
Gesamtflache von ca. 636 kmz.
Die Aist entsteht aus dem Zusammenfluss von Waldaist und Feldaist. Die grof3ten Zubringer der
Aist sind der Kettenbach, die Feistritz und die Jaunitz.
Bis Flusskilometer 6,00 befindet sich die Aist in der FlieRgewasser-Bioregion Bayerisch —
Osterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland
und Flysch. Ab Flusskilometer 6,00 wird der Fluss der FlieRgewéasser-Bioregion Osterreichisches
Granit- und Gneisgebiet der Béhmischen Masse und der Fischbioregion Granit und Gneisgebiet
zugeordnet.
Der prioritdre Sanierungsraum der ersten beiden NGP's erstreckt sich von der Miindung in die
Donau bis zum Zusammenfluss von Feld- und Waldaist bei Flusskilometer 13,72.
Fur die Aist gelten je nach Fischregion verschiedene Fischleitbilder.
In der Donauniederung bis Schwertberg liegt die Aist in der Barbenregion. Hier sind Aitel, Barbe,
Nase und Schneider die Leitfischarten. Neben 9 typischen Begleitarten zahlen noch 15 seltene
Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen

Begleitfischarten der Ager fiir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz,J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.
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Barbenregion der Aist (Epipotamal mittel von FIkm 0,00 bis FIm 6,00)

Bucht

Schotter/ | (Makro | Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | phyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aitel L J J A JA JA J,L
Barbe L J A J A J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Asche b L J A J
Bachforelle b L J AJ JA J
Bachschmerle |b A L,J JA J
Flussbarsch b L,J A L,JA L,JA
Griundling b LA |LJ J J,A
Hasel b L J A JA
Koppe b LA (LJ A JA L,J,A
Laube b L L,J L,J A L,JA J
Summe 12 12 4 11 8 4 12

In der Barbenregion ist die Fischfauna der Aist einerseits durch das Vorkommen
stromungsliebenden, kieslaichenden Arten ohne starken Strukturbezug wie Barbe, Nase und
Asche gepragt, andererseits sind auch Fischarten mit starkerem Strukturbezug wie die Bachforelle
vertreten, sowie weniger anspruchsvolle Arten wie Aitel und Laube. Wahrend Kolke und Rinner vor
allem in den Wintermonaten vorwiegend von adulten Fischen, als Einstande aufgesucht werden,
stellen Seiten- und Nebenarme und seichte, Uberstromte Ufer vor allem Jungfischhabitate dar.
Insgesamt fordert das Fischartenspektrum der Aist eine hohe Vielfalt an Lebensraumen, wobei vor
allem Kolk-Furt Abfolgen, Schotterbénke und strukturgebendes Totholz, aber auch mit dem
Hauptfluss in Verbindung stehende Seiten- und Nebenarme wichtig sind. Ein wesentlicher Aspekt
der Fischartengemeinschaft im Unterlauf ist die intensive Kommunikation mit der Donau. Hier
findet ein standiger Wechsel zwischen Fischen aus der Donau und der Aist statt. Altere Daten
lassen eine passende Artenzusammensetzung sowie einen glnstigen Populationsaufbau
erwarten, zeigen aber Defizite bei der Biomasse an. Dem entsprechend ware durch strukturelle
Verbesserungen eine Anhebung der Biomasse zu erwarten.

Ab Schwertberg entspricht die Aist der Aschenregion, hier sind Asche, Bachforelle, Koppe und
Bachschmerle die Leitarten. Neben den 9 typischen Begleitarten z&hlen auch noch 4 seltene
Begleitarten zum Leitbild.

Aschenregion der Aist (Hyporhithral groR von Flkm 6,00 bis Flkm 13,72)

Schotter/ Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | (Makrophyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Asche L |J A J
Bachforelle L (J JA JA J
Koppe LA | LJ A JA LJ,A
Bachschmerle A LJ JA J
Barbe b L J A JA J
Nase b L J A J
Ukrainisches
Bachneunauge | b L J J A L,JA
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Griundling b LA | LJ J JA
Huchen b L J A J
Hasel b L J A JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J
L J J,A J,A J,A JA
Elritze b
Aitel b L J J A JA JA L,J
Summe 13 13 4 10 8 2 13

In der Aschenregion der Aist ist die Fischfauna groRteils stromungsliebend. Furten und Schotter/
Sandbénke sind besonders als Laichhabitat wichtig und stellen fur einige eher bodengebundene
Kleinfischarten auch wichtige Adulthabitate dar. Tiefstellen, wie Kolke und Rinner sind besonders
fur viele Adultfische wichtige Lebensrdume, vor allem in den Wintermonaten. Totholz im Fluss,
sowie Seiten- und Nebenarme sind flr einige Fischarten sowohl im Juvenil-, als auch im
Adultstadium wichtig.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Der urspriingliche Flusstyp der Aist ist im Unterlauf als stark gewundener/maandrierender Verlauf
zu charakterisieren. Ab ca. FIkm 6 liegt je nach Talbreite ein leicht gewundener bis eher
gestreckten Verlauf vor. Nordlich von Schwertberg ist der Flusslauf der Aist zunehmend
schluchtartig in das Kristallin der Bohmischen Masse eingeschnitten. Steile, bewaldete Hange
begleiten das Gewasser. Verbauungsmaflnahmen wurden hier nur abschnittsweise durchgeftihrt.
Streckenweise wird die Aist in diesem Bereich energiewirtschaftlich stark genutzt.

Im Mittel- und Unterlauf flie3t die Aist durch agrarwirtschaftlich intensiv genutzte Flachen und
Siedlungsgebiete. In Folge dessen wurde das Gewasser in der Vergangenheit stark reguliert und
seine dynamische Entwicklung eingeschrankt. Auf Grund der intensiven Nutzung fehlen auch tber
weite Strecken typische Ufergehdélze. Insbesondere ab der Verflachung in der Donauniederung
wirken starke Sandablagerungen nachteilig sowohl auf die 6kologischen Verhéltnisse als auch auf
den Hochwasserschutz.

Im Mundungsbereich der Aist wird der Einfluss des Donaukraftwerkes Wallsee-Mitterkirchen in
Form eines langen Riickstaues ersichtlich.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Aist (Zustand gem. NGP

2021)

DWK Nr. von bis Lange HMWB Fisch- Typ/ Zustand Risiko Be-

Flkm | Flkm km region Code Biologie/ | Zustand wer-

Hydro- Ufer/ tungs

morphol. Sohle -typ

408500001 | 0,00 3,50 3,50 HMWB/33 | EP mittel M 3 sicheres B
Risiko

408500002 | 3,50 6,00 2,50 EP mittel M 3 sicheres B
Risiko

410220088 | 6,00 7,50 1,50 HMWB/22 HR groR3 K 3 sicheres B
Risiko

410220089 | 7,50 13,72 6,22 HR groR3 K 3 sicheres C
Risiko

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden an der Aist keine zuséatzlichen
Monitoringdaten erhoben.

In der Aist wird der Zielzustand hinsichtlich Hydromorphologie tber weite Bereiche nicht erreicht.
Durchgehend liegt auch ein sicheres Risiko der Zielverfehlung aufgrund hydromorphologischer
Belastungen vor, welches, vor allem im Unterlauf, durch Regulierungsmaflnahmen, ansonsten
aber auch durch intensive Wasserkraftnutzung mit Stauen und Ausleitungsstrecken verursacht
wird. Die Organismenpassierbarkeit wurde mittlerweile hergestellt und Restwassermengen an
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Okologische Mindesterfordernisse angepasst. Zwischendurch weisen einige Strecken eine
naturnahe Morphologie auf. Der unterste Wasserkorper ist aufgrund des Rickstaus der Donau und
aufgrund der Hochwasserschutzdamme als erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen.
Ebenso der Wasserkdrper im oberen Ortsbereich von Schwertberg infolge einer
Wasserkraftnutzung. Auch im obersten Wasserkorper wird der Zustand stark durch die
Wasserkraftnutzung beeinflusst.

In den nachfolgenden Beschreibungen der Wasserkorper sind jene Strecken unter Angabe der
MafRnahmenkategorie ,mittel* oder ,klein“ angeflihrt, in denen auf Basis der bei der
gewasserbetreuenden Dienststelle (Gewésserbezirk Linz) und der wasserwirtschaftlichen Planung
bekannten Informationen morphologische SanierungsmalRnahmen grundsatzlich moglich
erscheinen. Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen prognostizierten
Malnahmenwirkung der einzelnen MalRhahmenkategorien wurde der erforderliche Mindestumfang
der SanierungsmalRnahmen berechnet.

Wasserkdrper 408500001 km 0,00 bis 3,50 (HMWB)

Dieser 3,5 km lange Wasserkérper ist infolge der schutzwasserwirtschaftlichen Regulierung und
des Ruckstaus der Donau (bei Stauziel bis ca. km 1,30) als erheblich verdnderter Wasserkoérper
ausgewiesen. Aufgrund der beiderseitigen DaAmme sind die morphologischen
Sanierungsmaoglichkeiten zur Erreichung des guten Potentials hinsichtlich Hydromorphologie auf
kleine Strukturierungen im bestehenden Gewasserbett beschrankt. Teilweise wurden bereits
StrukturierungsmafRnahmen durchgefuhrt, die noch um weitere Malinahmen zu erganzen sind, die
dem Schutzzweck nicht entgegenstehen. Okologisches Ziel ist hier insbesondere eine Steigerung
der Fischbiomasse.

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

GroRtmaogliche

WK 408500001
Malnahme
von Flkm bis FIkm Lange (m) grof3 mittel Klein
1,30 3,50 2200 X
Gesamt 2200

Wasserkorper 408500002 km 3,50 bis 6,00

Der 2,5 Kilometer lange Wasserkdrper liegt in der Donauniederung. Im untersten Segment liegt ein
einférmiges Flussprofil ohne Begleitdamme mehr vor. Hier sind kleine Strukturierungen im
Gewasserbett auf einer Lange von 500 Metern erforderlich. Daran anschliel3end ist das
Sanierungspotential durch den Rickstaubereich der Gschrimiihle eingeschréankt. Oberhalb des
Ruckstaues liegt ein langerer Abschnitt mit teilweise naturnaher Morphologie bzw. mit im Rahmen
der Hochwasserertiichtigung umgesetzter struktureller Verbesserungsmafnahen. Hier wird kein
weiterer Sanierungsbedarf mehr gesehen.

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche MaRnahme)

GroRtmaogliche

WK 408500002
MaRnahme
von Flkm bis FIkm Lange (m) Grol3 mittel klein
3,50 4,00 500 X
Gesamt 500

Wasserkorper 410220088 km 6,00 bis 7,50 (HMWB)

Dieser 1,5 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsgebiet von Schwertberg
sowie zusatzlicher Wasserkraftnutzung als erheblich veranderter Wasserkérper ausgewiesen. Das
gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde in diesem Wasserkdrper bereits erreicht, da
die Ortsregulierung nach Einschatzung der gewasserbetreuenden Dienststelle ohne Gefahrdung
des Regulierungsziels keine zusatzlichen Einbauten erlaubt.
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Wasserkdrper 410220089 km 7,50 bis 13,72

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 410220089 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) Grofl3 mittel klein
8,50 9,00 500 X
9,30 9,50 200 X
Gesamt

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Im oberen Teil weist dieser Abschnitt eine naturnahe Morphologie auf — Sanierungsmalfinahmen
sind hier deshalb nicht erforderlich. Im Mittelteil ist das Sanierungspotential durch die intensive
Wasserkraftnutzung stark eingeschrank.

Mit Umsetzung der im unteren Bereich des Wasserkdrpers moglichen Sanierungsmaf3hahmen
(500 Meter mittlere und 200 m kleine MaRnahmen) ist eine Zielerreichung zu erwarten. Diese
MafRnahmen sind daher fur die Zielerreichung erforderlich.

4.3 Alm
An der Alm liegen im Unterlauf massive fischtkologische Defizite vor. Nachdem hier noch
Wissensdefizite hinsichtlich der Ursachen der Zustandsverfehlung einerseits und hinsichtlich der
Sanierungsmaoglichkeiten andererseits bestehen, wurde die Sanierung der Alm fir diese
Planungsperiode, wie in Anlage 5 der NGP VO 2021 dargestellt, vorerst zuriickgestellt (kein ,sp-
Gewasser®). Eine diesbezligliche Studie ist in Ausarbeitung.

4.4 Antiesen
Die Antiesen, entspringt am norddstlichen Rand des Hausruckwaldes in der Marktgemeinde
Eberschwang und entwassert ein Einzugsgebiet von ca.286 kmz2. Der Fluss liegt in der
FlieRgewasser-Bioregion Bayrisch-0sterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion Bayr.-
osterreichisches Alpenvorland & Flysch. Die entsprechende Okoregion ist das Zentrale
Mittelgebirge. Nach 44,7 km Lange mindet der Fluss bei Antiesenhofen in den Inn. Wichtigste
Zubringer der Antiesen sind der Riederbach unterhalb von Ried im Innkreis und die Osternach bei
Ort im Innkreis.
Der prioritdre Sanierungsraum der ersten beiden NGP’s erstreckt sich von Flusskilometer 0,00 bis
Flusskilometer 23,50.

Fur die Antiesen gelten je nach Fischregion verschiedene Fischleitbilder.

In der Barbenregion in der Fischbioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und Flysch
sind Aitel, Barbe, Nase und Schneider Leitarten. Neben den 9 typischen Begleitarten zahlen noch
15 seltene Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen

Begleitfischarten der Antiesen flr die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J=
Jungfische, A= adulte Fische) dargestellt.
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Barbenregion der Antiesen (Epipotamal mittel von FIkm 0,00 bis Flkm 10,14

Bucht

Schotter/ | (Makro | Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | phyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aitel L J J A JA JA LJ
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Asche b L |[J A J
Bachforelle b L J JA JA J
Bachschmerle |b A L,J JA J
Flussbarsch b L,J A L,J,A L,J,A
Griundling b LA |LJ J JA
Hasel b L J A JA
Koppe b LA | LJ A JA L,JA
Laube b L L,J L,J A L,J,A J
Summe 12 12 4 11 8 4 12

In der Aschenregion in der Fischbioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und Flysch
sind in der Antiesen Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und Koppe die Leitarten.
Neben den 8 typischen Begleitarten zahlen auch noch 3 seltene Begleitarten zum Leitbild.

Aschenregion der Antiesen (Hyporhithral groR von Flkm 10,14 bis Flkm 23,45)

Bucht

Schotter/ (Makro | Kolk/ Tot | Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | phyten) |Rinner |holz | Augewasser | Nebenarme
Aalrutte L L JA JA | J L,J
Asche L J A J
Bachforelle L J AJ JA J
Bachschmerle A L,J JA J
Elritze L J AJ JA JA JA
Koppe LA | LJ JA L,JA
Aitel b L J J A JA |JA L,J
Barbe b L J A JA J
Griindling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Stromer b L J A A JA
Summe 14 14 3 12 9 2 14

Das grof3e Fischartenspektrum der Barbenregion der Antiesen fordert eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erflllen zu kénnen.

Als Laichhabitate werden neben Furten flr die Kieslaicher auch stromungsberuhigtere Buchten
von einigen Fischarten bendtigt. Die Jungfische dieser Fischregion bevorzugen neben flachen
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Schotter und Sandbéanken auch an den Fluss angebundene Seiten — und Nebenarme. Kolke und
Rinner sind vor allem fir Adultfische wichtige Lebensrdume. Durch Totholz im Fluss als
strukturgebendes Element entstehen vor allem fir Aitel, Aalrutten, Bachforellen und Koppen
wichtige Habitate. Totholzstrukturen fiihren zur Differenzierung des Strémungsmusters und des
Sohlsubstrates und stellen fur Fischlarven, Jungfische und stromungsindifferente Arten wichtige
Lebensraume dar.

In der Aschenregion der Antiesen dominieren kieslaichende, groRteils stromungsliebende Arten
wie Asche, Bachforelle, Huchen und Nase. Der Habitattyp ,Furt* wird von allen vorkommenden
Leit- und Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen Fischarten als
Adultlebensraum genutzt. Die Jungfische der vorkommenden Arten bevorzugen flache Gberstromte
Schotter und Sandbénke, sowie an den Fluss angebundene Seiten- und Nebenarme. Einige
Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen starken Strukturbezug auf und bendétigen unter
anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate ftir
Fischlarven, Jungfische und stromungsindifferente Fischarten dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche wie Kolke und
Rinner im Fluss und in Seiten- und Nebenarmen auf, und nutzen diese Habitate auch vor allem in
den Wintermonaten auch als Einstande.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfiigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Der urspriingliche Flusstyp der Antiesen ist im Unter- Mittellauf als maandrierender bis
gewundener Verlauf zu charakterisieren. Ein spezifisches Merkmal der Antiesen im Unterlauf sind
tief in den Schlier eingeschnittene weitlaufige Maanderbdgen, die zusammen mit den dadurch
entstandenen Steilwanden und ausgepragten Prall- und Gleituferbereichen landschaftspragende
Elemente bilden.

Das Einzugsgebiet der Antiesen ist relativ dicht besiedelt, wobei die Hauptsiedlungsgebiete am
Mittel — und Unterlauf liegen. Das Umland der Antiesen wird seit jeher intensiv landwirtschaftlich
genutzt. Bezlglich des Verbauungsgrades der Ufer dominieren im Unterlauf aul3erhalb der
Ruckstaubereiche von Kraftwerken naturliche oder naturnahe Ufer. Von Ort im Innkreis bis Ried im
Innkreis sind Uberwiegende verbaute Ufer vorhanden. Die Langsdurchgéngigkeit ist durch viele
Querbauwerke unterbrochen, die aber grof3teils bereits organismenpassierbar ausgestaltet sind.
Streckenweise wird die Antiesen in diesem Bereich energiewirtschaftlich stark genutzt.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Antiesen (Zustand gem. NGP
2021)

Risiko
Zustand Zustand
von bis Lange Fisch Typ/ Biologie/ Be-
DWKNr. Flkm | Flkm (km) HMWB region | Code Hydro- ggﬁ{é wertungstyp
morphol.
305760048| 0,00 | 200 | 2,00 |Hmwei22| EP M 3 sicheres A
' ' ' mittel Risiko
305760049 | 2,00 | 4,00 | 2,00 EP M 2 keinerlei A
mittel Risiko
EP kein
305760056 | 4,00 6,50 2,50 mittel M 2 Risiko A
305760055 | 6,50 | 8,00 | 1,50 EP M 1 keinerlei B
mittel Risiko
EP kein
305760071| 8,00 | 10,00 2,00 mittel M 2 Risiko B
EP
mittel/ mogliches
305760075 10,00 | 11,50 1,50 HMWB/ 33 HR M 3 Risiko A
grof3
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305760076 | 11,50 | 14,24 | 2,74 HR M 3 sicheres A
groR3 Risiko
305760078 | 14,24 | 16,00 | 150 |Hmweisz| HR M 3 sicheres A
groR3 Risiko
305760080 | 16,00 | 20,00 | 3,99 HR M 3 kein A
groRd Risiko
305760082 | 20,00 | 21,00 | 1,00 |Hmwer22| HR M 4 sicheres B
grofd Risiko
HR sicheres
305760083 | 21,00 | 23,45 | 2,45 groR M 3 Risiko A

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden 2022 neuere Monitoringergebnisse zum
fischdkologischen Zustand an einer Untersuchungsstelle im Wasserkdrper 305760076 erhoben. Es
wurde der bereits im NGP 2021 angefiihrte mafige fischdkologische Zustand bestéatigt.

Die Miundungsstrecke ist vom Inn her ca. 2 Kilometer eingestaut und deshalb auch als erheblich
veranderte Gewasserstrecke (HMWB- heavily modified waterbody) eingestuft. Fischdkologisch ist
im Unterlauf ein Einfluss vom Inn her gegeben. Die Antiesen ist in diesem Bereich ein wichtiges
Laichgewasser fir Fische aus dem Inn. Im Bereich der Barbenregion ist aus fischékologischer
Sicht auch ein guter 6kologischer Zustand gegeben. Im Bereich der Aschenregion liegen
erhebliche fischdkologische Defizite vor, die sich im weitgehenden Fehlen der namensgebenden
Leitart Asche sowie der Leitart Aalrutte und in einem gestorten Populationsaufbau bei mehreren
Arten manifestieren, was jedenfalls als Zeichen mangelnder Lebensraumqualitit zu werten ist.
Auffallig sind insbesondere Defizite bei den Adultfischen. Wenngleich gewisse Einbriiche bei der
Biomasse insbesondere in Rickstaubereichen festgestellt wurden, wird das ko-Kriterium in den
vorhandenen Daten nicht unterschritten und ist ansonsten eine ausreichende Biomasse
vorhanden. Sanierungsmafinahmen sollten daher insbesondere auf eine Erh6hung der
Habitatvielfalt und auf eine Erhéhung des Angebots an geeigneten Bereichen fir Adultfische
(Kolke, tiefe Rinner) einschliellich geeigneter Versteckmoglichkeiten vor Pradatoren abzielen.

In den nachfolgenden Beschreibungen der Wasserkorper sind jene Strecken unter Angabe der
MafRnahmenkategorie ,grof3®, ,mittel“ oder ,klein“ angefiihrt, in denen auf Basis der bei der
gewadsserbetreuenden Dienststelle (Gewéasserbezirk Braunau) und der wasserwirtschaftlichen
Planung bekannten Informationen morphologische SanierungsmafRnahmen grundsatzlich mdglich
erscheinen (Potentialstrecken). Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen
prognostizierten MafZnahmenwirkung der einzelnen Malihahmenkategorien wurde der
erforderliche Mindestumfang der Sanierungsmafinahmen berechnet. Teilweise stehen mehr
Potentialstrecken zur Verfligung, als fur die Zielerreichung erforderlich sind. Der rechnerisch
erforderliche morphologische Sanierungsumfang wurde jeweils nach dem Prinzip festgelegt, nach
Méoglichkeit die MalRnahmenkategorie ,gro}“ umzusetzen, da hier im Verhaltnis zur
Streckeninanspruchnahme die gré3te Wirkung erwartet werden kann. Es kénnen, soferne
entsprechend lange potentielle Sanierungsabschnitte vorhanden sind, auch gleichwertige
Varianten mit anderen Kombinationen von Maflinahmenkategorien umgesetzt werden, wenn damit
eine Zielerreichung prognostizierbar ist (z.B. langere Abschnitte der Kategorie ,mittel” statt ,gro3).

Wasserkorper 305760048 km 0,00 bis 2,00 (HMWB)

Dieser 2 km lange Wasserkorper ist aufgrund des Rickstaus aus dem Inn (Innkraftwerk
Scharding-Neuhaus) als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Aufgrund des
vorhandenen Ruickstaus sind keine Sanierungsmafinahmen maoglich, die eine mehr als geringe
Verbesserung bei den biologischen Qualitatskomponenten erwarten lassen. Das gute 6kologische
Potential des Wasserkdrpers hinsichtlich Hydromorphologie gilt deshalb als erreicht.

Wasserkorper 305760049 km 2,00 bis 4,00
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Dieser 2 km lange Wasserkorper wurde als hydromorphologisch sehr gute Strecke ausgewiesen.
Er weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen auf.

Wasserkdrper 305760056 km 4,00 bis 6,50
Dieser 2,5 km lange Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen auf.

Wasserkdrper 305760055 km 6,50 bis 8,00
Dieser 1,5 km lange Wasserkérper ist als hydromorphologisch sehr gute Strecke eingestuft und
weist einen sehr guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen auf.

Wasserkdrper 305760071 km 8,00 bis 10,00

Dieser 2 km lange Wasserkorper weist keine morphologischen Belastungen infolge von direkten
Verbauungsmafnahmen auf. Allerdings enthdlt er eine ca. 1,3 km lange Restwasserstrecke.
Aufgrund der Gruppierung ergibt sich ein guter biologischer Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen.

Wasserkdrper 305760075 km 10,00 bis 11,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

GroRtmaogliche

WK MalRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein
10,60 10,80 200 X
11,00 11,50 500 X
Gesamt 700

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkoérper ist aufgrund der Ortsregulierung von Ort im Innkreis und von
zwei Staubereichen von Wasserkraftanlagen (412/0531 und 412/4146) als erheblich veranderter
Wasserkdrper ausgewiesen. AuRerhalb der Staubereiche sind kleine Sanierungsmafinahmen auf
einer Lange von 700 Metern mdglich und erforderlich. Im Wasserkorper befinden sich zwei
Wanderhindernisse von Wasserkraftanlagen. Bei einer Wasserkraftanlage ist die Durchgangigkeit
noch herzustellen. Obwohl bereits im NGP 2009 erfasst, ist die Umsetzung erst nach 2021 zu
erwarten. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie ist hoch nicht erreicht.

Wasserkorper 305760076 km 11,50 bis 14,24

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche MalRnahme)

WK 305760076 GroRtmaogliche
Malnahme
von Flkm bis Flkm Lange (M) groB | mittel | Kiein
11,60 12,80 1200 >
13,30 14,20 900 X
Gesamt 900 1200

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im 2,74 km langen Wasserkoérper Nr. 305760076 auf einer Lange von 900 Metern
grol3e morphologische Sanierungsmafinahmen und kleine MaZnahmen auf einer Lange von 1200
Metern auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich moglich.
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Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes sind grof3e Maf3nahmen auf einer Lange
von ca. 900m voraussichtlich erforderlich und zusatzlich kleine Mal3nahmen auf einer Léange von
600 Metern.

Wasserkdrper 305760078 km 14,24 bis 16,00 (HMWB)

Dieser 1,76 km lange Wasserkorper ist auf Grund von Regulierungen im Siedlungsgebiet von St.
Martin im Innkreis und auf Grund eines Staus als erheblich verdnderter Wasserkorper
ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht, da an
zwei Querbauwerken die Durchgéngigkeit noch herzustellen ist. Obwohl bereits im NGP 2009
erfasst, ist die Umsetzung erst nach 2021 zu erwarten.

Wasserkdrper 305760080 km 16,00 bis 20,00

Trotz einer geringen morphologischen Beeintrachtigung im Wasserkdrper (Auswirkungsanalyse: B)
ist durch Befischungen der méaRige biologische Zustand belegt.

Die Zielverfehlung beim biologischen Zustand hinsichtlich der hydromorphologischen Belastungen
ist auf die fehlende Passierbarkeit (fehlende Leitarten) und auf moglicherweise zu geringe
Restwasserdotation zurlickzufiihren. Die im NGP vorgesehenen SanierungsmalRnahmen wurden
erst teilweise umgesetzt.

Wasserkdrper 305760082 km 20,00 bis 21,00 (HMWB)

Dieser 1 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Ortsregulierung von Aurolzmunster und von
einem Staubereich als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Im Wasserkorper
befindet sich ein Wanderhindernis. Das gute dkologische Potential hinsichtlich Hydromorphologie
ist nach Herstellung der Durchgangigkeit erreicht.

Wasserkorper 305760083 km 21,00 bis 23,45

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 305760083 GroRtmaogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (M) groB | mittel | Kiein
21,15 21,25 100 X
21,30 21,60 300 X
21,65 22,00 350 X
22,75 23,36 610 X

Gesamt 1360

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im Wasserkérper 305760083 auf einer Lange von 1360 Metern mittlere
morphologische Sanierungsmafnahmen auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich méglich.

Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes sind mittlere MaRnahmen auf einer
Lange von ca. 1250 erforderlich.

An drei Querbauwerken ist die Durchgéngigkeit noch herzustellen. Bei der Planung der
morphologischen MalBhahmen im Bereich 21,65 bis 22,00 ist die Herstellung der Durchgangigkeit
der beiden schutzwasserbaulichen Wanderhindernisse mit zu bertcksichtigen.

45 Aschach

Die Aschach ist Teil jenes Gewassersystems, das den norddstlichen Hausruck zur Donau
entwassert und wird der FlieRgewasser-Bioregion Bayrisch-Osterreichisches Alpenvorland und der
Fischbioregion Bayrisch-dsterreichisches Alpenvorland & Flysch zugeordnet.
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Sie entsteht durch Vereinigung der Durren und Faulen Aschach und ist Teil der Okoregion
Zentrales Mittelgebirge. Das gesamte Aschachsystem entwassert auf Grundlage der Verhéaltnisse
vor dem Bau des Donaukraftwerks Ottensheim-Wilhering ein Einzugsgebiet von 415,9km?2. In
ihrem Langsverlauf nimmt die Aschach vier grof3ere Zubringer auf, wobei der Leitenbach und der
Sandbach die beiden wichtigsten darstellen.

Im Unterlauf wird die Aschach in Pupping in den sogenannten Aschacharm, welcher nach 9
Kilometern bei Trattworth in den Innbach miindet, ausgeleitet. Das Restwasser sowie Uberwasser
mundete urspringlich nach ca. 2 Kilometern bei Brandstatt in die Donau. Der Bau des
Donaukraftwerks Ottensheim-Wilhering machte eine Verlangerung der Aschach um rund 7
Kilometer bis zum Innbach erforderlich. Die beiden vereinten Fliisse minden dann nach knapp 6
Kilometern in das Unterwasser des Donaukraftwerks. Das Aschach-Innbachgerinne wurde im
Zuge der Umgestaltung zur Fischwanderhilfe des Donaukraftwerks in weiten Bereichen renaturiert.

Der prioritdre Sanierungsraum der ersten beiden NGP’s erstreckt sich von der Miindung in den
Innbach bis zur Vereinigung von Durrer und Fauler Aschach bei Flusskilometer 35,29.

Fir die Aschach gilt von FIkm 0,00 bis FIkm 15,50 ein adaptiertes Fischleitbild (Sonderleitbildnr.
217). Die Leitarten sind Aitel, Barbe, Nase, Schneider. Aufgrund der Vernetzung mit der Donau
z&hlen neben 13 typischen Begleitfischarten auch 26 seltene Begleitarten zum Artenspektrum des
Flusses.

Flussauf davon liegt die Aschach in der Barbenregion (Epipotamal mittel in der Fischbioregion
Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und Flysch). Hier sind Aitel, Barbe, Nase und
Schneider Leitarten. Neben den 9 typischen Begleitarten zahlen noch 15 seltene Begleitarten zum
Artenspektrum des Flusses. Eine Besonderheit der Aschach ist der 7 Kilometer lange sogenannte
Aschachdurchbruch zwischen Flusskilometer 17,00 und 24,00. Hier hat die Aschach
morphologisch gesehen einen sehr rhithralen Charakter Aufgrund der von flussauf her
bestehenden Temperaturverhdltnisse kann dieser Abschnitt aber keine entsprechende
Fischbiozénose ausbilden und bleibt der Barbenregion zugeordnet.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Aschach fir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J=
Jungfische, A= adulte Fische) dargestellt.

Sonderleitbild 217 der Aschach (von FIkm 0,00 bis Flkm 15,50)

Bucht

Schotter/ | (Makro | Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | phyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aitel L J J A J,A JA J,L
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J
Bachschmerle | b A L,J JA J
Brachse b L,J,A A JA L,JA JA
Flussbarsch b L,J A L,JA L,JA
Frauennerfling | b L J L,J A L,J J
Griindling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Hecht b LJ A A L,J,A
Huchen b L J A J
Laube b L LJ LJ A L,J,A J
Nerfling b L J A JA JA L
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Rotauge b L,J A JA L,JA J
Rufl3nase b L A J J
Summe 13 12 8 15 10 10 15
Barbenregion der Aschach (Epipotamal mittel Flkm 15,5 bis Flkm 35,29)
Bucht

Schotter/ | (Makro | Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | phyten) | Rinner | Totholz | Augewéasser | Nebenarme
Aitel L J J A JA JA LJ
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L J,A JA J L,J
Asche b L J A J
Bachforelle b L J JA JA J
Bachschmerle | b A L,J JA J
Flussbarsch | b L,J A L,J,A L,J,A
Griundling b LA | LJ J J,A
Hasel b L J A JA
Koppe b LA | LJ A JA L,JA
Laube b L L,J L,J A L,JA J
Summe 12 12 4 11 8 4 12

Das grof3e Fischartenspektrum des Sonderleitbildes und der Barbenregion der Aschach fordert
eine hohe Vielfalt an Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erflllen
zu konnen. In beiden Leitbildern stellen Kolk-Furt Abfolgen wichtige Mesohabitate fir die
Fischarten dar. Wahrend insbesondere Furten als Laichhabitate fur die Kieslaicher fungieren,
dienen die tieferen Kolke als Lebensraum fur adulte Fische. Schotter und Sandbanke werden,
genauso wie Seiten- und Nebenarme besonders als Jungfischhabitate bendtigt.

Einige Fischarten, insbesondere Fischarten des Sonderleitbildes, benétigen zur erfolgreichen
Reproduktion stromungsberuhigte Buchten und im Jungfisch- und Adultstadium Neben- und
Augewasser.

Totholzstrukturen im Gewasser fuihren zur Differenzierung des Stromungsmusters und des
Sohlsubstrates und stellen daher vor allem fir Fischlarven, Jungfische und stromungsindifferente
Arten wichtige Lebensraume dar. Es entstehen Riuckzugs- und Versteckméglichkeiten, welche
auch Schutz vor Fressfeinden bieten.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Der urspriingliche Flusstyp der Aschach ist mit Ausnahme der Durchbruchstrecke als gewunden/
méaandrierender Verlauf zu charakterisieren.

Das Einzugsgebiet der Aschach wird intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Der Oberlauf der Aschach sowie vieler Zubringer ist begradigt und hart reguliert. Die gleichférmige
Ausgestaltung des Flussbettes als Uberbreites Regulierungsgerinne verursacht eine relativ
einheitliche Wassertiefe. Uber weite Bereiche fehlt im Teileinzugsgebiet oberhalb des Durchbruchs
ein schattenspendender Uferbewuchs, was zu einer starken Erwarmung des Flusses fihrt. Die
Durchbruchsstrecke, in der sich die Aschach in kristalline Auslaufer der Bohmischen Masse
eingegraben hat, stellt den letzten morphologisch weitgehend unbeeinflussten Flussabschnitt der
Aschach dar. Nach dem Eintritt ins Eferdinger Becken wurde die Aschach in der Vergangenheit
begradigt und reguliert und eine dynamische Entwicklung des Flusslaufes eingeschrankt.
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Abschnittsweise liegen sowohl oberhalb, als auch unterhalb der Durchbruchsstrecke langere
Staubereiche vor. Fur die Zielerreichung ist, wie eine entsprechende Studie gezeigt hat, die
Beseitigung von Staubereichen, die keiner unmittelbaren Nutzung mehr unterliegen von grol3er
Bedeutung. Ebenso ist auf Grund der starken Erwarmung der Aschach, unabh&ngig von konkret
genannten Sanierungsbereichen, die Herstellung eines schattenspendenden Uferbewuchses ein
Ubergeordnetes Sanierungsziel fir das gesamte Einzugsgebiet. Die fischdkologischen Defizite
betreffen insbesondere den Altersaufbau von einerseits besonders stromungsliebenden Arten, als
auch von starker stillwasserassoziierten Fischarten. Dies ist ein deutlicher Hinweis auf eine stark
verminderte Habitatvielfalt, was bei der Planung von Verbesserungsmaf3nahmen zu
bertucksichtigen ist.

Ubersicht Gber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Aschach (Zustand gem. NGP
2021)

Zustand Risiko
DWK Nr. von HE | LA HMWB | Fischregion e Biologie/Hydro- LB | (BT
Flkm | Flkm | (km) Code Ufer/ typ
morphol.
Sohle
EP mittel/ kein
408710107 | 0,00 | 8,50 | 8,50 Leitbld 17| M 2 Riciko B
HMWB EP mittel/ maogliches
408710113 | 8,50 | 10,00 1,50 133 Loitbid 217| M 3 Risiko A
EP mittel/ kein
408710111 | 10,00 [ 11,50 1,50 Leitbld 17| M 2 Riciko A
HMWB/ EP mittel/ sicheres
408710114 | 11,50 [ 13,00 1,50 33 Leitbld 217| M 3 RISKG A
EP mittel/ sicheres
408710115 | 13,00 [ 15,53 | 2,53 Leitbld 17| M 3 Risiko A
411060007 | 15,53 | 16,50 | 0,98 EP mittel M 3 mogliches C
Risiko
. kein
411060009 | 16,50 | 24,50 | 8,00 EP mittel K 2 Risiko A
411060003 | 24,50 | 28,60 | 4,10 EP mittel M 2 mogliches A
Risiko
410440018 | 28,60 | 29,36 | 0,76 EP mittel M 3 sicheres A
Risiko
410440020 | 29,36 | 33,50 | 4,14 |HMWB/33| EP mittel | M 3 Sgihs?ligs A
410440021 | 33,50 | 35,29 | 1,79 EP mittel | M 3 S'F‘;ihs?ligs A

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden an der Aschach keine zusatzlichen
Monitoringdaten erhoben.

In den nachfolgenden Beschreibungen der Wasserkorper sind jene Strecken unter Angabe der
MafRnahmenkategorie ,grof3®, ,mittel“ oder ,klein“ angefiihrt, in denen auf Basis der bei der
gewadsserbetreuenden Dienststelle (Gewasserbezirk Grieskirchen) und der wasserwirtschaftlichen
Planung bekannten Informationen morphologische SanierungsmafRnahmen grundsatzlich méglich
erscheinen (Potentialstrecken). Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen
prognostizierten MalZnahmenwirkung der einzelnen Maflinahmenkategorien wurde der
erforderliche Mindestumfang der Sanierungsmafinahmen berechnet. Vielfach stehen mehr
Potentialstrecken zur Verfligung, als fur die Zielerreichung erforderlich sind. Der rechnerisch
erforderliche morphologische Sanierungsumfang wurde jeweils nach dem Prinzip festgelegt, nach
Méoglichkeit die MaRnahmenkategorie ,grof3“ umzusetzen, da hier die grof3te Wirkung erwartet
werden kann. Es kénnen, soferne entsprechend lange potentielle Sanierungsabschnitte vorhanden
sind, auch gleichwertige Varianten mit anderen Kombinationen von Maflinahmenkategorien
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umgesetzt werden, wenn damit eine Zielerreichung prognostizierbar ist (z.B. langere Abschnitte
der Kategorie ,mittel” statt ,grof3®).

Wasserkdrper 408710107 km 0,00 bis 8,50

Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich der hydromorphologischen
Belastungen auf. Im obersten Bereich zwischen Flkm 8,0 und 8,5 befinden sich noch 2
Querbauwerke, welche bereits passierbar waren. Durch Umlagerungen bei hohen Abfliissen sind
sie jetzt nur mehr teilweise passierbar. Dies wird im Rahmen des Flussaufsichtsdienstes behoben.
Flussab von Brandstatt (Einmindung Brandstatter Sporn) ist das Gewdasser ein Teil des
dynamischen Umgehungsarmes des Donaukraftwerks Ottensheim- Wilhering. Es wurde in diesem
Abschnitt renaturiert bzw. morphologisch aufgewertet indem der lineare Verlauf lokal aufgeweitet
und verschwenkt wurde.

Die Befischungsergebnisse in der Restwasserstrecke (Flkm 6,90 bis Puppinger Wehr (Flkm 8,75)
im Rahmen des Monitorings des asymmetrischen Rauhgerinnes zeigen im unteren Bereich einen
FIA von 2,61, im oberen Bereich einen von 2,75. Da das Ergebnis knapp an der Klassengrenze
liegt und diese Strecke nur 19% der Gesamtlange des Wasserkdrpers ausmacht und ein Grol3teil
der restlichen Strecke bereits renaturiert wurde, wird trotzdem der Zustand Biologie hinsichtlich
Hydromorphologie mit gut bewertet. Nach Wiederherstellung der Durchgangigkeit sowie auf Grund
der Ausstrahlwirkung aus dem renaturierten Abschnitt ist im Wasserkorper zukiinftig eine
Zielerreichung zu erwarten.

Wasserkorper 408710113 km 8,50 bis 10,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche Malnahme)

WK 408710113 GroRtmagliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

9,50 10,00 500 X

Gesamt 500

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkérper ist auf Grund des Staubereichs des Puppinger Wehrs
(Ausleitung des Aschacharms incl. Wasserkraftnutzung) als erheblich veranderter Wasserkdrper
ausgewiesen. Im oberen Staubereich bzw. in der Stauwurzel sind kleine
Strukturierungsmafnahmen auf einer Lange von 500 Metern mdglich und erforderlich. Die
Durchgéangigkeit wurde bereits hergestellt.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht.

Wasserkorper 408710111 km 10,00 bis 11,50
Der 1,5 km lange Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich der
hydromorphologischen Belastungen auf. Derzeit sind keine SanierungsmafRnahmen geplant.

Wasserkorper 408710114 km 11,50 bis 13,00 (HMWB)

Dieser 1,5km lange Wasserkorper ist auf Grund des Staubereichs einer Wasserkraftanlage als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Die Durchgangigkeit ist entsprechend NGP
2015 bzw. 3. Sanierungsprogramm fir FlieBgewasser herzustellen. Die Restwasseranpassung
wurde mit dem 2. Sanierungsprogramm flr FlieBgewdasser vorgeschrieben und war bis Ende 2021
umzusetzen.

Nach Umsetzung der oben angefiihrten MaBnahmen wird das gute Potential hinsichtlich
Hydromorphologie erreicht.

Darlber hinaus sind keine weiteren morphologischen MalRnahmen maoglich, die eine mehr als nur
geringe Verbesserung bei den biologischen Werten erwarten lassen.
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Wasserkdrper 408710115 km 13,00 bis 15,52

Das herrenlose Querbauwerk einer ehemaligen Wasserkraftanlage bei Flkm 13,90 stellt ein
Wanderhindernis dar und verursacht einen Stau von ca. 1 km Lange. Dieses QBW stellt die
wesentliche Belastung des Wasserkdrpers dar und ist entsprechend NGP 2015 bzw. 3.
Sanierungsprogramm fir FlieRgewasser zu sanieren.

Durch Entfernung der Wehranlage wird die Durchgangigkeit hergestellt und der Stau beseitigt
werden. Da ansonsten eine als ,gut” eingestufte Morphologie vorliegt wird mit dieser MalRhahme
der gute biologische Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen voraussichtlich
erreicht.

Wasserkdrper 411060007 km 15,52 bis 16,50

Im Wasserkdrper befinden sich zwei herrenlose nicht durchgéangige Querbauwerke, welche
Wanderhindernisse darstellen und kurze Staue mit einer Lange von jeweils ca. 200 Metern
verursachen. Die Durchgangigkeit ist entsprechend NGP 2015 bzw. 3. Sanierungsprogramm fir
FlieRgewasser herzustellen.

Durch die Entfernung bzw. Absenkung der Wehranlagen wird die Durchgangigkeit hergestellt und
die Staue beseitigt bzw. die Stauwirkung abgemildert. Daher ist zur Herstellung der
Durchgangigkeit jedenfalls die Moglichkeit der Entfernung zu priifen. Beim oberen Querbauwerk
ware auch eine Umgehung tber den linksufrigen Muhlbach denkbar. Eine Abstimmung mit
naturschutzfachlichen Schutzgitern ist herbeizufiihren. Somit kann der gute biologische Zustand
hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen voraussichtlich erreicht werden, da ansonsten
gunstige morphologische Verhaltnisse vorherrschen.

Wasserkorper 411060009 km 16,50 bis 24,50

Der 8 km lange Wasserkdrper liegt grof3teils im Aschachdurchbruch und befindet sich im guten
biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen. Derzeit sind keine
Sanierungsmalflinahmen geplant.

Wasserkorper 411060003 km 24,5 bis 28,60
Der 4,1 km lange Wasserkorper befindet sich im guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen. Derzeit sind keine Sanierungsmafinahmen geplant.

Wasserkorper 410440018 km 28,60 bis 29,36

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 410440018 Grofltmagliche
MafRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

28,60 29,20 600 X

Gesamt 600

Im 0,76 Kilometer langen Wasserkorper liegt ein potentieller Abschnitt mit einer Lange von 600
Metern fur die Umsetzung einer groRen morphologischen SanierungsmalRnahme vor.

Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang liegt bei 350 Metern fir die
grol3e MaRRnahme. Alternativ dazu missten mittlere Maf3nhahmen auf einer Lange von 500 Metern
gesetzt werden.

Der fischdkologische Zustand wurde im Rahmen eines Sonderprojektes bei km 29,30 und 29,70
mit 3 bewertet. Die Durchgangigkeit des nicht passierbaren Querbauwerks am oberen Ende ist
entsprechend NGP 2015 2015 herzustellen, falls eine Verhaltnismagigkeit der Malinahme
gegeben ist (Einzelfallprifung).
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Wasserkdrper 410440020 km 29,36 bis 33,50 (HMWB)

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 410440020 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
29,70 30,00 300 X
30,60 31,00 400 X
31,70 32,00 300 X
32,10 32,50 400 X
33,20 33,50 300 X
Gesamt 700 1000

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 4,1 km lange Wasserkdrper ist aufgrund von Regulierungen fir den Hochwasserschutz und
Staubereichen von Wasserkraftanlagen als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Das
gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Insbesondere sind
Strukturierungen in den Stauwurzelbereichen méglich und erforderlich. Im Bereich von Flkm 31,70
bis Flkm 32,00 befindet sich rechtsufrig eine abgetrennte Maanderschlinge noch im OWG. Eine
Reaktivierung der Schlinge wére aus gewasserdkologischer Sicht sinnvoll. Die Verfugbarkeit ist
fraglich da dieser Gewasserteil derzeit als wr. bewilligter Fischteich (WBZ 408/2319) genutzt wird.
Im Wasserkorper befinden sich drei nicht passierbare Querbauwerke auf Grund von
Wasserkraftanlagen. Die Durchgéangigkeit ist entsprechend NGP 2015 herzustellen, falls eine
VerhéltnismaRigkeit der Mal3nahme gegeben ist (Einzelfallprifung).

Wasserkorper 410440021 km 33,50 bis 35,29

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 410440021 GroRtmaogliche
MaflRhahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

33,50 34,00 500 X

34,00 34,30 300 X

34,50 35,00 500 X

Gesamt 1000 300

Im 1,79 Kilometer langen Wasserkérper liegen zwei potentielle Abschnitte mit einer Lange von
insgesamt 1000 Metern fir die Umsetzung einer grof3en morphologischen Sanierungsmaf3nahme
vor. Weiters ist ein Abschnitt mit insgesamt 300 Metern vorhanden, der potentiell fir mittlere
Sanierungsmafinahmen geeignet ist.

Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang liegt bei ca.750 Metern fur grof3e
MalRnahmen. Alternativ dazu kdénnten mittlere MaRnahmen auf einer Lange von ca. 1100 Metern
gesetzt werden.

4.6 Aurach
Die Aurach entspringt im Hochleckengebiet des Hollengebirges und miindet nach ca. 28,60 km in
die Ager. Der Fluss entwéassert ein etwa 86 km2 groRes Einzugsgebiet.
Die Aurach wird im Unterlauf der Fischbioregion Bayr.-6sterreichisches Alpenvorland & Flysch
zugeordnet. Die entsprechende Okoregion ist das Zentrale Mittelgebirge.
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Gemald NGP NGP2015 reicht der prioritéar zu sanierende Gewasserabschnitt der Aurach, der nur
einen Wasserkorper umfasst, unter Bezugnahme auf die naturrdumlichen Gegebenheiten, von
Flusskilometer 0,00 bis Flusskilometer 3,50.

Die Aurach ist im Unterlauf ein Fluss der Aschenregion fiir den folgendes Fischleitbild gilt:
Leitarten sind Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und Koppe. Neben den 8
typischen Begleitarten zéhlen auch noch 3 seltene Begleitarten zum Leitbild.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Ager fiir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Aschenregion der Aurach (Hyporhithral groR von Flkm 0,0 bis Flkm 11,0; prioritarer Raum bis FIkm
3,5)

Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | (Makrophyten) |Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aalrutte L L JA JA J L,J
Asche L J A J
Bachforelle L J JA JA J
Bachschmerle A LJ JA J
Elritze L J JA JA JA J,A
Koppe LA | LJ A JA LJ,A
Aitel b L J J A JA JA L,J
Barbe b L J A JA J
Griundling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A J,A JA
Strémer b L J A JA
Summe 14 14 3 12 9 2 14

In der Aschenregion der Aurach wird der Habitattyp ,Furt“ von allen vorkommenden Leit- und
Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen Fischarten als Adultlebensraum
genutzt. Es dominieren kieslaichende, groRteils stromungsliebende Arten wie Asche, Bachforelle,
Elritze und Barbe. Die Jungfische der vorkommenden Arten bevorzugen flache tberstromte
Schotter und Sandbéanke, sowie an den Fluss angebundene Seiten- und Nebenarme. Einige
Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen starken Strukturbezug auf und benétigen unter
anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate fiir
Fischlarven, Jungfische und stromungsindifferente Fischarten dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche im Fluss und in
Seiten und Nebenarmen, wie Kolke und Rinner auf, und nutzen diese Habitate auch vor allem in
den Wintermonaten als Einstande.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitdt und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Im Unterlauf entspricht die Aurach einem gewundenen FlieRgewassertyp, der auch heute noch

grundséatzlich vorhanden ist. Sie fliel3t in diesem Abschnitt mit Ausnahme des Siedlungsbereiches
von Wankham tberwiegend durch Waldgebiet und landwirtschaftliche Flachen. Der Verlauf wurde
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im Zuge der Regulierung etwas verkirzt und befestigt sowie durch zahlreiche Blocksteinrampen
abgetreppt.

Nachdem es sich hier um einen Mundungsabschnitt handelt, lie3e eine gelungene morphologische
Sanierung auch eine Ausstrahlwirkung auf die unterliegende Agerstrecke erwarten bzw. stellt
dieser Abschnitt bei entsprechender Ausgestaltung und Durchgéngigkeit ein wichtiges
Laichgewasser flr Fische aus der Ager dar.

Ubersicht tiber den Wasserkorper des prioritaren Sanierungsraums der Aurach (Zustand gem.
NGP 2021):

Zustand R
von bis | Lange . . Typ/ | - : Zustand | Bewertungs-
DWK Nr. Flkm | Flkm | (km) HMWB | Fischregion Code BIOI&%E/EgldrO- Ufer/ typ
P Sohle
sicheres
411140117 | 0,00 | 3,50 35 HR grof3 M 4 Risiko B

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden 2022 neue Daten zum fischokologischen
Zustand an zwei Untersuchungsstellen im Wasserkorper erhoben. Es wurde ein mafiger und ein
unbefriedigender fischdkologischer Zustand festgestellt und die Vorabeinstufung anhand des
Belastungsbildes damit bestatigt. Der Bewertungstyp entspricht somit der Kategorie A
(gemessener Zustand).

Nach Angaben der Auftragnehmer flr die Befischung ,weist die Aurach im beprobten Abschnitt ein
markantes Defizit an flieRgewassertypischen Strukturen auf”. Es liegt sowohl eine etwas verarmte
Artengemeinschaft, als auch ein mehrfach gestorter Altersaufbau vor. An einer Stelle wird sogar
das Biomasse KO-Kriterium schlagend.

In den nachfolgenden Beschreibung des Wasserkdrpers sind jene Strecken unter Angabe der
Maflnahmenkategorie ,grof3®, ,mittel“ oder ,klein“ angefiihrt, in denen auf Basis der bei der
gewadsserbetreuenden Dienststelle (Gewasserbezirk Gmunden) und der wasserwirtschaftlichen
Planung bekannten Informationen morphologische SanierungsmafRnahmen grundséatzlich mdglich
erscheinen (Potentialstrecken). Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen
prognostizierten MaflRnahmenwirkung der einzelnen Maflinahmenkategorien wurde der
erforderliche Mindestumfang der Sanierungsmafinahmen berechnet. Es stehen mehr
Potentialstrecken zur Verfligung, als fur die Zielerreichung erforderlich sind. Der rechnerisch
erforderliche morphologische Sanierungsumfang wurde nach dem Prinzip festgelegt, nach
Méoglichkeit die Mallnahmenkategorie ,gro3“ umzusetzen, da hier die grofte Wirkung erwartet
werden kann. Es kénnen, soferne entsprechend lange potentielle Sanierungsabschnitte vorhanden
sind, auch gleichwertige Varianten mit anderen Kombinationen von MalRnahmenkategorien
umgesetzt werden, wenn damit eine Zielerreichung prognostizierbar ist (z.B. langere Abschnitte
der Kategorie ,mittel” statt ,gro3).

Wasserkorper 411140117 km 0,00 bis 3,50

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mogliche MaRnahme)

WK 411140117 GroRtmaogliche
MaRnahme

von Flkm bis FIkm Lange (m) grof} mittel klein
0,40 0,63 230 X
0,63 1,00 370 X
1,00 2,75 1750 X
2,80 3,23 430 X

Gesamt 2180 230 370
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Mindestsanierungsumfang Morphologie

Der 3,5 Kilometer lange Wasserkdrper ist iberwiegend morphologisch tiberformt und durch
mehrere Sohlrampen unterbrochen. Es liegt aber ein grof3es Sanierungspotential vor. Potentielle
Renaturierungsbereiche mit einer Lange von 2180, 230 und 370 Metern fur die Umsetzung grol3er,
mittlerer und kleiner morphologischer Sanierungsmafinahmen liegen vor.

Die fischokologischen Daten zeigen, dass insbesondere viele typische Begleitarten aber auch
Leitarten fehlen und dartber hinaus im oberen Bereich auch noch ein Biomassedefizit vorliegt.
Somit gilt als Anpassungsziel die Herstellung er Durchgangigkeit und die qualitative und
guantitative Verbesserung des Habitatangebotes und insbesondere die Schaffung geeigneter
Adulthabitate z.B. durch Ausbildung entsprechender Tiefenrinnen und Kolke.

Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang fur die Zielerreichung liegt bei
950 Metern fir groRe MaRnahmen und zusatzlich 230 Metern fir eine mittlere MalRnahme. Sollten
z.B. aufgrund mangelnder Grundverfugbarkeit nur mittlere Mainahmen umgesetzt werden kénnen,
liegt der Mindestumfang bei 1650 Metern. Allerdings liegen im Wasserkdrper noch 10
Querbauwerke bei denen die Durchgdngigkeit herzustellen ist.

Ein Sanierungsprojekt muss unbedingt auf eine kombinierte Sanierung der Wanderhindernisse und
der morphologischen Defizite abzielen. Insofern sollten die morphologischen Maflinahmen
jedenfalls die Bereiche in denen die Querbauwerke liegen miteinschlielen und kdnnte der
morphologische Mindestsanierungsumfang tUberschritten werden, wenn die MalRnahmen so
gestaltet sind, dass gleichzeitig auch die Durchgéngigkeit hergestellt wird, da dann die Kosten fir
die reine Herstellung der Durchgéangigkeit mitberticksichtigt werden kénnen. Die
Befischungsergebnisse zeigen, dass die Aurach ,ein markantes Defizit an flieRgewassertypischen
Strukturen aufweist®.

4.7 Donau und Inn
Die Donau ist in Oberdsterreich, ebenso wie der Inn, im gesamten Verlauf als erheblich veranderte
Gewasserstrecke ausgewiesen und weist noch erheblichen Sanierungsbedarf auf. Aufgrund der
GroRRe und Komplexitat der Gewasser, im Zusammenspiel mit der Wasserkrafterzeugung, dem
Hochwasserschutz und den schifffahrtstechnischen Anforderungen, sind die
Sanierungserfordernisse und -méglichkeiten auch in Hinblick auf die beim Bund gelegene
Behdrdenzustandigkeit in einem gesonderten Bund-Land-Planungsprozess festzulegen. Eine
wichtige Grundlage wird hier, zumindest fur die Donau, das im Rahmen des LIFE-IP Projektes
JRIS® erarbeitete Gewasserentwicklungs- und Risikomanagementkonzept (GE-RM) Donau
darstellen.

4.8 Enns
Die Enns ist in Oberdsterreich im gesamten rund 90 km langen Verlauf als erheblich verénderte
Gewasserstrecke ausgewiesen. Mit Ausnahme eines kurzen Sticks in Steyr liegt bis zur
Wehranlage in Thurnsdorf eine geschlossenen Staukette vor. Langere Stauwurzelbereiche sind
nicht ausgebildet. Flussab der Wehranlage Thurnsdorf besteht eine Restwasserstrecke.
Hinsichtlich der 6kologischen Sanierung wurde 2017 fiir den Bereich flussab des Gesauses bis zur
Einmundung der Steyr eine generelle Studie mit einer Defizitanalyse sowie mit Aussagen zur
Machbarkeit und Prioritatenreihung eines kostenwirksamen MaRRnahmenprogramms erstellt
(Machbarkeitsstudie Mittlere Enns). Fur den Unterlauf (Kraftwerk Garsten bis zur Mindung in die
Donau) liegt die ,Studie Revitalisierungspotential Untere Enns* aus dem Jahr 2011 vor, in welcher
grundséatzlich mogliche Revitalisierungsmaflinahmen dargestellt sind. Die tatsdchliche Machbarkeit
wurde hier nicht untersucht.
Fur die Restwasserstrecke flussab der Wehranlage Thurnsdorf liegen zwei weitere Studien vor
(,Untere Enns Wasserrahmenrichtlinie Machbarkeitsstudie, 2014 und ,MaRnahmenvorschlage zur
Erreichung des guten dkologischen Potentials in der Restwasserstrecke der Unteren Enns®, 2017).
In der Studie von 2014 wurde die Umsetzbarkeit der MaBhamenvorschlage der Studie von 2011
detailliert untersucht.
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Im Rahmen eines amtswegigen Verfahrens zur Erreichung des guten 6kologischen Potentials liegt
diesbeziglich, aufbauend auf den umfangreichen und detaillierten Grundlagen fir diesen Bereich,
eine ausfihrliche Stellungnahme der Amtssachverstéandigen fir Biologie und Fischerei aus dem
Jahr 2021 vor. In dieser Stellungnahme erfolgt eine detaillierte Bewertung der
MaRnahmenvorschlage anhand des ,Leitfaden zur Ableitung und Bewertung des 6kologischen
Potentials bei erheblich veranderten Wasserkorpern® sowie eine Festlegung des erforderlichen
Sanierungsumfanges fir das Erreichen des Umweltziels vor.

Auf Basis dieser Stellungnahme wird das Sanierungserfordernis im Rahmen des geplanten
Regionalprogramms fiir die betroffenen Detailwasserkdrper 411250036 und 411250037 der Enns
festgelegt. Fir den Wasserkorper 411250036 wurden aufgrund der 6rtlichen Verhaltnisse keine
MalRnahmenbereiche verortet.

Fir den untersten Wasserkorper 411250006 (von der Donau her eingestautes Hafengebiet) liegen
noch keine ausreichenden Grundlagen fir eine umfassende MalRnahmenfestlegung vor. Gleiches
gilt fr die flussauf der Wehranlage Thurnsdorf gelegenen Wasserkorper.

Fir den Wasserkorper 411250037 wurden seitens der Sachverstandigen im Verfahren folgende
MalRnahmen als erforderlich eingestuft:

Wasserkdrper 411250037 km 5,01 bis 8,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411250037 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein

5,30 ca. 5,90 700 (640-770) xt

5,01 5,15 150 X2

5,01 5,15 150 x3

6,10 ca. 6,85 750 (680-820) x4

6,40 6,50 100 x3

7,45 7,70 250 x3

7,40 7,70 260 X°

Gesamt 1450 910

'neuer Nebenarm 640-770 m Lange, 2Strukturelemente, *Geschiebezugabe;*neuer Nebenarm 680-
820 m Lange, °Reaktivierung Nebenarm,

4.9 Feldaist
Die Feldaist entspringt im oberen Muhlviertel und weist eine Lange von ca. 50 km auf. Sie
entwassert ein Einzugsgebiet von ca. 266 km2 und bildet gemeinsam mit der Waldaist die Aist.
Das Gewasser ist Teil der FlieRgewdasser-Bioregion Granit und Gneisgebiet der bohmischen
Masse und der Fischbioregion Granit und Gneisgebiet. Beide Bioregionen sind Teil der Okoregion
Zentrales Mittelgebirge.

Die potentiellen MaRnahmenbereiche liegen in der Aschenregion (Hyporhithral groR), die in der
Feldaist von FIkm 0,00 bis Flkm 28,92 reicht.

Im Hyporhithral grol3 der Fischbioregion Granit und Gneisgebiet der Bohmischen Masse sind
Asche, Bachforelle, Bachschmerle und Koppe Leitarten des Fischleitbildes. Neben den 9 typischen
Begleitarten zahlen noch 4 seltene Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen

Begleitfischarten der Ager fiir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.
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Aschenregion der Feldaist (Hyporhithral groR von Flkm 0,00 bis Flkm 28,92)

. e Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
fischalt Ceibildy (Bt Sandbank | (Makrophyten) | Rinner Lieliales Augewasser | Nebenarme
Asche L J A J
Bachforelle L J JA JA J
Koppe LA|LJ A JA L,J.A
Bachschmerle A L,J J,A J
Barbe b L J A JA J
Nase b L J A J
Ukrainisches

Bachneunauge b L J J A L.JA
Griundling b LA| LJ J J,A
Huchen b L J A J
Hasel b L J A JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Elritze b L J JA JA JA J A
Aitel b L J J A J A J A L,J
Summe 13 | 13 4 10 8 2 13

In der Aschenregion der Feldaist wird der Habiattyp ,Furt von allen vorkommenden Leit- und
Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen Fischarten als Adultlebensraum
genutzt. Es dominieren kieslaichende, groRteils stromungsliebende Arten wie Asche, Bachforelle
und Koppe, daneben auch Arten wie Barbe und Nase. Das Vorkommen des Huchens bleibt im
Aist-Einzugsgebiet auf die Donauniederung beschrankt. Die Jungfische der vorkommenden Arten
bevorzugen flache Uberstrémte Schotter und Sandbanke, sowie an den Fluss angebundene
Seiten- und Nebenarme. Einige Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen starken
Strukturbezug auf und benétigen unter anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese
Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate fur Fischlarven, Jungfische und
stromungsindifferente Fischarten dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche im Fluss und in
Seiten- und Nebenarmen, wie Kolke und Rinner auf, und nutzen diese Habitate auch vor allem in
den Wintermonaten als Einstande.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Charakteristisch fur die Feldaist ist ein mehrfacher Wechsel zwischen Durchbruchstrecken und
flachen Tallandschaften. Dadurch wechselt auch das Erscheinungsbild des Gewéassers. Der
einzige MaRnahmenbereich an der Feldaist im Bereich Pregarten liegt grundsatzlich in einem tiefer
ins Gelande eingeschnittenen Bereich, der aber lokal auch breitere Vorlandbereiche aufweist.

Die Feldaist weist neben lokalen morphologischen Beeintrachtigungen wie z.B. durch den
Siedlungsbereich Pregarten sowie durch Wasserkraftnutzung nur in den Abschnitten bei
Kefermarkt und bei Freistadt langere starker Gberformte Regulierungsbereiche auf. Letztere liegen
aber aul3erhalb der prioritar zu sanierenden Gewasserabschnitte. Ansonsten dominiert ein relativ
naturnaher morphologischer Zustand.
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Ubersicht Giber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Feldaist (Zustand gem. NGP
2021)

Risiko
von bis | Lange Fisch | Typ/ | Zustand Biologie/ | Zustand | Bewertungs

DWHKNr. Flkm | Flkm | (km) HMWB region | Code | Hydromorphologie | Ufer/ typ
Sohle

410220035 | 0,00 | 3,50 | 3,5 HR 1w 3 kein A
grofd Risiko

410220037 | 3,50 | 500 | 1,5 HR 1 m 3 kein A
grofd Risiko

410220038 | 5,00 | 7,00 | 2,0 HR K 1 Keinerlei B
grofd Risiko
HR Kein

410220090 | 7,00 | 8,00 1,0 groR KIM 3 Risiko C
HR sicheres

410220092 | 8,00 | 9,00 1,0 HMWB groR KIM 3 Risiko B
HR kein

410220097 | 9,00 | 18,28 | 9,28 groR KIM 2 Risiko A

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden 2022 neuere Monitoringergebnisse zum
fischdkologischen Zustand an einer Untersuchungsstelle im Wasserkdrper 410220090 erhoben. Es
wurde ein maRiger fischdkologischer Zustand festgestellt und die Vorabeinstufung anhand des
Belastungsbildes bestétigt. Der Bewertungstyp entspricht somit der Kategorie A (gemessener
Zustand).

Der einzige hinsichtlich der Gewéassermorphologie zu sanierende Wasserkorper ist der 1 Kilometer
lange und als erheblich veranderte Gewasserstrecke ausgewiesene Abschnitt in Pregarten. Hier
sind je nach Vereinbarkeit mit den schutzwasserwirtschaftlichen Anforderungen aufgrund der
Ortslage kleine Sanierungsmafnahmen umzusetzen. Flussab von Pregarten liegt ein guter oder
sehr guter morphologischer Zustand vor, weshalb auf die weitere Darstellung verzichtet wird.
Flussauf von Pregarten (Wasserkérper 410220097) liegt ein guter dkologischer (Gesamt-)zustand
und somit kein Sanierungserfordernis vor.

Wasserkorper 410220092 km 8,00 bis 9,00

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 410220092 GroRtmaogliche
Malnahme
von Flkm bis Flkm Lange (M) groB | mittel | Kiein
8,00 9,00 1000 X
Gesamt 1000 1000

Oberhalb von Flusskilometer 9,00 sind fir die langfristige Erhaltung des guten Zustandes keine
morphologischen MalBnahmen erforderlich.

Seite 35



4.10 Fuschler Ache
Die Fuschler Ache wird vom Fuschlsee gespeist und entwéssert in den Mondsee. Ein Teil der
Fuschler Ache (Griesler Ache (EZG 117,6km?)) befindet sich im Bundesland Salzburg. Das
Gewasser ist Teil der FlieRgewasser-Bioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland, der
Fischbioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und Flysch und wird der Okoregion
Zentrales Mittelgebirge zugeordnet.

Gemal NGP*s 2009 und 2015 erstreckt sich der prioritar zu sanierende Gewéasserabschnitt der
Fuschler Ache in Oberdsterreich, unter Bezugnahme auf die naturraumlichen Gegebenheiten, von
Flusskilometer 0,00 bis Flusskilometer 8,07 (Landesgrenze).

Fur die Fuschler Ache gilt aufgrund der Situation als Seezurinn- bzw. Seeausrinngewasser von
Flkm 0,00 bis Flkm 2,88 und von Flkm 2,88 bis Flkm 20,00 jeweils ein eigenes adaptiertes
Fischleitbild (Sonderleitbild 257 und Sonderleitbild 256). Die Leitarten des Sonderleitbildes 257
sind Asche, Bachforelle und Elritze. Neben 8 typischen Begleitfischarten zahlen auch 5 seltene
Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

Die Leitarten des Sonderleitbildes 257 sind Bachforelle und Koppe. Weiters gibt es keine typischen
Begleitarten, aber 5 seltene Begleitfischarten.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt:

Sonderleitbild 257 der Fuschler Ache (von Flkm 0,00 bis FIkm 2,88)

Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | (Makrophyten) | Rinner | Totholz | Augewésser | Nebenarme
Asche L J A J
Bachforelle L J JA JA J
Elritze L J JA JA JA JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Aitel b L J J A JA JA J,L
Barbe b L J A JA J
Flussbarsch [ b L,J A L,JA L,JA
Hasel b L J A JA
Hecht b L,J A L,JA
Koppe b LA | LJ A JA LJA
Seeforelle b L J J
Summe 9 8 4 10 9 4 9
Sonderleithild 256 der Fuschler Ache (von FIkm 2,88 bis FIkm 20,00)

Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | (Makrophyten) Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Bachforelle L J JA JA J
Koppe LA | LJ A JA LJ A
Summe 2 2 2 2 2

Im Unterlauf, von der Miindung in den Mondsee bis Flkm 2,88 bendtigen die kieslaichenden
Fischarten des Sonderleitbildes insbesondere Furten als Laichhabitate. Tiefe Kolke dienen als
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wichtige Lebensraume fir Adultfische, vor allem als Wintereinstand. Schotter und Sandb&nke
werden, genauso wie Seiten- und Nebenarme besonders als Jungfischhabitate bendtigt.

Einige Fischarten, wie Flussbarsch und Hecht bendtigen zur erfolgreichen Reproduktion
grundsatzlich stromungsberuhigte Buchten mit Makrophytenbewuchs und im Jungfisch- und
Adultstadium Neben- und Augewasser. Diese Lebensraumanspriche fir diese Fischarten kdnnen
im Fall der Fuschler Ache, entsprechende Wandermdglichkeiten vorausgesetzt, auch von den
angrenzenden Seen erfullt werden.

Totholzstrukturen im Gewasser fuhren zur Differenzierung des Stromungsmusters und des
Sohlsubstrates und stellen daher vor allem fur Fischlarven, Jungfische und strémungsindifferente
Arten wichtige Lebensraume dar. Es entstehen Rickzugs- und Unterstellméglichkeiten, welche
auch Schutz vor Fressfeinden bieten.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Ab Flkm 2,88 sind 6kologische Malinahmen insbesondere auf die zwei Leitfischarten Bachforelle
und Koppe abzustimmen. Kolk-Furt Abfolgen mit entsprechenden Totholzstrukturen sowie
Schotter- bzw. Kiesbanke stellen fur diese Fischarten wichtige Habitattypen dar.

Der urspriingliche Flusstyp der Fuschler Ache weist von Flkm 0,00 bis 8,07 einen gewundenen/
maandrierenden Verlauf auf.

Der Gewasserverlauf ist gegeniber der Urmappe nur wenig verandert, allerdings sind die Ufer
massiv verbaut und ist das Gerinnebett infolge sehr monoton ausgestaltet. Dennoch liegt kein
ausreichender Hochwasserschutz vor. Aus 6kologischer Sicht sind verschiedene Teillebensraume
nur ungenugend ausgepragt. Verscharft wird die Situation im Unterlauf durch eine fast drei
Kilometer lange, energiewirtschaftlichen Zwecken dienende Ausleitungsstrecke. Weiter flussauf
befinden sich weitere (allerdings kirzere) Ausleitungsstrecken. In Summe liegt im gesamten 06.
Abschnitt der Fuschler Ache ein @hnliches Belastungsbild vor, weshalb der Wasserkorper trotz des
Wechsels im fischokologischen Leitbild nicht geteilt wurde.

Dieses Belastungsbild zeigt sich in einer stark rhithralisierten Fischartengemeinschaft im eigentlich
der Aschenregion zugehérigen Unterlauf. Inwieweit der doch massive Bachforellenbesatz dafiir
mitverantwortlich ist, kann nicht gesagt werden, da gleichzeitig auch ein gutes Naturaufkommen
dieser Fischart vorliegt. Die beiden anderen Leitarten wurden nur mit wenigen Individuen
nachgewiesen, von den 8 typischen Begleitarten fehlen flinf. AuRer Bachforelle und Koppe weisen
alle Arten sehr starke Defizite im Populationsaufbau auf.

Das Gewdasserumland ist Gberwiegend durch landwirtschaftliche Nutzung gepragt, einzelne
Siedlungssplitter reichen aber bis an den Gewasserrand.

Durch den abrupten Leitbildwechsel — ab FIkm 2,89 sind nur Bachforelle und Koppe als Leitarten
bei gleichzeitigem Fehlen von typischen Begleitarten definiert - wirde oberhalb von Flkm 2,89 mit
den etwas weiter flussab im Zuge des Monitorings festgestellten Fischen bereits ein guter
fischdkologischer Zustand vorliegen.

Aus diesem Grund werden morphologische Verbesserungsmafnahmen nur im Bereich der
Ausleitungsstrecke (FIkm 0,00 bis 2,89) fir zwingend erforderlich erachtet, wenngleich auch weiter
flussauf derartige MaBhahmen aus 6kologischer Sicht sinnvoll erscheinen, da im Unterlauf
massive 6kologische Defizite vorliegen und natirlicherweise ja kein abrupter Wechsel in der zu
erwartenden Fischbiozénose vorliegen wirde.

Ubersicht tiber die prioritare Sanierungsstrecke in der Fuschler Ache (Zustand gem. NGP 2021)

Zustand Risiko
von bis | Lange Fisch Typ/ Biologie/ Zustand | Bewertungs
RS UE Flkm | Flkm | (km) aliivl= region Code Hydro- Ufer/ typ
morphologie Sohle
HR grol/ M
MR sicheres
409900007 | 0,00 | 8,07 | 8,07 Sonder- 5 o A
L Risiko
leitbilder
257, 256
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Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden an der Fuschler Ache keine zusatzlichen
Monitoringdaten erhoben.

Im Sinne des oben gesagten werden die Sanierungserfordernisse nur fir den unteren Teil des
Wasserkorpers bis Flkm 2,89 festgelegt:

Wasserkdrper 409900007, mogliche Sanierungsbereiche im Abschnitt km 0,00 bis 2,89

WK 409900007 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groB | mittel | klein
0,00 0,32 320 X
0,40 0,76 360 X
0,80 1,20 400 X
1,26 2,50 1240 X
2,60 2,80 200 X

Gesamt 2520

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Der ca. 2,9 Kilometer lange untere Teil des Detailwasserkorpers ist durch morphologische
Veranderungen und durch Wasserausleitung charakterisiert. Der Flusslauf ist gegentber der
Urmappe praktisch unverandert, durch Ufersicherungen ist aber eine grof3e Strukturarmut
entstanden. Nachdem der Flussverlauf selbst kaum veréandert wurde, wird vorgeschlagen, lediglich
mittlere MaRnahmen, welche insbesondere auf eine Erhéhung der Strukturvielfalt abzielen und den
Rhithralisierungseffekt abmindern, umzusetzen. Rechnerisch sind fir eine Zielerreichung mittlere
MalRnahmen auf einer Lange von 2000 Metern erforderlich.

Ebenso ist ein Bezug zur Schutzwasserwirtschaft gegeben, da bereits infolge geringjahrlicher
Hochwasser groRflachige Uberflutungen auftreten, die in letzter Zeit offenbar auch zu 6kologisch
nachteiligen Raumungserfordernissen gefuhrt haben. Durch eine entsprechende
Gerinnegestaltung sollten diese zukinftig vermieden werden.

411 Grol3e Muhl
Die GroRRe Muhl, ein linker Nebenfluss der Donau, entwassert, bei einer Lange von 71,1 km, ein
559,9kmz grol3es Gebiet. 96,8km2 des Einzugsgebietes liegen auf bayrischem und 52,9kmz auf
tschechischem Staatsgebiet, der Rest im Muhlviertel. Der grof3te Zubringer ist die Steinerne Muhl
(EZG138,4km?). Die Einzugsgebiete der zahlreichen kleineren Zubringer sind nur in zwei Fallen
(Klafferbach EZG 30,1kmz2 und Zwettler Bach bzw. Schwarzenberger Schwemmkanal EZG
25,4km?) groRer als 20km2. Die Grof3e Mihl entspringt im Béhmerwald auf bayerischem
Staatsgebiet, an der oberdsterreichisch-bayerischen-tschechischen Grenze und miindet bei
Untermhl in die Donau. Das Gewasser ist Teil der FlieRgewasser-Bioregion Granit und
Gneisgebiet der bohmischen Masse, der Fischbioregion Granit und Gneisgebiet und der
Okoregion Zentrales Mittelgebirge.
Der prioritdr zu sanierende Gewasserabschnitt der GroRen Miihl erstreckt sich von Flusskilometer
0,00 bis Flusskilometer 47,20.

Fur die GroRe Mihl gelten verschiedene Fischleitbilder.

Von Flkm 0,00 bis Flkm 9,50 gilt das Sonderleitbild 162. Bachforelle, Bachschmerle und Koppe
sind die Leitarten. Neben den 5 typischen Begleitarten gibt es auch noch 7 seltene Begleitarten.
Das anschlieBende Hyporhithral grof3 reicht an der GroRen Miihl (Fischbioregion Granit und
Gneisgebiet der Bohmischen Masse) bis Flkm 36,90 und umfasst Asche, Bachforelle,
Bachschmerle und Koppe als Leitarten sowie 9 typische und 4 seltene Begleitarten.

Von Flkm 36,90 bis Flkm 52,95 gilt ein Sonderleitbild. Bachforelle und Koppe sind die Leitarten.
Neben den 5 typischen Begleitarten zahlen auch noch 9 seltene Begleitarten zum Leitbild.
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In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fiir die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Sonderleitbild 162 fir die Schluchtstrecke der GroRen Muhl (von Flkm 0,00 bis Flkm 9,50

Bachforelle
Scal?rgerle A L.J JA J
LA L,J A JA L,JA
L J A
J A JA J
Elritze L J JA JA JA JA
L,J A A L,JA
L J A JA
7 7 2 7 6 1 7

Bachforelle

Bach
schmerle

Ukrainisches
Bach-
neunauge

Bachforelle L J J,A JA J
Koppe LA | LJ A JA L,J,A
Aalrutte L L JA JA LJ
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Aitel b L J J A JA JA L,J
Asche b L J A J
Bachneunauge b L J J A L,JA
Bachschmerle b A L,J JA J
Summe 7 7 2 5 6 2 7

In der Fischregion Hyporhithral grol3 der Grof3en Muhl wird der Habiattyp Furt von allen
vorkommenden Leit- und Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen
Fischarten als Adultlebensraum genutzt. Es dominieren kieslaichende, grof3teils
stromungsliebende Arten wie Asche, Bachforelle, Huchen und Nase. Die Jungfische der
vorkommenden Arten bevorzugen flache tberstromte Schotter und Sandbénke, sowie an den
Fluss angebundene Seiten- und Nebenarme. Einige Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen
starken Strukturbezug auf und benétigen unter anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese
Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate flr Fischlarven, Jungfische und
stromungsindifferente Fischarten dar. Fur den Hecht stellt die Schluchtstrecke primar einen
Wanderkorridor dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche im Fluss und in
Seiten- und Nebenarmen, wie Kolke und Rinner auf, und nutzen diese Habitate auch vor allem in
den Wintermonaten als Einstande.

Die Fischarten des Sonderleitbildes bendtigen fir einen erfolgreichen Populationsaufbau und -
erhalt &hnliche Habitattypen wie bereits fur die Fischarten des Hyporhithral grof3 beschrieben
Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

An der Grof3en Muhl liegen maandrierende und gestreckte Flussabschnitte vor, welche sich aus
dem unterschiedlich grol3en Gefélle, also aus dem Wechsel von flachen Strecken und
Steilstrecken ergeben.

Die unmittelbare Miundungstrecke bei Untermihl ist durch den Riickstau des Donaukraftwerks
Aschach beeinflusst und als erheblich veranderte Gewésserstrecke (HMWB) eingestuft. An diese
schliefdt eine mehrere km lange Schluchtstrecke bis unterhalb von Neufelden an, die weitgehend
morphologisch unbeeinflusst ist, aber eine Belastung durch eine weitgehende Wasserentnahme
aufweist. Im Anschluss an diese Strecke wurde das Gewasser bis zum Stau Langhalsen reguliert
(1,5 km) und infolge dessen als HMWB ausgewiesen. Neben strukturellen
Verbesserungsmaflnahmen im Gewasserbett ist hier auch noch die Herstellung der
Durchgéangigkeit ausstandig.

Die energiewirtschaftliche Nutzung der GroRen Muhl war namensgebend fir den Fluss und ist der
Grund fir die vielfach unterbrochene Langsdurchgéangigkeit durch Querbauwerke. Teilweise
wurden auch die Ufer der groRen Muhl z.B. durch Lesesteine gesichert, langere
Regulierungsabschnitte liegen aber nicht vor. Staue pragen den Lauf des Gewassers, welches
mancherorts sehr strukturarm durch das Granithochland der Béhmischen Masse fliel3t. Ein groRes
Problem an der Muhl ist auch das verstarkte Auftreten von Feinsanden im Gewasser. Hier sollte
ein Programm zur gezielten Einbringung von Blockwerk zu einer h6heren Strémungsdiversitat und
einer Verbesserung des Transportvermdgens des Flusses fiir diese Sedimente sorgen.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der GroRen Miihl (Zustand gem.
NGP 2021)

Zustand Risiko
von bis | Lange . . Typ/ Biologie/ Zustand | Bewertungs
DWKNE | eyem | Fikm | em) | HMWB [ Fischregion| ~ou0 1 “ydro- Ufer/ typ
morphologie Sohle
HR groR3 sicheres
410420016 0,00 1,50 1,50 [HMWB/22 Leitbild 162 K 4 Risiko B
410420018| 1,50(10,00| 85 HR grofls 1y 2 keinRisiko| A
’ ’ ’ Leitbild 162
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(bis Flkm
9,5)
410420030 10,00 11,50 1,5 |HMWB/33| HRgroR | M 4 S'ngr,‘s‘flzgs B
410420034 | 11,50| 15,00| 3,5 [HMWBI33| HRgroR | M 4 S'ngr,‘s‘flzgs B
410420033 | 15,00 25,34 | 10,34 HRgroR | M 3 kein Risiko A
M bis
km
26,5
K bis 5ali
410420035 | 25,34 | 36,90 | 11,56 HR groB | km 3 m%?gickrées B
28,0
M
MR sicheres
410420039 | 36,90 38,55| 1,65 |HMWB/33| Leitbild: E 4 ne B
Risiko
297
C bis
MR km kein Risiko
410420040 | 38,55 | 46,00| 7,45 Leitbild: | 39,6 3 A
297
E
MR keinerlei
410420029 | 46,00| 47,20 1,2 Leitbild: E 1 ne B
297 Risiko

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden an der GroRen Muhl zuséatzliche
Monitoringdaten fur die Ausleitungsstrecke des Kraftwerks Partenstein erhoben, die knapp im
Bereich des mafigen Zustands liegen. Es ist davon auszugehen, dass der fischékologische
Zustand im Ubergangsbereich zwischen gut und maRig liegt.

Wasserkorper 410420016 km 0,00 bis 1,50 (HMWB)

Dieser 1,5 km lange Wasserkoérper ist wegen des Ruckstaus durch das DOKW Aschach als
.erheblich verandert” ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde
bereits erreicht, da keine weiteren Malinhahmen maglich sind, die eine mehr als geringe
Verbesserung bei den biologischen Werten erwarten lassen.

Wasserkorper 410420018 km 1,50 bis 10,00

Dieser 8,5 km lange Wasserkdérper weist eine gute Morphologie auf, ist aber durch
Wasserausleitung beeintrachtigt. Ein guter fischokologischer Zustand wurde durch Befischungen
im Rahmen eines Wasserrechtsverfahrens nachgewiesen. Zwischenzeitlich wurden
Monitoringdaten erhoben, die knapp im Bereich des mafiigen Zustands liegen. Es ist davon
auszugehen, dass der fischokologische Zustand im Ubergangsbereich zwischen gut und maRig
liegt und die Zielerreichung nicht gesichert ist. Das Verfahren hinsichtlich der
Restwasserfestlegung lauft noch.

Wasserkorper 410420030 km 10,00 bis 11,50 (HMWB)

Mdogliche Sanierungsbereiche (grofite mogliche MaRnahme)

WK 410420030 Groltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

10,80 11,40 600 X

Gesamt 600
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Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkorper ist als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Die
Belastungen sind Restwasser in Zusammenhang mit Spitzenstromerzeugung, Stau,
Wanderhindernisse und morphologische Defizite.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Die Herstellung der
Durchgangigkeit bei 2 unpassierbaren Querelementen sowie Strukturierungsmaf3nahmen im
Flussbett auf einer Lange von 600 Metern sind erforderlich. MaRnahmen zur Reduktion der
Auswirkungen des Staus werden vor allem im Zusammenhang mit der Restwassersituation
(Erwarmung) noch als notwendig erachtet.

Wasserkdrper 410420034 km 11,50 bis 15,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 410420034 Grofltmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

13,70 14,30 600 X

14,75 15,00 250 ™

Gesamt 850

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 3,5 km lange Wasserkorper ist aufgrund der energetischen Nutzung als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Die Belastungen sind, Stau, Wanderhindernisse und
morphologische Defizite. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht
erreicht. Strukturierungsmafinahmen im Flussbett auf einer La4nge von 850 Metern sind
erforderlich.

Wasserkorper 410420033 km 15,00 bis 25,34

Dieser 10,34 km lange Wasserkorper weist bis auf die Stau- und Kraftwerksbereiche eine gute
Morphologie auf. Die Erhebungen des fischdkologischen Zustands zeigen an 3 Probestellen einen
guten, an 2 Probestellen einen unbefriedigenden Zustand. Die bestehenden Belastungen sind:

4 Staubereiche, 3 Wanderhindernisse und morphologische Defizite in den Stauen. Es sind noch
folgende Maflinahmen erforderlich (bereits im NGP 2015 festgelegt): die vollstandige Herstellung
der Durchgangigkeit bei 3 unpassierbaren Querelementen und eine Restwasseranpassung bei
einer Wasserkraftanlage.

Wasserkorper 410420035 km 25,34 bis 36,90

Dieser 11,56 km lange Wasserkérper weist bis auf die Stau- und Kraftwerksbereiche weitgehend
eine gute Morphologie auf. In einigen Teilen, besonders im Bereich von km 27,00 bis 28,00 sind
aber noch Strukturierungen mit Stérsteinen nétig.

Gemall NGP 2015 ist die Herstellung der vollstandigen Durchgangigkeit bei 5 Querelementen bei
Wasserkraftanlagen sowie einem ,herrenlosen” Querbauwerk erforderlich. Bei einer
Wasserkraftanlagen ist auch eine Restwasseranpassung ausstandig.

Wasserkorper 410420039 km 36,90 bis 38,55 (HMWB)

Mdogliche Sanierungsbereiche (gréf3te mogliche MaRnahme)

WK 410420039 Groltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

37,65 37,80 150 X

37,95 38,10 150 X
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38,40 38,55 150 X

Gesamt 450

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,65 km lange Wasserkorper im Ortsbereich Aigen/Schlagl ist als erheblich veranderter
Wasserkorper ausgewiesen. Die Belastungen sind Staue, Wanderhindernisse und morphologische
Defizite. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Die
Herstellung der Durchgangigkeit bei 1 unpassierbaren Querelement ist ebenso noch erforderlich,
wie Strukturierungen im Flussbett auf einer Lange von 450 Metern.

Wasserkdrper 410420040 km 38,55 bis 46,00

Dieser 7,45 km lange Wasserkorper weist bis auf die Stau- und Kraftwerksbereiche weitgehend
eine gute Morphologie auf. In einigen Teilen, besonders im Bereich von km 38,50 bis 39,00; 39,75
bis 39,90; 42,73 bis 43,17 und 45,00 bis 45,50 sind aber noch Strukturierungen mit Storsteinen
notig.

Es sind noch folgende MalRnahmen erforderlich (bereits im NGP 2015 festgelegt): Die vollstandige
Herstellung der Durchgangigkeit von unpassierbaren Querelementen bei Wasserkraftanlagen,
sowie die Restwasseranpassung bei Ausleitungskraftwerken.

Wasserkorper 410420029 km 46,00 bis 47,20
Dieser 1,2 km lange Wasserkérper ist als hydromorphologisch sehr guter Wasserkorper
ausgewiesen. Somit liegt kein Handlungsbedarf vor.

In den Wasserkorpern 410420035 und 410420040 ist zusatzlich fur die langfristige Absicherung
des guten 6kologischen Zustandes eine Strukturierung durch Storsteine auf einer Gesamtlange
von rund 2,6 Kilometern erforderlich.

412 GrolRe Rodl

Der Fluss entwassert, ausgehend vom Sternstein, zentrale Bereiche des Mihlviertels in
nordsudlicher Richtung und mindet nach etwa 42 Kilometern bei Ottensheim in die Donau. Die
vier gré3eren Zubringer sind der Steinbach, der Distelbach, die Kleine Rodl und der Eschelbach.
Die GroRe Rodl, wird der Okoregion Zentrales Mittelgebirge zugeordnet. Sie

gehort von Flusskilometer 0,00 bis 4,00 zur FlieRBgewdasser-Bioregion Bayrisch-dsterreichisches
Alpenvorland und zur Fischbioregion Bayrisch-6sterreichisches Alpenvorland & Flysch. Ab Flkm
4,00 ist das Gewasser Teil der FlieRgewasser-Bioregion Granit und Gneisgebiet der b6hmischen
Masse, der Fischbioregion Granit- und Gneisgebiet.

Der prioritdr zu sanierende Gewasserabschnitt der GroRen Rodl erstreckt sich von Flusskilometer
0,00 bis Flusskilometer 14,50.

Fur die GroRe Rodl gelten verschiedene Fischleitbilder.

Im Unterlauf reicht die Barbenregion (Epipotamal mittel, bayrisch-Osterreichisches Alpenvorland &
Flysch) von der Mindung in die Donau bis Flkm 3,15 und umfasst Aitel, Barbe, Nase und
Schneider als Leitarten, sowie 9 typische und 15 seltene Begleitarten.

Die Aschenregion (Hyporhithral groR) beginnt in der Bioregion Alpenvorland bei Flkm 3,15 und
reicht bis ins Granit- und Gneisgebiet (Flkm 7,00). Sowohl in der Fischbioregion Alpenvorland, als
auch im Granit- und Gneisgebiet zahlen Asche, Bachforelle, Bachschmerle und Koppe zu den
Leitarten. Zusatzlich zahlen Aalrutten und Elritzen im Alpenvorland zu den Leitarten, die hingegen
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im Granit und Gneisgebiet als typische Begleitarten eingestuft sind. 8 typische Begleitarten
umfasst das Leitbild des Alpenvorlandes, 9 das Leitbild des Granit- und Gneisgebietes. Die
typischen Begleitarten der beiden Regionen entsprechen einander bis auf folgende Unterschiede.
Wahrend Schneider und Stromer typische Begleitarten im Alpenvorland sind, ist das Ukrainische
Bachneunauge eine typische Begleitart des Granit- und Gneisgebietes.

Daneben zahlen noch 3 seltene Begleitarten zum Leitbild des Alpenvorlandes und 4 seltene
Begleitarten zum Leitbild des Granit- und Gneisgebietes.

Im Epirhithral der Schluchtstrecke (FIkm 7,00 bis 12,50) der Grof3en Rodl, im Granit und
Gneisgebiet sind die Bachforelle und die Koppe die wichtigsten Fischarten.

Im Metarhithral (ab FIkm 12,50) umfasst das Leitbild die Bachforelle und die Koppe als Leitarten;
sowie die Bachschmerle als Begleitart. Weiters zahlen 6 seltene Begleitarten zum Leitbild.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Barbenregion der GroRRen Rodl (Epipotamal mittel von Flkm 0,00 bis Flkm 3,15)

Fochart | Letid | Fur | SR |pkto | KO | ool Nl St
phyten)
Aitel L J J A JA JA J,L
Barbe L J A J,A J
Nase L J A J
Schneider L J A J,A JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Asche b L J A J
Bachforelle b L J JA JA J
Bachschmerle b A L,J JA J
Flussbarsch b L,J A L,J,A L,J,A
Griindling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Koppe b LA | LJ A JA LJA
Laube b L L,J L,J A L,J,A J
Summe 12 12 4 11 8 4 12

Aschenregion der GroRen Rodl im Alpenvorland (Hyporhithral groR von Flkm 3,15 bis Flkm 4,00)

AEELS Retisltl (S ggr]lgggrr{k (BJSEEO g(i)rlllr(l/er Vet ,"t\lﬁggcvlasser ﬁ::itt:az/arme
phyten)

Aalrutte L JA J,A L,J

Asche L J A J

Bachforelle L J JA JA J

Bachschmerle A L,J JA J

Elritze L J JA J,A

Koppe LA | LJ A JA

Aitel b L J J A J,A JA J
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Barbe b L J A J
Griindling b L,A| LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Stréomer b L J A A JA
Summe 14 |13 2 12 7 1 13

Aschenregion der GroRen Rodl im Granit und Gneisgebiet (Hyporhithral groR von Flkm 4,00 bis
FIkm 7,00)

Asche L J A J
Bachforelle L J AJ JA J
Bachschmerle A L,J JA J
Koppe LA | LJ A JA LJA
Aalrutte b L L JA JA J LJ
Aitel b L J J A JA JA JL
Barbe b L J A JA J
Elritze b L J JA JA JA JA
Griindling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
el R R L A
Summe 13 |13 4 10 8 2 13

Obere Forellenregion der Grof3en Rodl (Epirhithral von Flkm 7,00 bis FIkm 12,50)

Bachforelle JA
Koppe I/bls/- LA | LJ A JA L,JA
Summe 2 2 2 2 2

Untere Forellenregion der Grofzen Rodl (Metarhithral von Flkm 12,50 bis Flkm 32,04)

Bachforelle L J JA JA J
Koppe LA | LJ A J,A L,JA
Bachschmerle b A L,J JA J
Summe 3 3 2 3 3

In der Barbenregion ist die Fischfauna der Gro3en Rodl einerseits durch das Vorkommen
stromungsliebenden, kieslaichenden Arten ohne starken Strukturbezug wie Barbe, Nase und
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Asche gepragt, andererseits sind auch Fischarten mit starkerem Strukturbezug wie die Bachforelle
vertreten, sowie weniger anspruchsvolle Arten wie Aitel und Laube. Wahrend Kolke und Rinner vor
allem in den Wintermonaten vorwiegend von adulten Fischen, als Einstande aufgesucht werden,
stellen Seiten- und Nebenarme und seichte, tberstromte Ufer vor allem Jungfischhabitate dar.
Insgesamt fordert das Fischartenspektrum der GroRen Rodl eine hohe Vielfalt an Lebensraumen,
wobei vor allem Kolk-Furt Abfolgen, Schotterbanke und strukturgebendes Totholz, aber auch mit
dem Hauptfluss in Verbindung stehende Seiten- und Nebenarme wichtig sind. Der Unterlauf ist
auch eine wichtige Ausstrahlstrecke fur verschiedene Donaufischarten, die teilweise die Rodl auch
als Laichgewasser nutzen.

In der Fischregion Aschenregion der GroRen Rodl wird der Habiattyp Furt von allen
vorkommenden Leit- und Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen
Fischarten als Adultlebensraum genutzt. Es dominieren kieslaichende, Giberwiegend
stromungsliebende Arten wie Asche, Bachforelle, Huchen und Nase. Die Jungfische der
vorkommenden Arten bevorzugen flache tGberstromte Schotter und Sandbénke, sowie an den
Fluss angebundene Seiten- und Nebenarme. Einige Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen
starken Strukturbezug auf und benétigen unter anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese
Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate flr Fischlarven, Jungfische und
stromungsindifferente Fischarten dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche wie Kolke und
Rinner im Fluss und in Seiten- und Nebenarmen auf und nutzen diese Habitate vor allem in den
Wintermonaten als Einstande.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

In der Schluchtstrecke, welche durch starkeres Gefélle gepragt ist, missen fir die Bachforelle und
die Koppe geeignete Habitate zur Verfiigung stehen. Furten und Schotterbdnke dienen als
Laichplatze und Jungfischhabitate. Beide Fischarten bendtigen strukturreiche Habitate mit
unterschiedlichen Strémungsmustern und FlieBgeschwindigkeiten sowie Unterstanden zum
Schutz. Kolke und Rinner werden von Adultfischen, besonders in den Wintermonaten aufgesucht.
Ahnliche Lebensraumanspriiche weisen die Fischarten des Metarhithrals auf, wo die
Bachschmerle als typischer Begleitfisch zusatzlich vertreten ist.

Im Alpenvorland (Donauniederung) weist die Grol3e Rodl ein geringeres Gefalle auf und der
urspriingliche Flusstyp ist als pendelnd/ maandrierender Verlauf zu charakterisieren. Mit
zunehmendem Gefalle und geringer werdender Talbreite andert sich der Verlauf in einen
gestreckten Flusstyp.

Die Rodl wurde im Laufe der Zeit vor allem im Unterlauf im Bereich der Donauniederung
abschnittsweise begradigt und reguliert. Die Langsdurchgangigkeit wurde im Langsverlauf
mehrfach durch die Errichtung von Miihlen die heute als Wasserkraftanlagen genutzt werden
unterbrochen. Bis in den unteren Mittellauf wurde die ékologische Durchgangigkeit
zwischenzeitlich wiederhergestellt.
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Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der GrofRzen

Rodl (Zustand gem.

NGP 2021)
Zustand Risiko
Biologie/ | Zustand
von bis | Lange Typ/ Hydro- Ufer/ | Bewertungs
DWK Nr. | Flkm | Flkm | (km) HMWB | Fischregion| Code | morphologie | Sohle typ
EP mittel
bis 3,153, sicheres
408460000| 0,00 | 4,00 4 HR grof3 M 2 Risiko A
sicheres
410160035 4,00 | 6,00 2 HR grof3 M 2 Risiko A
sicheres
410160036 | 6,00 | 7,00 1 HMWB/33| HR grofl K 3 Risiko C
kein
410160024| 7,00 | 9,50 | 2,5 ER' C 2 Risiko A
keinerlei
410160026 ] 9,50 [ 10,50 1 ER' C 1 Risiko B
C bis
km
12,5,
ER!bis |danach kein
410160028 | 10,50 | 14,50 125MR | E 3 Risiko A

! Fischregionsanderung (MR-> ER km 7,00 bis 12,50)
Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden an der GroRen Rodl keine zusatzlichen
Monitoringdaten erhoben.

Wasserkorper 408460000 km 0,00 bis 4,00
Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf, sodass weitere SanierungsmafRnahmen derzeit nicht erforderlich erscheinen.

Wasserkorper 410160035 km 4,00 bis 6,00
Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf, sodass weitere Sanierungsmaf3nahmen derzeit nicht erforderlich erscheinen.

Wasserkorper 410160036 km 6,00 bis 7,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 410160036 Groltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

6,10 6,60 500 X

6,83 7,00 170 X

Gesamt 670

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,0 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Rottenegg als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Zusatzlich befinden sich zwei kleinere
Staubereiche und eine Restwassersituation in dieser Strecke. Auf einer Lange von 670 Metern
sind kleine morphologische Sanierungsmafinahmen maoglich und fiir die Zielerreichung
erforderlich. Daneben kénnen in den Staubereichen Strukturelemente eingebracht werden.
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Wasserkdrper 410160024 km 7,00 bis 9,50
Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf, sodass weitere Sanierungsmal3nahmen derzeit nicht erforderlich erscheinen.

Wasserkdrper 410160026 km 9,50 bis 10,50
Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf, sodass weitere Sanierungsmal3nahmen derzeit nicht erforderlich erscheinen.

Wasserkdrper 410160028 km 10,50 bis 14,50
Der Wasserkorper weist keine morphologischen Defizite auf. In Bezug auf die Hydromorphologie
ist die Durchgangigkeit und Restwassersituation zu sanieren.

4.13 Gusen

Das Flusssystem der Gusen entwassert zentrale, nérdlich von Linz gelegene Teile des
Muhlviertels. Die GrolRe Gusen, welche durch die Vereinigung zweier Quellbache im Bereich der
Ortschaft Reichenau i.M. entsteht, heil3t vom Zusammenfluss mit der Kleinen Gusen bis zur
Einmindung in die Donau nur mehr Gusen und umfasst bei einer Lange von 39,9 km ein
Einzugsgebiet von 293,8 km2. Von Flusskilometer 0,00 bis 4,50 liegt der Fluss in der
FlieRgewasser-Bioregion Bayrisch-0sterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion Bayr.-
Osterreichisches Alpenvorland & Flysch.

Von Flusskilometer 4,50 bis 39,90 ist das Gewasser Teil der FlieBgewasser-Bioregion Granit und
Gneisgebiet der bohmischen Masse und der Fischbioregion Granit und Gneisgebiet. Beide
Bioregionen sind Teil der Okoregion Zentrales Mittelgebirge.

Der prioritdre Sanierungsraum der NGP’s 2009 bzw. 2015 reicht bis zum Zusammenfluss von
Kleiner und GroRRer Gusen bei km 17,50. In diesem Abschnitt liegt nur ein Wasserkdrper
(410210027) mit morphologischem Sanierungsbedarf vor, der zur Ganze in der Aschenregion
(Hyporhithral grof3, von Flkm 7,50 bis Flkm 25,30) liegt.

In der Aschenregion der Gusen sind Asche, Bachforelle, Bachschmerle und Koppe Leitarten des
Fischleitbildes. Neben den 9 typischen Begleitarten zéhlen noch 4 seltene Begleitarten zum
Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Gusen fir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungdfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Aschenregion der Gusen (Hyporhithral grof3 von FIlkm 7,50 bis Flkm 25,30)

Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | (Makrophyten) |Rinner | Totholz | Augewdasser Nebenarme
Asche L J A J
Bachforelle L J AJ AJ J
S:k?nr;erle A LJ JA J
Koppe LA LJ A JA L,JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J
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Aitel b L J J A J,A J,A J,L
Barbe b J A JA J
Elritze b L J J,A J,A J,A JA
Griindling b LA |LJ J IA
Hasel b J A JA
Huchen b L J A J
Nase b J A J
Ukrainisches

Bach- L J

neunauge b J A L,JA
Summe 13 13 4 10 8 2 13

In der Aschenregion der Gusen wird der Habiattyp Furt von allen vorkommenden Leit- und
Begleitfischarten als Laichhabitat bzw. von den bodengebundenen Fischarten als Adultlebensraum
genutzt. Es dominieren kieslaichende, groRteils stromungsliebende Arten wie Asche, Bachforelle,
Huchen und Nase. Die Jungfische der vorkommenden Arten bevorzugen flache Gberstromte
Schotter und Sandbénke, sowie an den Fluss angebundene Seiten- und Nebenarme. Einige
Fischarten, wie die Bachforelle weisen einen starken Strukturbezug auf und benétigen unter
anderem ins Wasser ragendes Totholz. Diese Totholzstrukturen stellen auch wichtige Habitate fir
Fischlarven, Jungfische und stromungsindifferente Fischarten dar.

Nahezu alle Arten des Leitbildes suchen im Adultstadium tiefere Wasserbereiche im Fluss und in
Seiten- und Nebenarmen, wie Kolke und Rinner auf, und nutzen diese Habitate auch vor allem in
den Wintermonaten als Einstande.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Wie fur viele muhlviertler Flisse ist auch fir die Gusen ein mehrfacher Wechsel zwischen
Durchbruchstrecken und eher flacheren Abschnitten typisch, der in der Folge auch zu
entsprechenden Wechseln im morphologischen Flusstyp fihrt.

Zur Zeit der franziszeischen Landaufnahme (in OO. 1823-1830) nahm die Donau auf Héhe der
heutigen Ortschaft Kronau einen fast 3 Kilometer breiten Korridor in Anspruch, sodass die Gusen
damals beim heutigen Flusskilometer 5,50 in die Donau miindete und der heutige Unterlauf
damals in dieser Form nicht vorhanden war. Aufgrund der topographischen Verhéltnisse ist der
heutige Unterlauf der Gusen einem gewundenen bis maandrierenden Flusstyp zuzuordnen. Im
Abschnitt der MaRnahmenbereiche liegt ein gewundener morphologischen Gewdassertyp vor.

Das Umland der Gusen ist stark anthropogen tberformt. Im Sanierungsabschnitt wird das Umland
intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftet, bzw. durch Verkehrswege sowie Siedlungs- und
Gewerbeflachen genutzt. Im Bereich von St. Georgen an der Gusen ist der Fluss durch
Langsverbauungen und zahleiche Querbauwerke reguliert.

Die Habitatvielfalt wurde dadurch stark eingeschrankt.

Ubersicht tiber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Gusen (Zustand gem. NGP
2021)

Zustand Risiko

DWK Nr. von g8 | L HMWB Fischregion [ SHelEe Zustand Ufer/ 2SS

Flkm | Flkm | (km) Code Hydro- Sohle tungstyp

morphologie

408490001 | 0,00| 2,00| 2 EP mittel M 3 sicheres c
Risiko

408490002 | 2,00| 450| 2,5 EP mittel M 2 keinerlei A
Risiko
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410210025| 4,50| 650| 2 EP mittel M 2 keinerlei A
Risiko
6,5-7,5 EP
mittel maogliches
410210027 | 6,50| 11,00| 4,5 75110 HR| MK 3 Risiko A
grof3
410210023 [11,00| 15,00 4 HR groR M 1 keinerlei B
Risiko
410210028 | 15,00| 17,50| 2,5 HR groR M 3 kein Risiko A

Nach der Zustandsbewertung im Rahmen des NGP ist fuir die Gusen ein neues Monitoringergebnis
fur den Wasserkdrper 410210025 (Flusskm 6,1) erhoben worden. Der gute Zustand in diesem
Wasserkorper wurde bestatigt.

In der nachfolgenden Beschreibung des Wasserkorpers sind jene Strecken unter Angabe der
MaRnahmenkategorie ,,mittel oder ,klein“ angefuhrt, in denen auf Basis der bei der
gewadsserbetreuenden Dienststelle (Gewasserbezirk Linz) und der wasserwirtschaftlichen Planung
bekannten Informationen morphologische Sanierungsmafnahmen grundséatzlich moglich
erscheinen (Potentialstrecken). Anhand des aktuellen Zustands und der beschriebenen
prognostizierten Malinahmenwirkung der einzelnen MalRnahmenkategorien wurde der
erforderliche Mindestumfang der Sanierungsmafinahmen berechnet.

Wasserkorper 408490001 km 0,00 bis 2,00

Der Wasserkorper umfasst den bereits durch die Donau beeinflussten Mindungsabschnitt der
Donau. Die Gusen flie3t im unmittelbaren Uferbereich unbefestigt durch von der Donau
abgelagerte Feinsedimenthorizonte und ist durch das reduzierte Gefalle stark versandet. Ob diese
Veranderungen auch zu einer 6kologischen Zustandsverfehlung filhren, kann derzeit noch nicht
gesagt werden, da noch keine Monitoringdaten vorliegen. Deshalb war von einer Ausweisung als
erheblich veranderte Gewasserstrecke einerseits und einer Nominierung als
Schwerpunktgewasserstrecke andererseits vorerst abzusehen und wird dies erst mit verbessertem
Wissensstand erfolgen.

Wasserkorper 408490002 km 2,00 bis 4,50 und 410210025 km 4,50 bis 6,50

Die beiden Wasserkorper mussten aufgrund eines Basiswasserkorperwechsels getrennt
ausgewiesen werden, sind aber als homogen anzusehen. Es liegen keine relevanten
morphologischen Belastungen vor. Der fischdkologische Zustand liegt im Bereich der Klasse ,gut”
mit Tendenz zu ,sehr gut*

Wasserkorper 410210027 km 6,50 bis 11,00

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

GroRtmaogliche

WK 410210027

MaRnahme
von Flkm bis FIkm Lange (m) grof} mittel klein
7,50 8,30 800 X
8,30 8,80 500 X
Gesamt 500 800

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 4,5 km lange Wasserkérper wurde im Zuge eines Hochwasserschutzprojektes auf dem
untersten Kilometer bereits morphologisch aufgewertet. Daran schliefl3t der rund 1,3 Kilometer
lange Sanierungsabschnitt mit méglichen StrukturierungsmafBnahmen im Gewasserbett auf rund
800 Metern Lange und mittleren MalRnahmen auf rund 500 Metern Lénge an, in dem sich auch
mehrere Querbauwerke befinden, die teilweise Defizite hinsichtlich der Durchgangigkeit aufweisen.
Eine gemeinsame Sanierung von Morphologie und Durchgangigkeit ist anzustreben. Oberhalb
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davon liegen zwei Staubereiche von Kleinwasserkraftanlagen mit einer dazwischen liegenden
morphologisch wenig beeintrachtigte Strecke. Rechnerisch ist eine Ausschopfung des genannten
Sanierungspotentials fir die Zielerreichung erforderlich.

Wasserkdrper 410210023 km 11,00 bis 15,00
Aufgrund des hydrmorphologisch sehr guten Zustandes dieses Abschnittes liegt kein
Sanierungsbedarf vor.

Wasserkdrper 410210028 km 15,00 bis 17,50
Der Wasserkorper ist morphologisch mit gut bewertet. Eine Zielverfehlung ergibt sich aus der noch
herzustellenden 6kologischen Durchgangigkeit. Morphologisch besteht kein Handlungsbedarf.

4.14 Ipfbach
Der Ipfbach, dessen Einzugsgebiet (bis zur Querung der Bundesstral3e 1) eine Grol3e von etwa 93
km?2 aufweist, entspringt in einer flachen Mulde nahe dem Weiler Matzelsdorf und mindet nach ca.
26 km in das sogenannte Mitterwasser, einen Donaualtarm, ein. Die wichtigsten Zubringer sind der
St. Marienbach (Astenbach) und der Thalbach (Grinbrunnerbach).
Der Ipfbach entwéssert Teile der Traun-Enns-Platte und wird der FlieRgewasser-Bioregion
Bayrisch-osterreichisches Alpenvorland, der Fischbioregion Bayr.-0sterreichisches Alpenvorland &
Flysch und der Okoregion Zentrales Mittelgebirge zugeordnet.

Der betrachtete FlieRgewasserabschnitt wird zwei Fischregionen zugeordnet.

In der bis Flkm 4,0 reichenden Fischregion Epipotamal mittel des Bayr. Osterr. Alpenvorland und
Flysch sind Aitel, Barbe, Nase und Schneider Leitarten des Fischleitbildes. Neben den 9 typischen
Begleitarten z&hlen noch 15 seltene Begleitarten zum Leitbild.

Im Hyporhithral klein (Bayr. Osterr. Alpenvorland und Flysch), welches von Flkm 4,0 bis zur
Einmindung des St.Marienbaches bei FIkm 12,65 reicht, sind Bachforelle, Bachschmerle und die
Koppe Leitarten des Fischleitbildes. Neben 4 typischen Begleitarten zahlen noch 3 seltene
Begleitfischarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten des Ipfbaches fiir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J=
Jungfische, A= adulte Fische) dargestellt.

Barbenregion des Ipfbaches (Epipotamal mittel von FIkm 0,00 bis FIkm 4,00)

FEELES Reialle RS ggzgttt)gzk (BJSE:O g(i)rilr((er el xsgzcvlasser ﬁzitt)zrr]\/mme
phyten)
Aitel L J J A JA JA L,J
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J
Asche b L |J A J
Bachforelle b L |J JA JA J
Bachschmerle b A L,J JA J
Flussbarsch b L,J A L,JA L,JA
Griindling b LA| LJ J JA
Hasel b L J A JA
Koppe b LA| LJ A JA LJ,A
Laube b L LJ LJ A L,J,A J
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Summe \ \12 \12 4 |11 ‘8 \4 \12

Aschenregion des Ipfbaches (Hyporhithral klein von Flkm 4,00 bis Flkm 12,65)

Schotter/ Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/

Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | (Makrophyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Bachforelle L J J,A J,A J
Bachschmerle A L,J J,A J
Koppe LA | LJ A JA LJ.A
Aitel b L J J A JA JA L,J
Elritze b L J JA JA JA JA
Griundling b LA | LJ J J,A
Ukrainisches
Bachneunauge |b L J J A L,JA
Summe 7 7 4 4 6 1 7

Das grof3e Fischartenspektrum des Epipotamals des Ipfbaches fordert eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erfiillen zu kénnen.

Als Laichhabitate werden neben Furten fir die Kieslaicher auch stromungsberuhigtere Buchten mit
Makrophytenbewuchs von einigen Fischarten bendtigt. Die Jungfische dieser Fischregion
bendtigen neben flachen Schotter- und Kiesbanken auch an den Fluss angebundene Seiten — und
Nebenarme. Kolke und Rinner sind vor allem fiir Adultfische wichtige Lebensraume. Durch Totholz
im Fluss als strukturgebendes Element entstehen vor allem fiir Aitel, Aalrutten, Bachforellen und
Koppen wichtige Habitate. Totholzstrukturen fiihren zur Differenzierung des Stromungsmusters
und des Sohlsubstrates und stellen daher vor allem fur Fischlarven, Jungfische und
stromungsindifferente Arten wichtige Lebensraume dar.

Die grof3teils stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithral klein benétigen insbesondere
Furten als Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke dienen neben Seiten- und Nebenarmen
hauptséachlich als Lebensraume fur Jungfische. Wahrend eher bodengebundene Adultfische wie
Koppen, Bachschmerlen und Grindlinge Furten aufsuchen, niitzen alle anderen vor allem tiefere
Kolke, Seiten- und Nebenarme sowie durch Totholzstrukturen entstehende Lebensraume und
Einstande in den Wintermonaten.

Charakteristisch fur den Ipfbach ist ein gewunden/ maandrierender Gewasserverlauf.

Der Ipfbach flie3t durch intensiv genutztes Ackerland der Traun-Enns Platte. Er weist Giber weite
Strecken einen naturnahen gewundenen Verlauf mit guter Beschattung durch Ufergehdlz auf.
Lokal ist die Morphologie durch Verbauungsmaf3nahmen und vereinzelte Querbauwerke immer
wieder beeintrachtigt. Ab St. Florian verschlechtert sich die Morphologie auf Grund der zum
Ackerbau zusatzlichen Nutzung des Umlandes fir Verkehrsinfrastruktur, Gewerbe- und
Industriebetriebe und Siedlungen. Insbesondere in den Siedlungsbereichen wurden die Ufer
gesichert und das FlieRgewasser weist eine gleichbleibende Gewasserbreite auf. Ab Asten
entspricht der Bach, auch aufgrund der Donaunahe, der Barbenregion und wird infolge von
HochwasserschutzmalRnahmen tberwiegend in ein begradigtes Regulierungsgerinnne ausgeleitet.
Das Altbett wird ebenfalls noch dotiert.
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Ubersicht Gber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum des Ipfbachs (Zustand gem. NGP

2021)
DWK Nr. | Yon [ Dis fLange | e | Fischregion| 1YP/ Bzili’skt’z?g/ szisStg(r?d ESlse
* | Flkm | Flkm | (km) 9 Code Hydro- Uter] Sohle | tungstyp
morphologie
. maogliches
408750026 | 0,00 | 4,00 4 EP mittel M 3 RISk C
408750028 | 4,00 | 5,00 1 HMWB/22 | HR Kleint J 4 S'nghs‘;zgs B
408750031 | 5,00 | 800 | 3 HR Kleint | J 4 magliches A
Risiko
408750033 | 8,00 | 950 | 1,5 | HMWBI33 | HR Klein J 4 S'nghs‘;zgs B
408750034 | 9,50 | 12,65| 3,15 HR klein J 2 kein Risiko A

Ldie urspringlich bis FIkm 8,83 reichende Fischregion ,Epipotamal mittel“ wurde im Zuge der Erstellung des NGP 2021
auf den Abschnitt bis FIkm 4,0 begrenzt, oberhalb schliel3t jetzt das ,Hyporhithral klein“ an.

Nach der Zustandsbewertung fir den NGP 2021 wurden 2022 neuere Monitoringergebnisse zum
fischdkologischen Zustand an einer Untersuchungsstelle im Wasserkdrper 408750026 erhoben. Es
wurde ein maRiger fischdkologischer Zustand festgestellt und die Vorabeinstufung anhand des
Belastungsbildes bestatigt. Der Bewertungstyp entspricht jetzt somit der Kategorie A (gemessener
Zustand).

Wasserkorper 408750026 km 0,00 bis 4,00

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 408750026 Grofltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

2,20 3,17 970 X

3,40 3,70 300 X

3,90 4,00 100 X

Gesamt 1370

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im Wasserkérper 408750026 auf einer Lange von 1370 Metern mittlere
morphologische SanierungsmafRnahmen auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich mdglich.

Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes sind mittlere MalRnahmen auf einer
Lange von ca. 650m erforderlich. Bei der aktuellen Untersuchung zum fischékologischen Zustand
wurde ein markantes Defizit an flieBgewassertypischen Strukturen fur fast alle Lebensstadien
festgestellt. Es fehlen sowohl tiefere Bereich mit Riickzugsméglichkeiten und verringerter
FlieRBgeschwindigkeit, als auch flachere Furtbereiche fir die Reproduktion und Jungfische.

Wasserkorper 408750028 km 4,00 bis 5,00 (HMWB)

Dieser 1 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Ortsregulierung in Asten als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Aufgrund des vorhandenen Staus und der Ortlichkeiten
sind keine Sanierungsmafnahmen mdglich, die eine mehr als geringe Verbesserung bei den
biologischen Qualitdtskomponenten erwarten lassen. Das gute Potential hinsichtlich
Hydromorphologie ist bereits erreicht. Allerdings ist bei Umsetzung der morphologischen
Sanierungsmafinahmen in den angrenzenden Wasserkdrpern aufgrund der Ausstrahlwirkung eine
Verbesserung zu erwarten.

Seite 53



Wasserkdrper 408750031 km 5,00 bis 8,00

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 408750031 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
5,75 6,13 380 X
Gesamt 380

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt ist im Wasserkorper 408750031 auf einer LAnge von ca. 380 Metern eine grol3e
morphologische SanierungsmafRnahme auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich mdglich.

Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes ist eine grof3e Maflnahme auf einer
Lange von ca. 350 m erforderlich.

Alternativ misste zur Zielerreichung auf der gesamten Lange eine mittlere Malinhahme umgesetzt
werden.

Wasserkdrper 408750033 km 8,00 bis 9,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

GroRtmaogliche

WK 408750033

MalRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein
8,00 8,50 500 X
Gesamt 500

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkoérper ist aufgrund der Ortsregulierung in St. Florian und einer
Wasserkraftanlage als erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Kleine
Sanierungsmafnahmen sind insbesondere im Abschnitt von km 8,00 bis 8,50 méglich und
erforderlich. Oberhalb davon liegen eine Restwasserstrecke und ein Stau. Das gute Potential
hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht.

Wasserkorper 408750034 km 9,50 bis 12,65
Der Wasserkorper weist einen guten dkologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf. Derzeit sind keine Sanierungsmafinahmen erforderlich.

4.15 Ischl
Die Ischl beginnt bei Strobl. Sie entwéassert den Wolfgangsee, welcher tberwiegend im
Bundesland Salzburg liegt und mindet nach ca.12 Kilometern bei Bad Ischl in die Traun. Das
Flusssystem der Ischl umfasst ein Einzugsgebiet von ca. 252 kmz. Die wichtigsten Zubringer sind
der Koénigsbach, der Schwarzenbach, der Ruf3bach und der WeilRenbach.. Die Ischl ist Teil der
FlieBgewasser-Bioregion Kalkvoralpen, der Fischbioregion Kalkvoralpen und nérdliche
Kalkhochalpen, sowie der Okoregion Alpen.

Der prioritdre Sanierungsraum der Ischl gemar NGP 2009 und 2015 erstreckt sich Gber den
gesamten Verlauf und ist Teil des Verbindungskorridors zwischen Traunsee, Hallstattersee und
Wolfgangsee.

Im Epipotamal mittel der Ischl in der Fischbioregion Kalkvoralpen und nérdliche Kalkhochalpen

sind Aitel und Barbe Leitarten. Neben den 5 typischen Begleitarten zahlen noch 12 seltene
Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.

Seite 54



In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Ischl fur die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Barbenregion der Ischl (Epipotamal mittel von Flkm 0,00 bis Flkm 12, 31)

Fchar [Loitid | Fur | S0, | oo |9 ool | Noberl St
phyten)

Aitel L J J A J, A J, A LJ

Barbe L J A J, A J

Asche |b L |J A

Hasel b L |J A J, A

Hecht b L,J A A L,J,A

Nase b L J A J

Rotauge | b L,J A J, A L,J A J

Summe 5 5 3 7 4 3 6

Bei der Ischl handelt es sich um einen Seeausrinn, wobei besonders die ersten 3 km bis zur
Einmindung des Strobler WeilRenbachs durch die Wassertemperatur des Wolfgangsees
beeinflusst werden. Hinsichtlich der Fischartengemeinschaft im FlieRgewasser bedeutet das, dass
neben den Flussfischarten temporar auch Fischarten des Wolfgangsees den Lebensraum nitzen.
Die Fischfauna dieser Fischregion ist vor allem gepragt durch das Vorkommen kieslaichender
Arten, wobei nicht nur fur die autochthonen Flussfische, sondern auch fiir aus dem See
einwandernde Fischarten, wie zum Beispiel Perlfische und Seeforellen geeignete Laichhabitate zur
Verfiigung stehen mussen. Umgekehrt kénnen auch Fischarten wie der Hecht, die auf eher
stromungsberuhigte Nebengewasser als Laich- und Jungfischhabitat angewiesen sind, den See fir
die Fortpflanzung nutzen.

Durch Kolk-Furt Abfolgen entstehen nicht nur wichtige Laichhabitate im Bereich der Furten,
sondern auch wichtige (Winter-)einstande, fir Adultfische in den Kolken. Seiten- und Nebenarme,
sowie Schotter- und Kiesbéanke stellen wichtige Kinderstuben fur einen Grof3teil der Jungfische dar.
Einige Fischarten bendétigen Lebensrdume, welche durch Totholzstrukturen im Fluss entstehen.
Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden. Die Befischungsergebnisse zeigen
sowohl Biomassedefizite, als auch einen gestoérten Altersaufbau und deutliche Defizite bei der
Artenzusammensetzung (weitgehend fehlende Begleitarten), alles Indikatoren fir eine mangelhafte
Habitatausstattung.

Der urspriingliche Flusstyp der Ischl ist teilweise als gewunden und teilweise als gestreckt zu
charakterisieren.

Die Ischl wurde friih reguliert und ihr Verlauf, wie bereits in der Urmappe ersichtlich, begradigt. Der
Fluss wird durch ein Schitzenwehr welches zur Regulierung des Seewasserspiegels des
Wolfgangsees dient, unmittelbar am Seeausfluss des Wolfgangsees dotiert und wird seit langem
auch energiewirtschaftlich genutzt. Bis ca. Flkm 11 weist die Ischl einen gestreckten Verlauf auf,
danach fliel3t das FlieRgewasser ein kurzes Stiick gewunden durch einen eher landwirtschaftlich
gepragten Talraum, bevor die Ischl stark reguliert Siedlungsraum durchquert und durch
Querbauwerke unterbrochen wird. Weiter flussab fliel3t die Ischl etwas naturnaher durch
bewaldetes Gebiet, bevor, kurz vor ihrer Mindung in die Traun Uferddmme den Fluss begleiten
und eine Vielzahl an Querbauwerken im dicht besiedelten Gebiet den Flusslauf unterbrechen.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Ischl (Zustand gem. NGP
2021)

Seite 55



Zustand Risiko
Biologie/ Zustand
von bis | Lange Fisch- Typ/ Hydro- Ufer/ Bewertungs

DWK Nr. | Flkm | Flkm | (km) HMWB region | Code | morphologie Sohle typ
EP sicheres

409920006 | 0,00 | 3,50 3,5 HMWB/33 mittel* M/K 3 Risiko A
EP maogliches

409920007 | 3,50 | 6,59 | 3,09 mittel* M/K 3 Risiko A
EP mogliches

402660000| 6,59 | 9,50 | 2,91 mittel* M/K 4 Risiko A
EP mogliches

402660018 | 9,50 | 12,31 | 2,81 mittel* M/K 3 Risiko A

*durch Seeausrinn mitbeeinflusst

Nach der Zustandsbewertung im Rahmen des NGP 2021 sind fur die Ischl keine neueren
Monitoringdaten bekannt.

Wasserkdrper 409920006 km 0,00 bis 3,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 409920006 GrofRtmaogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groB | mittel | klein

0,00 3,50 1750 X

Gesamt 1750

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 3,5 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Ortsregulierung in Bad Ischl als erheblich
veranderter Wasserkérper ausgewiesen. Aufgrund der eingeschrankten Abflusskapazitat im
Hochwasserfall sind nur allenfalls nur sehr eingeschrankte Moglichkeiten fur kleine
Strukturierungsmafnahmen im bestehenden Flussbett mdglich. Es wird davon ausgegangen, dass
dies wahrscheinlich nur in Teilstrecken mdglich ist. Fir das Erreichen der gewasserdkologischen
Zielsetzungen ist die Strukturierung des Gewasserbettes erforderlich, die Umsetzbarkeit in Hinblick
auf die Erfordernisse des Hochwasserschutzes ist noch zu prifen.

Wasserkorper 409920007 km 3,50 bis 6,59

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 409920007 GroRtmagliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

3,50 4,00 500 X

4,00 4,50 500 X

4,70 5,00 300 X

5,50 5,70 200 X

6,15 6,59 440 X

Gesamt 500 1440

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Der 3,09 km lange Wasserkdrper weist nur einen maRigen fischékologischen Zustand auf.

Im unteren Bereich besteht Potential fiir eine mittlere bis grof3e morphologische
Sanierungsmafinahme auf einer Lange von 500 Metern. In den restlichen Strecken ist die
Morphologie aufgrund der Ufer- und Sohldynamik zwar mit gut bewertet, allerdings zeigen bereits
die Orthofotos und auch die Bewertungen im Rahmen des Monitorings eine groRe Strukturarmut
im Gewasser. Rechnerisch ware eine morphologische Verbesserung zwar nicht erforderlich, die
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Ergebnisse des fischdkologischen Monitorings zeigen aber einen eindeutigen Handlungsbedarf
(Biomasse- und Fischregionsindex- ko-Kriterium erfillt) auf. In Hinblick auf den morphologischen
Zustand sind insbesondere strukturelle MaRnahmen im bestehenden Bett dort umzusetzen, wo
derzeit sehr monotone morphologische Verhaltnisse vorliegen. Derartige Bereiche liegen in
Bereichen mit einer Gesamtlange von rund 1440 Metern vor.

Wasserkdrper 402660000 km 6,59 bis 9,50

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 402660000 GroRtmaogliche
MalRRnahme

von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein

6,59 6,95 360 X

7,08 7,20 120 X

7,50 9,50 2000 X

Gesamt 360 120 2000

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Der 2,91 km lange Wasserkorper weist nur einen unbefriedigenden fischdkologischen Zustand auf.
Morphologische Sanierungspotentiale fir grofRe, mittlere und kleine SanierungsmafZnahmen
bestehen auf einer Lange von 360, 120 und 2000 Metern.

Der rechnerische fiir die Zielerreichung erforderliche Mindestsanierungsumfang liegt bei 360
Metern fur die grol3e, 120 Metern fur die mittlere und 400 Metern fir kleine
Strukturierungsmalnahmen.

Wasserkorper 402660018 km 9,50 bis 12,31

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 402660018 Grofltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

11,00 12,31 1310 X

Gesamt 1310

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Der 2,81 km lange Wasserkdrper weist nur einen maRigen fischékologischen Zustand auf und
zeigt einen Trend zur Verschlechterung. Seit dem letzten Monitoring im Jahr 2008 sind 2
Fischarten verschwunden und hat sich auch der Altersaufbau verschlechtert. Morphologische
Sanierungsmafinahmen sollten sich auf den besonders strukturarmen Abschnitt von km 11,00 bis
zum Ausrinn des Wolfgangsees konzentrieren. Nachdem sich auch morphologisch gut bewertete
Abschnitte im Wasserkoérper befinden, ware rechnerisch nur eine mittlere Mal3nahme auf einer
Lange von 200 Metern erforderlich. Angesichts der schlechten Strukturausstattung und in Hinblick
auf die aktuellen Ergebnisse des Fischmonitorings in den morphologisch mit ,gut* bewerteten
Abschnitten besteht auch hier morphologischer Sanierungsbedarf. In diesem speziellen Fall ist es
erforderlich, den Seeausrinn bis km 11,00 strukturell aufzuwerten (1310 Meter).

4.16 Krems
Die Krems entspringt am Nordrand der oberosterreichischen Kalkalpen, durchflie3t die Flyschzone
sowie die Traun-Enns-Platte und miindet in die Traun. Die Lange des Gewassers betragt ca. 62
km. Die Krems entwéssert ein Einzugsgebiet von etwa 378 km2 und wird von Flusskilometer 0,00
bis 43,50 der FlieRgewasser- Bioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und der
Fischbioregion Bayrisch-Osterreichisches Alpenvorland und Flysch zugeordnet. Von
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Flusskilometer 43,50 bis 56,00 ist die Krems Teil der Bioregion Flysch- oder Sandstein-Voralpen
sowie der Fischbioregion Bayrisch-Osterreichisches Alpenvorland und Flysch und der Okoregion
Zentrales Mittelgebirge.

Das Gewasser wird von Flusskilometer 56,00 bis 62,40 der Flie3gewasser-Bioregion Kalkvoralpen,
der Fischbioregion Kalkvoralpen und nordliche Kalkhochalpen sowie der Okoregion Alpen
zugeordnet.

Die Krems nimmt in ihnrem Verlauf zahlreiche kleine Zubringer auf, wobei der Wichtigste der
Sulzbach ist.

Der prioritdre Sanierungsraum der NGP’s 2009 bzw. 2015 reicht in der Krems von Flkm 0,00 bis
zur Einmindung des Nussbaches bei Flkm 41,10 oberhalb von Wartberg.

Der betrachtete FlieRgewasserabschnitt wird zwei Fischregionen zugeordnet.

Die Fischregion Epipotamal mittel reicht in der Krems von der Miindung in die Traun bis zur
Einmiindung des Sulzbaches bei Flkm 23,75 und liegt in der Fischbioregion Bayr. Osterr.
Alpenvorland und Flysch. Hier sind Aitel, Barbe, Nase und Schneider Leitarten des Fischleitbildes.
Neben den 9 typischen Begleitarten zahlen noch 15 seltene Begleitarten zum Leitbild.

Im anschlieenden Hyporhithral grof3 (von Flkm 23,75 bis Flkm 41,50) der Fischbioregion des
Bayr. Osterr. Alpenvorland und Flysch sind Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und
Koppe Leitarten des Fischleitbildes. Neben 8 typischen Begleitarten zahlen noch 3 seltene
Begleitfischarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Krems fir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Barbenregion der Krems (Epipotamal mittel von Flkm 0,00 bis Flkm 23,75)

AEEE LEDIe] | A ggzggzzk (Bl\bljgl::ophyten) E?r!lr(l/er eHiEr Xﬁgg\rlx‘lléisser ﬁzitt)?eg{arme
Aitel L J J A JA JA L,J

Barbe L J A JA J

Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte B L L JA JA J L,J

Asche B L J A J
Bachforelle B L J JA JA J
Bachschmerle |B A L,J JA J
Flussbarsch B L,J A L,JA L,JA

Griindling B L,A L,J JA

Hasel B L J A JA

Koppe B LA | LJ A JA LJ,A
Laube B L L,J LJ A L,J,A J

Summe 12 12 4 11 8 4 12
Aschenregion der Krems (Hyporhithral groR von Flkm 23,75 bis Flkm 41,50)

FEHIELL Leeateis) | A ggzzttg:rqu (Bl\bljgmophyten) g(i)rllr(\/er vzl Esgs\r/]v/z‘isser ﬁeeitt)?a:/arme
Aalrutte L L JA J,A J L,J
Asche L J A

Bachforelle L J JA JA J
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Bachschmerle A L,J JA J
Elritze L J JA JA JA JA
Koppe LA [ LJ A JA LJ,A
Aitel b L J J A JA J,A LJ
Barbe b L J A JA J
Griindling b LA | LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Strémer b L J A A JA
Summe 14 14 3 12 9 2 14

Das grolRe Fischartenspektrum des Epipotamals der Krems fordert eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erfillen zu kénnen. Es
umfasst sowohl stark an Stromung und kiesigen Untergrund gebundene Arten, als auch Arten, die
weniger stark an spezielle Lebensraumtypen gebunden sind.

Insbesondere Furten werden von den Kieslaichern als Laichhabitate benétigt. Kies- und
Schotterbénke, sowie Seiten- und Nebenarme stellen besonders fiir die Jungfische wichtige
Lebensraume dar. Fir viele juvenile karpfenartige Fische sind auch sich erwdrmende
Flachwasserbereiche essentiell. Adultfische bevorzugen tiefere Kolke und Rinner, welche vor
allem in den Wintermonaten als Einstande aufgesucht werden.

Durch Totholz im Fluss als strukturgebendes Element entstehen besonders fir Aitel, Aalrutten,
Bachforellen und Koppen wichtige Habitate. Totholzstrukturen filhren zur Differenzierung des
Stromungsmusters und des Sohlsubstrates und stellen daher sowohl fur Fischlarven und
Jungfische, als auch flr stromungsindifferente Arten wichtige Lebensraume dar und bieten
insbesondere auch Schutz vor Fressfeinden.

Die grof3teils stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithrals benétigen insbesondere Furten als
Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke dienen hauptséachlich als Lebensraume fur Jungfische.
Wahrend eher bodengebundene Adultfische wie Koppen, Bachschmerlen und Grindlinge auch
Furten aufsuchen, nitzen alle anderen vor allem tiefere Kolke und Rinner als Lebensraume.
Seiten- und Nebenarme dienen sowohl als Jungfischhabitate, als auch als Habitate fur die
Adultstadien einzelner Fischarten. Totholzstrukturen werden sowohl von Jungfischen, als auch von
Adulten aufgesucht.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Charakteristisch fur die Krems ist ein stark gewundener/ maandrierender Gewasserverlauf.

Vor allem im Unter- und Mittellauf wurde der Flusslauf der Krems begradigt und nahezu
durchgehend reguliert. Eine wirksame Beschattung fehlt tber weite Strecken. Das Umland wird
intensiv landwirtschaftlich genutzt. Dazwischen liegen aber auch gréf3ere Siedlungsbereiche mit
Industrie und Gewerbe. Die vorhandene Wasserkraftnutzung verursacht neben Behinderungen der
Okologischen Durchgangigkeit auch gréf3ere Riickstaubereiche und langere Ausleitungsstrecken
Insgesamt kdnnen nur wenige, kurze Gewasserabschnitte der Krems als naturnah bezeichnet
werden.
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Ubersicht Uber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Krems (Zustand gem. NGP
2021)

Zustand Risiko
von bis Lange : : Typ/ Biologie/ Zustand Bewert-
PAlSG Flkm | Flkm | (km) HURE | FesirEgn Code Hydro- Ufer/ ungstyp
morphologie [ Sohle
411200066 | 0,00 | 20,50 | 20,5 EP mittel! | M 2 mogliches A
Risiko
411200067 | 20,50 | 22,00 | 1,5 | HMWB/33 | EP mittel M 3 S'Rcihs‘ﬁzgs A
EP mittel/ sicheres
411200071 | 22,00 | 31,00 8 HR groB M 3 Risiko A
411200074 | 31,00 | 3400 3 |HMWB/33| HRgroR M 3 S'nghs‘;zgs A
411200078 | 34,00 | 3850 | 4,5 HR groR M 3 sicheres A
Risiko
411200079 | 38,50 | 4050 | 2 | HMwWB/33 | HR groR M 3 Sg:‘sfligs A
411200080 | 40,50 | 42,00 | 1,5 HR gro/ | \y/e 3 sicheres A
MR Risiko

L die urspringlich nur bis FIkm 13,28 reichende Fischregion ,Epipotamal mittel“ wurde im Zuge der Erstellung des NGP
2021 zu Lasten der Fischregion Hyporhithral gro3 bis Flkm 23,75 verlangert, oberhalb schlie3t das ,Hyporhithral grof3*
an.

Neuere Befischungsergebnisse liegen fur den Wasserkdorper 411200067 vor. Hier wurde 2022
entgegen friherer Ergebnisse und der Experteneinschatzung ein guter fischdkologischer Zustand
festgestellt. Somit ist die Einstufung als erheblich veranderter Wasserkdrper nicht mehr
gerechtfertigt und wird im néchsten Gewasserbewirtschaftungsplan abzuandern sein. Das
Befischungsergebnis (méaRiger Zustand) fur den Wasserkdrper 411200080 wurde durch eine
Befischung im Herbst 2022 bestétigt.

Neben den morphologischen Veranderungen der Krems stellt die thermische Belastung des
Flusses ein gravierendes Problem dar. In den letzten Jahren wurden bereits mehrfach
Wassertemperaturen tber 27°C erreicht. Morphologische MalRnahmen missen daher neben der
Verbesserung der morphologischen Verhaltnisse unbedingt auf eine Verbesserung der
Temperaturverhaltnisse des Flusses abzielen. Die wichtigsten MalRnahmen sind die Herstellung
einer Beschattung fur die Krems selbst, aber auch fur die Zubringer sowie die Verbesserung der
Interaktion zwischen kihlerem Grund- und Oberflachenwasser.

Wasserkorper 411200066 km 0,00 bis 20,50

Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen auf. Neben entsprechenden Regulierungsbauwerken sind in diesem Abschnitt auch
bereits verschiedene strukturverbessernde Malinahmen gesetzt worden. Vor allem der Abschnitt
bei Ansfelden ist aber noch sehr strukturarm und frei von Beschattung. Die Asche ist in diesem
thermisch stark belasteten Abschnitt bereits verschwunden, ebenso wurde die Bachforelle trotz
intensiver BesatzmafRnahmen beim letzten Monitoring nicht mehr nachgewiesen. Derzeit sind
keine verpflichtenden SanierungsmafRnahmen vorgesehen.

Wasserkorper 411200067 km 20,50 bis 22,00 (HMWB)

Fur diesen Wasserkorper liegen neue Befischungsergebnisse von 2022 vor, die entgegen friiherer
Ergebnisse und der Experteneinschatzung einen guten fischdkologischen Zustand dokumentieren.
Somit liegt kein Handlungsbedarf vor und wird im néachsten Gewasserbewirtschaftungsplan die
Ausweisung als erheblich veranderter Wasserkorper abzuandern sein.

Seite 60



Wasserkdrper 411200071 km 22,00 bis 31,00

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 411200071 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
22,15 23,35 1200 X
23,50 23,70 200 X
24,00 24,90 900 X
24,90 25,30 400 X
25,50 26,28 780 X
30,10 30,34 240 X
Gesamt 1600 | 440 1680

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im Wasserkdrper 411200071 auf einer L&ange von 1600 Metern grof3e
morphologische Sanierungsmafinahmen und auf einer Lange von 440 Metern mittlere
MafRnahmen auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich méglich. Kleine MaRnahmen sind auf
einer Lange von 1680 Metern mdglich.

Die Durchgéangigkeit wurde bereits hergestellt, morphologische SanierungsmafRnahmen wurden im
Ortsbereich von Kremsmiinster von km 30,70 bis km 30,96 umgesetzt. Zur Erreichung eines guten
fischokologischen Zustandes sind grof3e MaRnahmen auf einer Lange von ca. 1050 m erforderlich.
Alternativ kdnnten auch mittlere MaRnahmen auf einer Lange von 440 Metern gemeinsam mit
grolen MaRnahmen auf einer Lange von 750 Metern umgesetzt werden.

Wasserkorper 411200074 km 31,00 bis 34,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 411200074 Grofltmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

31,00 31,68 680 X

32,90 33,20 300 X

Gesamt 300 680

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 3,0 km lange Wasserkérper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Kremsmiinster
als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Randlich ist auch eine Wasserkraftanlage
im Wasserkorper gelegen, deren Querbauwerk bereits Uber eine dem Stand der Technik
entsprechende Fischwanderhilfe verfigt. Morphologische Sanierungsmafinahmen wurden bisher
noch nicht umgesetzt. Im gesamten Abschnitt sind grundsatzlich kleine SanierungsmafRnahmen
mdglich. Nachdem in Teilbereichen die morphologische Situation bereits vergleichsweise glinstig
ist, sollten Sanierungsmalnahmen vor allem in den 2 strukturarmeren Bereichen gesetzt werden:
kleine Sanierungsmafinahmen im Abschnitt von km 31,00 bis 31,68 und eine mittlere MaRnahme
von km 32,90 bis 33,20. Mit diesen beiden MaRnahmen ware das gute Potential hinsichtlich
Hydromorphologie erreicht.

Wasserkorper 411200078 km 34,00 bis 38,50

Mdogliche Sanierungsbereiche (grofite mogliche MalZnahme)

Groltmagliche
WK 411200078 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lange (m) groid mittel klein
37,00 37,70 700 X
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38,00 38,40 400 X

Gesamt 1100

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Im Wasserkorper 411200078 besteht mehrfacher Sanierungsbedarf: Es befinden sich noch vier
undurchgangige Querbauwerke und eine Restwasserstrecke ohne verpflichtende
Restwasserdotation in diesem Abschnitt. Neben der Sanierung dieser Belastungen sollten
morphologische Sanierungsmafnahmen im oberen Bereich ab km 37,00 gesetzt werden. Zur
Erreichung eines guten fischdkologischen Zustandes ist eine grofl3e MaRnahme auf einer Lange
von ca. 470 m erforderlich. Sollte daftir kein Grund zur Verfigung stehen, missten mittlere
MafRnahmen im Umfang von 700 m gesetzt werden. Aufgrund der besseren dkologischen Wirkung
und der moglicherweise htheren Kosteneffizienz ist eine kombinierte Umsetzung von MalRnahmen
zur Herstellung der Durchgangigkeit und der morphologischen Sanierungsmaf3nahmen
anzustreben. Ebenso ist auf die Herstellung einer Beschattung zu achten.

Wasserkdrper 411200079 km 38,50 bis 40,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411200079 GroRtmogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

38,50 40,50 2000 X

Gesamt 2000

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 2,0 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Wartberg als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Im Wasserkorper liegen noch drei
Querbauwerke bei denen die Durchgéangigkeit herzustellen ist. Im gesamten Abschnitt sind kleine
Sanierungsmafinahmen mdoglich und erforderlich. Die Durchgéngigkeit wurde noch nicht
hergestellt und morphologische SanierungsmalRnahmen bisher noch nicht umgesetzt. Die
Moglichkeiten der kombinierten Umsetzung MalRnhahmen zur Herstellung der Durchgangigkeit und
zur morphologischen Verbesserung sollen geprift werden.

Wasserkorper 411200080 km 40,50 bis 42,00

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 411200080 GroRtmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

40,50 41,00 500 X

Gesamt 500

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkoérper wurde in den letzten Jahren im Zuge der Errichtung des
Ruckhaltebeckens Kremsau im oberen Abschnitt bereits dem nattrlichen Zustand angenahert. Im
mittleren Abschnitt wurde eine Wasserkraftanlage incl. Unterwassereintiefung neu errichtet und der
Stauraum strukturiert. Im Wasserkdrper liegen noch vier Querbauwerke bei denen die
Durchgangigkeit herzustellen ist. Das Sanierungsmindesterfordernis wurde bei Umsetzung einer
grof3en MaRnahme mit 250 Metern abgeschétzt. Ein Sanierungsprojekt sollte auf eine kombinierte
Sanierung der Wanderhindernisse und der morphologischen Defizite abzielen und miisste
demnach auf einer Lange von rund 350 Metern umgesetzt werden. Die morphologischen
Sanierungskosten werden dennoch mit dem Umfang des Mindesterfordernisses angesetzt, da den
eventuellen Mehrkosten, Einsparungen bei der Herstellung der Durchgangigkeit gegentiberstehen.
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4.17 Mattig
Die Mattig, welche einen Teil des westlichen Innviertels und des Salzburger Seensystems
entwassert, wird der Okoregion Zentrales Mittelgebirge, der FlieRgewasser-Bioregion Bayrisch-
Osterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion Bayr.-Osterreichisches Alpenvorland &
Flysch zugeordnet. Sie verbindet den Obertrumer mit dem Grabensee, dessen Ausfluss den
eigentlichen Ursprung des Gewassers darstellt, und mindet nach ca. 41 km bei Braunau in den
Inn. Die entwasserte Gesamtflache betragt 448 kmz2. Der oberhalb des Seeausflusses gelegene
Anteil betragt ca. 64,5 kmz2. Die wichtigsten Zubringer der Mattig sind der Mihlberger Bach, der
Schwemmbach, und der Florianer Brunnbach. Charakteristisch flr das Mattigtal ist die starke
Versickerung von Oberflachengewassern in den Schotterkdper der Niederterrasse. In extremen
Trockenjahren kann der Fluss dadurch im Mittellauf g&nzlich trockenfallen.

Die Topographie des Mattigtals fuhrt zu einer untypischen Abfolge der Fischregionen:

Der oberdsterreichische Teil bei Flkm 41,00 entspricht als Seeausrinn und aufgrund des in
Oberlauf geringen Gefalles der Barbenregion (EP mittel von FIkm 41,00 bis 24,50). Ab Mattighofen
ist die Mattig bis unterhalb von Mauerkirchen der Aschenregion zugeordnet (Hyporhithral gro3 von
Flkm 24,00 bis 10,40). Bis Meinharting entspricht die Mattig der unteren Forellenregion
(Metarhithral von FIkm 10,40 bis 5,00). Der daran anschlieRende Unterlauf entspricht wiederum
der Aschenregion.

Im Epipotamal mittel des Bayr.-Osterreichisches Alpenvorland & Flysch sind Aitel, Barbe, Nase und
Schneider Leitarten des Leitbildes. Neben den 9 typischen Begleitarten gehdren auch noch 15
seltene Begleitarten zum Leitbild.

In der Fischregion Hyporhithral grol3 des Bayr.-0sterreichisches Alpenvorland & Flysch sind
Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und Koppe Leitarten des Fischleitbildes. Neben
den 8 typischen Begleitarten zéhlen noch 3 seltene Begleitarten zum Artenspektrum des Flusses.
Im Metarhithral des Bayr.-Osterreichisches Alpenvorland & Flysch ist die Bachforelle die Leitart und
die Koppe typische Begleitart. Weiters zéhlen 6 seltene Begleitarten zum Fischleithild.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Barbenregion der Mattig (Epipotamal mittel von Flkm 24,50 bis Flkm

41,50)
FEELES RCall (R ggzgttt)gzk (BJSE:O g(i)rilr((er el Rﬁgzallasser ﬁzitt)zr:\;rme
phyten)
Aitel L J J A JA JA L,J
Barbe L J A JA J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J
Asche b L |J A J
Bachforelle b L J JA JA J
Bachschmerle | b A L,J JA J
Flussbarsch b L,J A L,JA L,JA
Griindling b LA| LJ J JA
Hasel b L J A JA
Koppe b LA| LJ A JA LJA
Laube b L LJ LJ A L,J,A J
Summe 12 |12 4 11 8 4 12
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Aschenregion der Mattig (Hyporhithral gro von Flkm 10,40 bis Flkm 24,50 und von
FIkm 0,00 bis FIkm 5,00)

ot Lot Fut| SRS | lro (KO | o el S
phyten)
Aalrutte L L JA JA J L,J
Asche L |J A J
Bachforelle L J JA JA J
Bachschmerle A L,J JA J
Elritze L J JA JA JA JA
Koppe LA| LJ A JA LJ,A
Aitel b L J J A J,A J,A LJ
Barbe b L J A JA J
Griundling b LA| LJ J J,A
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A J,A JA
Stromer b L J A A JA
Summe 14 |14 3 12 9 2 14

Untere Forellenregion der Mattig (Metarhithral von Flkm 5,00 bis FIkm

10,40)
Bucht q
Fischart Leitbild | Furt | SOt | (\akro RO g | NEEIT =i
Sandbank Rinner Augewasser | Nebenarme
phyten)
Bachforelle L J JA JA J
Koppe b LA| LJ A JA L,JA
Summe 2 2 2 2 2

Der Oberlauf des FlieRgewassers, Teil der Fischregion Epipotamal mittel, ist ein Seeausrinn
welcher die Fischartenverteilung bis in den Raum Mattighofen beeinflusst und insbesondere flr die
Laichaktivitaten der, teilweise besonders geschiitzten, Seefischarten gro3e Bedeutung hat.

Das grof3e Fischartenspektrum des Epipotamals der Mattig fordert eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erfiillen zu kénnen. Es
umfasst sowohl stark an Stromung und kiesigen Untergrund gebundene Arten, als auch Arten, die
weniger stark an spezielle Lebensraumtypen gebunden sind.

Insbesondere Furten werden von den Kieslaichern als Laichhabitate benétigt. Kies- und
Schotterbénke, sowie Seiten- und Nebenarme stellen besonders fur die Jungfische wichtige
Lebensraume dar. Fir viele juvenile karpfenartige Fische sind auch sich erwarmende
Flachwasserbereiche essentiell. Adultfische bevorzugen tiefere Kolke und Rinner, welche vor
allem in den Wintermonaten als Einstande aufgesucht werden.

Durch Totholz im Fluss als strukturgebendes Element entstehen besonders fir Aitel, Aalrutten,
Bachforellen und Koppen wichtige Habitate. Totholzstrukturen fiihren zur Differenzierung des
Stromungsmusters und des Sohlsubstrates und stellen daher sowohl flir Fischlarven und
Jungfische, als auch fir stromungsindifferente Arten wichtige Lebensraume dar und bieten
insbesondere auch Schutz vor Fressfeinden. Im Seeausrinnbereich ist fir einzelne Fischarten wie
z.B. den Hecht die Durchgangigkeit zwischen See und FlieRgewasser von besonderer Bedeutung.
Wenn die genannten Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfliigbar
sind, kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.
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Die grofiteils stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithrals benétigen insbesondere Furten als
Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke dienen hauptsachlich als Lebensraume fiir Jungfische.
Wahrend eher bodengebundene Adultfische wie Koppen, Bachschmerlen und Griindlinge auch
Furten aufsuchen, niitzen alle anderen vor allem tiefere Kolke und Rinner als Lebensrdume.
Seiten- und Nebenarme dienen sowohl als Jungfischhabitate, als auch als Habitate fur die
Adultstadien einzelner Fischarten. Totholzstrukturen werden sowohl von Jungfischen, als auch von
Adulten aufgesucht. In den Unterlauf der Mattig wandern auch Fische aus dem Inn (z.B. Nasen),
welche das Gewasser als Laichgewdasser nutzen.

Im Metarhithral ist vor allem die Leitart Bachforelle und teilweise auch die typische Begleitart
Koppe, ein eher bodengebundener Fisch, auf Strukturreichtum (Totholz, gro3ere Steine) und
geeignete Laichhabitate in Form von gut durchstromten Furten angewiesen. Schotter und
Kiesbanke werden als Lebensrdume ebenso bendtigt, wie Kolke und Rinner.

Charakteristisch fur die Mattig ist ein stark gewundener/ maandrierender Gewasserverlauf, der in
vielen Bereichen in den letzten 200 Jahren (Referenz franziszeische Landaufnahme) nur wenig
verandert wurde. Dazwischen, liegen aber auch langere Regulierungsabschnitte. Der Unterlauf ist
hingegen Uber lange Strecken reguliert und begradigt und zur Kompensation des Langenverlustes
auch stark durch Rampenbauwerke abgetreppt. Besonders stark (um mehrere Kilometer) verkiirzt
wurde der eigentliche Miindungsabschnitt durch die Verlegung der ursprunglich bei Hagenau
gelegenen Mindung an den o6stlichen Ortsrand von Braunau bei Hoft. Der Mindungsbereich ist
durch den Rickstau aus dem Inn beeinflusst. Vor allem im Mittellauf ist die Mattig in mehrere
FlieRgewdasserarme aufgeteilt.

Der Fluss ist energiewirtschaftlich mit fast 30 Wasserkraftanlagen sehr intensiv genutzt und
entsprechend durch Riuckstaubereiche, Wasserausleitung und Querbauwerke beeintrachtigt. Die
meisten Anlagen verflgen bereits Uber moderne Organismenwanderhilfen.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Mattig (Zustand gem. NGP
2021)

Zustand Risiko
Biologie/ Zustand
von bis | Lange Fisch- Typ/ Hydro- Ufer/ Bewertungs
DWK Nr. | FIkm | Flkm | (km) HMWB region | Code morphologie Sohle typ
HR sicheres
305720034 | 0,00 | 5,03 | 5,03 | HMWB/33 | grofl M 4 Risiko A
sicheres
305720046 | 5,03 | 6,00 | 0,97 | HMWB/33 MR E 4 Risiko A
sicheres
305720048 | 6,00 | 8,01 | 2,01 MR E 4 Risiko B
sicheres
305720050 | 8,01 10,06 | 2,05 | HMWB/33 MR E 4 Risiko B
E bis km
MR/HR 1043 mogliches
305720051 | 10,06 | 17,37 | 7,36 grofd M 4 Risiko A
HR kein
307880001 | 17,37 (21,50 | 4,13 grofd M 4 Risiko A
HR
groiy/
EP kein
307880002 | 21,50 | 27,50 6 mittel M 2 Risiko B
M ab km
29,83
10-
EP 100km? mogliches
307870001 | 27,50 32,00 | 4,50 mittel EZG 3 Risiko A
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EP sicheres
307870002 | 32,00 34,05| 2,05 | HMWB/22 | mittel M 4 Risiko B
EP sicheres
307980014 | 34,05(34,51| 0,46 | HMWB/22 | mittel M 4 Risiko B
EP keinerlei
307980018 | 34,51 36,51 | 2,00 mittel M 1 Risiko B
EP kein
307980017 | 36,51|39,00| 2,5 mittel M 2 Risiko B
EP mogliches
307980006 | 39,00 41,32| 2,3 mittel M 3 Risiko A

Neue Befischungsergebnisse liegen aus dem renaturierten Mindungsabschnitt (Wasserkdrper
305720034, FIkm 0,50) vom Herbst 2022 vor. Das Ergebnis lag gerade noch im Bereich des
mafigen fischdkologischen Zustands, an der Grenze zu ,gut”. Aufgrund des
Befischungszeitpunktes ist jedoch davon auszugehen, dass sich ein Teil der Fische bereits in
Winterlager im Inn zuriickgezogen hat und in diesem kurzen Abschnitt tatsachlich ein guter
Zustand vorliegt.

Fir eine weitere Untersuchungsstelle im Wasserkdrper, bei Flkm 3,40, wurde ein mafiger
fischOokologischer Zustand ausgewiesen, ohne Besatzfische ware aufgrund von Biomassedefiziten
ein unbefriedigender Zustand auszuweisen. Es zeigen sich Defizite in der Artenzusammensetzung
und im Altersaufbau.

Zusammenfassend wird der 6kologische Zustand des Wasserkdrpers 305720034 von
Lunbefriedigend* auf ,maRig“ abgeandert.

Ein weiteres Ergebnis vom Herbst 2022 liegt fir den Wasserkdrper 307980006 (Flkm 39,80) vor.
Hier wurde der mafdige Zustand bestatigt.

Wasserkorper 305720034 km 0,00 bis 5,03 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 305720034 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

1,12 1,30 180 X

3,49 3,99 500 X

4,80 5,03 230 X

Gesamt 910

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser ca. 5 km lange Wasserkdorper ist aufgrund der Regulierungen, des Riuckstaus aus dem Inn
und Staubereichen von Kraftwerken als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen.
Von Flkm 0,00 bis 1,30 und von 2,00 bis 2,74 wurden bereits morphologische Malihahmen

umgesetzt.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. AuRerhalb der
Staubereiche (16% des Wasserkdrpers) sind kleine Sanierungsmafinahmen auf einer Lange von
910 Metern mdglich und erforderlich.

Wasserkorper 305720046 km 5,03 bis 6,00 (HMWB)

Mdogliche Sanierungsbereiche (gréf3te mogliche MaRnahme)

Groltmagliche
WK 305720046 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lange (m) groid mittel klein
5,03 513 100 X
5,60 6,00 400 X
Gesamt 500
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Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser ca. 1 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Regulierungen und des Staubereiches eines
Kraftwerks als erheblich ver&nderter Wasserkdrper ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich
Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. AuRerhalb des Staubereichs sind kleine
Sanierungsmafl3nahmen auf einer Lange von 500 m méglich und erforderlich.

Wasserkdrper 305720048 km 6,00 bis 8,01

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 305720048 GroRtmaogliche
MalRRnahme

von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein

5,99 6,50 510 X

7,00 8,00 1000 X

Gesamt 510 1000

Im rund 2 km langen Wasserkorper befindet sich ein potentieller Sanierungsabschnitt fir eine
mittlere morphologische Maflinahme mit einer Lange von 510 Metern. Zusatzlich steht ein
Abschnitt mit einer L&nge von 1000 Metern fir kleine morphologische MafRnahmen zur Verfigung.
An einem Querbauwerk (Rampe Alharting) ist die Durchgéngigkeit noch herzustellen. Die
Herstellung der Durchgangigkeit ist bei Planung struktureller MaRnahmen zu beriicksichtigen.
Rechnerisch sind fur eine Zielerreichung mittlere Malinahmen auf einer L&nge von 400 Metern
umzusetzen und zusatzlich kleine Malinahmen auf einer L&nge von 500 Metern. Eine
Zielerreichung alleine mit kleinen Mafnahmen ist nicht moglich.

Wasserkorper 305720050 km 8,01 bis 10,06 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 305720050 Groftmaogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

8,00 8,30 300 X

9,30 9,50 200 x

9,80 10,00 200 X

Gesamt 200

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser ca. 2 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Ortsregulierungen von St. Georgen und
Geretsdorf und auf Grund einer Staustrecke als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen.
Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Au3erhalb des
Staubereichs sind kleine Sanierungsmafinahmen auf einer Lange von 700 Metern méglich und
erforderlich. Im Wasserkorper befinden sich zwei Wanderhindernisse (Wasserkraftanlage, Rampe
Geretsdorf). Die Durchgéangigkeit ist noch herzustellen.

Wasserkorper 305720051 km 10,06 bis 17,37

Mdogliche Sanierungsbereiche (gréf3te mogliche MalRnahme)

WK 305720051 Grotmagliche
MalRnahme

von FIkm bis FIkm Lange (m) gro3 | mittel | klein

10,52 11,30 780 X

11,45 11,80 350 X
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12,15 12,99 840 X

12,99 13,99 1000 X
16,00 16,80 800 X

17,00 17,28 280 X

Gesamt 1970 1000

Im rund 7,3 km langen Wasserkorper befinden sich potentielle Sanierungsabschnitte fir grof3e
morphologische MalRnahmen mit einer Lange von 1970 Metern und 1080 Metern fur mittlere
MalRnahmen. Zusatzlich steht ein Abschnitt mit einer Lange von 1000 Metern fur kleine
morphologische MalRnahmen zur Verfiigung. An mehreren Querbauwerken ist die Durchgangigkeit
noch herzustellen. Die Querbauwerke sind im NGP2015 erfasst, jedoch wurden die Malinahmen
noch nicht umgesetzt.

Die Herstellung der Durchgangigkeit ist bei Planung struktureller Manahmen zu bertcksichtigen.
Rechnerisch sind fur eine Zielerreichung grof3e Maf3nahmen auf einer Lange von 1800 Metern
umzusetzen.

Wasserkdrper 307880001 km 17,37 bis 21,50

Dieser 4,1 km lange Wasserkdrper weist neben einer kurzen Staustrecke am oberen Ende nur
wenige morphologische Beeintrachtigungen infolge von direkten Verbauungsmal3nahmen auf.
Defizite bestehen allerdings hinsichtlich der Durchgéngigkeit. Die fehlende Passierbarkeit wirkt
sich moglicherweise auch auf den Zustand umliegender Wasserkorper aus.

Die Herstellung der Durchgangigkeit wurde im NGP 2015 geplant, jedoch noch nicht umgesetzt.

Wasserkorper 30788002 km 21,50 bis 27,50
Dieser ca. 6 km lange Wasserkdrper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen und somit keinen diesbeztiglichen Handlungsbedarf auf.

Wasserkorper 307870001 km 27,50 bis 32,00

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 307870001 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

27,50 27,65 150 X

27,80 28,00 200 X

Gesamt 350

Die Zielverfehlung beim biologischen Zustand hinsichtlich der hydromorphologischen Belastungen
ist insbesondere auf das Fehlen grof3erer Individuen zurtickzufthren.

Im rund 4,5 km langen Wasserkdrper befinden sich potentielle Sanierungsabschnitte fir mittlere
morphologische MalRBhahmen mit einer Lange von 350 Metern.

Rechnerisch sind fur eine Zielerreichung mittlere MalZnahmen auf einer Lange von 300 Metern
erforderlich. Dabei ist insbesondere auf die Schaffung geeigneter Adultfischhabitate (tiefere Kolke
und Rinner) zu achten.

Wasserkorper 307870002 km 32,00 bis 34,05 (HMWB)

Dieser 2 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Wasserkraftnutzung und der daraus
resultierenden Staubereiche als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen.

Aufgrund der vorhandenen Staue sind keine Sanierungsmafnahmen moglich, die eine mehr als
geringe Verbesserung bei den biologischen Qualitatskomponenten erwarten lassen.

Das gute Potential des Wasserkdrpers hinsichtlich Hydromorphologie ist erreicht.
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Wasserkdrper 307980014 km 34,05 bis 34,51 (HMWB)

Dieser 0,46 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Wasserkraftnutzung und des daraus
resultierenden Staubereiches als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen.

Aufgrund des vorhandenen Staus sind keine morphologischen Sanierungsmafnahmen mdoglich,
die eine mehr als geringe Verbesserung bei den biologischen Qualitadtskomponenten erwarten
lassen.

Das gute Potential des Wasserkdrpers hinsichtlich Hydromorphologie ist erreicht.

Wasserkdrper 307980018 km 34,51 bis 36,50

Dieser ca.2 km lange Wasserkdrper wurde als hydromorphologisch sehr gute Strecke
ausgewiesen. Er weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich hydromorphologischer
Belastungen und somit keinen Handlungsbedarf auf.

Wasserkdrper 307980017 km 36,50 bis 39,00
Dieser 2,5 km lange Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen auf.

Wasserkorper 307980006 km 39,0 bis 41,32

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 307980006 GroRtmagliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groB | mittel | klein

39,50 39,75 250 X

40,15 40,50 350 X

Gesamt 600

Im rund 2,3 km langen Wasserkdrper befinden sich 2 potentielle Sanierungsabschnitte fir mittlere
morphologische MalRBhahmen mit einer Lange von 600 Metern. Die Durchgangigkeit wurde bereits
hergestellt. Rechnerisch ist fur die Zielerreichung eine mittlere Mal3nahme auf einer Lange von 200
Metern umzusetzen.

4.18 Salzach
An der Salzach liegt ein umfassendes Konzept fir die 6kologische Sanierung der Flie3strecke an
der Grenze O0.-Bayern (FIkm 5,07 bis 37,58) vor, welches in mehreren Modulen umgesetzt wird
und in wesentlichen Teilen auf einer eigendynamischen Gewasserentwicklung nach Entfernung
der Ufersicherungen aufbaut. Das erste Modul fir den Abschnitt Flkm 24,0 bis 27,0 wurde baulich
bereits umgesetzt. In der 33. Sitzung der stdndigen Kommission nach dem Regensburger Vertrag
erging seitens der Kommission der Auftrag an die Wasserbauverwaltungen das unter dem Titel
»Salzach natlrlich® zusammengefasste Malitnahmenkonzept zwischen Flkm 27,0 und 35,0 als
Grundlage fiir die weitere Umsetzung zu verwenden und die Mal3Bnhahmen bis 2030 zligig
umzusetzen. Die Bundeswasserbauverwaltung plant die weitere Umsetzung in zwei Modulen
(FIkm 27-33 und 33-37). Aktuell ist die Sanierung im Abschnitt zwischen FIkm 21, 0 und 27,5
baulich abgeschlossen und der Fluss wird sich zuklinftig in einem wesentlich bereiteren
Flusskorridor eigendynamisch entwickeln.
Rechnerisch sind fur die Zielerreichung 13,1 km grof3e oder alternativ 19,7 km mittlere
MalRnahmen erforderlich. Die 6kologischen Sanierungsziele sollten demnach mit den bereits
vorgesehenen MalRnahmen erreicht werden kénnen.
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Auf Grund der laufenden und der bereits von der Grenzgewasserkommission beauftragten
MalRnahmenumsetzung ist eine Aufnahme in die geplante Verordnung zur Sanierung der
Schwerpunktgewasserstrecken aus fachlicher Sicht nicht erforderlich.

4.19 Seeache
Die Seeache (EZG ca.250 km?) verbindet den Mondsee mit dem Attersee und ist Teil des Ager-
Einzugsgebietes welches uber die Traun in die Donau abfliel3t. Der Abfluss der Seeache wird
durch die Seespiegelregulierung am Klauswehr gesteuert. Dieses Gewasser ist der
FlieRgewasser-Bioregion Kalkvoralpen, der Fischbioregion Kalkvoralpen und ndrdliche
Kalkhochalpen, sowie der Okoregion Alpen, zugeordnet. Die Seeache gehort zum
.Europaschutzgebiet Mond- und Attersee”.

Fur die Seeache gilt von Flkm 54,30 bis FIkm 57,00 ein adaptiertes Fischleitbild (Sonderleitbild
150, Petz-Glechner 2005). Die Leitarten des Sonderleitbildes sind Aitel, Barbe und Hasel. Neben 7
typischen Begleitarten zahlen auch 8 seltene Begleitfischarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Sonderleitbild 150 der Seeache (von FIkm 57,00 bis FIkm 54,30)

Bucht

Schotter/ | (Makro Kolk/ Neben/ Seiten/
Fischart Leitbild Furt | Sandbank | phyten) Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Aitel L J J A JA JA J,L
Barbe L J A JA J
Hasel L J A JA
Flussbarsch | b LJ A LJ.A LJA
Hecht b L,J A A L,JA
Perlfisch b L
Rotauge b L,J A JA L,J A J
Rul3nase b
Seeforelle b J J
Seelaube b
Summe 7 4 4 6 6 4 5

Die Fischartengemeinschaft der Seeache ist durch ihre Lage und ihre kurze Lauflange stark von
den Seen beeinflusst und sehr fischartenreich. Einige Seefischarten, wie Perlfisch, Seeforelle und
Seelaube niitzen das FlieBgewasser als Laichhabitat. Der Perlfisch und die Seelaube sind stark
gefahrdet und im Anhang Il der Flora-Fauna-Habitat Richtlinie angefihrt. Diese beiden Fischarten
sind besondere Schutzgiter des Europaschutzgebietes ,Mond- und Attersee” welches auch die
Seeache umfasst.

Die dominante Gruppe der kieslaichenden Fischarten des Sonderleitbildes bendétigt Furten sowie
Kies- und Schotterbénke als Laich- und Jungfischhabitat Ebenso sind Seiten und- Nebenarme
wichtige Jungfischhabitate. Einige Fischarten, wie Hecht, Flussbarsch und Rotauge benétigen
stromungsberuhigtere Bereiche mit Makrophytenbewuchs als Laich- und Jungfischhabitate. Diese
stehen aber in den angrenzenden Seebereichen zur Verfligung.

Die Seeache verlauft leicht pendelnd von West nach Ost und ist derzeit im Bereich der Miindung in
den Attersee in zwei Seitenarme aufgeteilt, wobei der rechte natiirliche Arm abflussstarker ist.

Das Umland der Seeache ist vor allem am linken Ufer abschnittsweise dicht besiedelt, wobei die
siidliche Talseite steiler und dichter bewaldet ist. Zur Sicherung der Siedlungen und
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Verkehrsinfrastruktur wurde das Gewasser uber langere Strecken reguliert. Zwei
Wasserkraftanlagen und ein Fischzuchtbetrieb nutzen das Wasser der Seeache.
Der urspriingliche Flusstyp der Seeache ist als gestreckt/ gewundener Verlauf zu charakterisieren.

Ubersicht Uber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Seeache (Zustand gem. NGP

2021)
Zustand
Biologie/ Risiko
von bis | Lange Fisch- | Typ/ Hydro- Zustand Bewertungs
DWK Nr. | FIkm | Flkm | (km) HMWB region | Code | morphologie | Ufer/ Sohle typ
EP sicheres
409910001 | 54,36 | 55,50 | 1,14 HMWB mittel | K/'M 5 Risiko A
EP mogliches
409910002 | 55,50 | 57,12 | 1,62 mittel | KI'M 3 Risiko A

Nach der Zustandsbewertung im Rahmen des NGP 2021 sind fir die Seeache keine neueren
Monitoringdaten bekannt.

Wasserkdrper 409910001 km 54,36 bis 55,50 (HMWB)

WK 409910001

GroRtmaogliche

MalRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein
54,36 55,50 1140 X
Gesamt 1140

Der Wasserkorper ist aufgrund von Regulierungsbauwerken und einer Wasserkraftnutzung als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Hier liegen Biomassedefizite ebenso vor wie
ein gestorter Altersaufbau. Die Artenzusammensetzung weist keine gravierenden Defizite auf. In
Hinblick auf die fischdkologischen Verhaltnisse ist die Umsetzung von kleinen strukturellen
Verbesserungsmaflnahmen im gesamten Wasserkdrper dort erforderlich, wo sie mit den
schutzwasser- und energiewirtschaftlichen Vorgaben vereinbar ist. Nachdem dieser Wasserkdorper,
trotz aus fachlicher Sicht gegebenem Sanierungsbedarf, in die Anlage 5 der NGPVO 2021
irrtimlich nicht aufgenommen wurde, soll die Sanierung dieser Strecke in einem nachfolgenden

Gewasserbewirtschaftungsplan erfolgen.

Wasserkorper 409910002 km 55,50 bis 57,12

WK 409910002 GroRtmagliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

55,70 56,19 490 X

56,23 56,50 270 X

Gesamt 760

Der obere Bereich dieses Wasserkorpers weist relativ gute fischokologische Verhéaltnisse auf, der
gute Zustand wurde nur knapp verfehlt. Daran anschlie3end liegen hingegen massive
fischdkologische Defizite (lediglich Einzelfunde) vor, die in diesem Ausmalf nur teilweise Uber die
hydromorphologischen Verhaltnisse erklart werden kénnen. Aufgrund der 6rtlichen Verhaltnisse
kénnen in diesem Abschnitt nur kleine morphologische MaRnahmen umgesetzt werden. Eine
Zielerreichung erscheint damit eventuell noch mdglich, ist aber keineswegs gesichert. Sollte der
gute 6kologische Zustand nicht erreicht werden, ware der Wasserkdrper in einem zukinftigen
Bewirtschaftungsplan ebenfalls als erheblich verandert auszuweisen. In diesem Fall ware dann
aber aufgrund der bereits gesetzten Malinahmen das gute 6kologische Potential bereits erreicht.
Somit handelt es sich in diesem Fall um sogenannte ,,no regret‘-MalRnahmen.
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4.20 Steyr
Die Steyr entwassert mit einer Lange von 68 Kilometern und einem Einzugsgebiet von rund 915
kmz2 Teile des Toten Gebirges und des Hintergebirges sowie das Sengsengebirge und miindest im
Stadtgebiet von Steyr in die Enns. Sie durchflie3t die Flie3gewasser-Bioregionen Kalkhochalpen,
Kalkvoralpen, Flysch und Bayrisch-dsterreichisches Alpenvorland. Die grof3ten Zubringer sind die
Krumme Steyrling und die Teichl. Charakteristisch fuir das Einzugsgebiet der Stey ist das hohe
Wasserdargebot von rund 40 I/s.km?
Die Abfolge der Fischregionen umfasst die obere Forellenregion (Epirhithral bis km 62,50), die
untere Forellenregion (Metarhithral bis km 43,50) und die Aschenregion (Hyporhithral groR bis zur
Mindung in die Enns).
Im Epirhithral ist die Bachforelle Leitart, im anschlieBenden Metarhithral sowohl Bachforelle als
auch Koppe.
Im Leitbild fir die Fischregion Hyporhithral grof3, von Flkm 24,00 bis Flkm 43,50, der Kalkvoralpen
und nordlichen Kalkhochalpen sind hingegen nur Asche, Bachforelle und Koppe als Leitarten
festgelegt. Neben den 6 typischen Begleitarten zahlen noch 7 seltene Begleitarten zum
Artenspektrum des Flusses

Im Leitbild fir die Fischregion Hyporhithral grof3 von Flkm 0,00 bis Flkm 24,00, des Bayr.-
osterreichisches Alpenvorland & Flysch sind Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze
und Koppe die Leitarten. Neben den 8 typischen Begleitarten zéhlen noch 3 seltene Begleitarten
zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Aschenregion der Steyr (Hyporhithral groR von Flkm 0,00 bis FIkm 24,00)

AEEE LEDIe] | A ggﬁﬂ%ﬁﬁk I(SB;IJ;E:ophyten) E?rlllr(]/er eHiEr Xﬁgee\r/\]//asser ﬁeeitt)g{'a\rme
Aalrutte L L JA JA J L,J

Asche L J A J
Bachforelle L J JA JA J
Bachschmerle A L,J JA J

Elritze L J JA JA JA JA

Koppe LA |LJ A JA LJA

Aitel b L J J A JA JA L,J

Barbe b L J A JA J
Griindling b LA | LJ J JA

Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J

Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Stromer b L J A A JA
Summe 14 |14 3 12 9 2 14
Aschenregion der Steyr (Hyporhithral gro3 von Flkm 24,00 bis FIkm 43,50)

HEEE LEmle) | [ ggzzttg:rr{k (Bl\bljgmophyten) g(i)rlllr(\/er VeiEr /TESEWasser aeeitt)?azgrme
Asche L J A J
Bachforelle L J J A JA J
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Koppe - LA |LJ A JA LJ,A
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Aitel b L J J A JA JA LJ
Barbe b L J A JA J
Elritze b L J JA JA JA J,A
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Summe 9 9 2 9 6 2 9
Metarhithral der Steyr von Flkm 43,50 bis Flkm 62,50

Fischart Leitbild | Furt ggﬁﬁ%ﬁﬁk (BI\;IJ;E:ophyten) E?r:lr({er Totholz xﬁggcvlasser ﬁeeitt)zzlarme
Bachforelle L J JA JA J
Koppe LA | LJ A JA LJ.A
Summe 2 2 2 2 2

Die grof3teils stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithrals grof3 im Bayr.-0sterreichischen
Alpenvorland & Flysch benétigen insbesondere Furten als Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke
dienen hauptsachlich als Lebensraume fur Jungfische, aber auch als Laichhabitate fur die eher
bodengebundenen Bachschmerlen, Koppen und Grindlinge. Diese Arten suchen auch als Adulte
Furten als Lebensraume auf, wahrend alle anderen Arten tiefere Kolke und Furten im Adultstadium
bevorzugen. Seiten- und Nebenarme dienen sowohl als Jungfischhabitate, als auch als Habitate
fur die Adultstadien unterschiedlicher Kleinfischarten. Totholzstrukturen werden sowohl von
Jungfischen, als auch von Adulten aufgesucht.

Auch im Hyporhithral grof3 der Kalkvoralpen und nérdlichen Kalkhochalpen dominieren
stromungsliebende Kieslaicher mit den bereits oben beschriebenen Lebensraumanspriichen. Im
Unterschied zum Fischartenleitbild des Hyporhithrals gro3 des Bayr.-Osterreichischen
Alpenvorland & Flysch sind einige bodengebundene Fischarten und Kleinfischarten nur mehr als
seltene Begleitfischarten eingestuft.

Im Metarhithral der Kalkvoralpen und nérdlichen Kalkhochalpen stellen die Bachforelle, ein
rheophiler Kieslaicher und die eher bodengebundene Koppe die einzigen Leitarten laut Leitbild
dar. Die beiden Fischarten bevorzugen vor allem strukturreiche Lebensrdume. Durch
Totholzansammlungen im Fluss entstehen wichtige Habitate, unter anderem fur Fischlarven und
Jungdfische, da es zu einer Differenzierung des Stromungsmusters und des Sohlsubstrates kommt.
Tiefe Stellen, wie Kolke und Rinner sind wichtige Habitate flr Adultfische.

Die Kieslaicher benétigen Furten als Laichplatze, welche auch fur die bodengebundenen Koppen
einen wichtigen Lebensraum darstellen.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Die Steyr entspricht urspringlich tberwiegend einem pendelnden Flusstyp der abschnittsweise
eher zu einem gestreckten Lauf und an anderer Stelle eher zu einem starker gewundenen Lauf
tendiert. GroRere Regulierungsvorhaben die zu starken Laufveranderungen geftihrt hatten wurden
an der Steyr nicht umgesetzt. Im Bereich der Stadt Steyr erfolgte eine Aufteilung in mehrere Arme.
An der Steyr wurde die Wasserkraft schon sehr frilh zum Betreiben von Mihlen, Sdgen und
Hammern genutzt. Das Gewasser wurde auch fur die Holztrift genutzt und bereits etwa ab dem 16
Jht. wurden Wehranlagen und lokale Ufersicherungen gebaut. Spater wurden viele Anlagen fir die
Stromerzeugung umgestaltet. Eines der dltesten Kraftwerke im Einzugsgebiet der Steyr befindet
sich am Steyrdurchbruch. Mit der Errichtung der Staumauer in Klaus an der Pyhrnbahn entstand
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der Stausee Klaus. Friiher zeichnete sich die Steyr durch einen hohen Geschiebetrieb aus. Dieser
wurde durch verschiedene RiickhaltemalRnahmen stark reduziert.

Der prioritdre Sanierungsraum der NGP’s 2009 bzw. 2015 reicht in der Steyr von Flkm 0,00 bis
Hinterstoder (Flkm 58,50).

Ubersicht Giber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Steyr (Zustand gem. NGP
2021)

Zustand Risiko
Biologie/ Zustand
von bis | Lange Fisch- Typ/ Hydro- Ufer/ Bewertungs
DWK Nr. | Flkm | FIkm | (km) HMWB region Code | morphologie Sohle typ
maogliches
411280011 | 0,00 | 4,00 4,0 HMWB/22 | HR grof} K 4 Risiko A
kein
411280007 | 4,00 | 7,00 3,0 HR grof3 K 2 Risiko B
keinerlei
411280009 | 7,00 | 8,50 1,5 HR grof3 M 1 Risiko B
kein
411280010 | 8,50 | 9,50 1,0 HR grof3 M 2 Risiko B
kein
410570002 | 9,50 |10,91| 1,41 HR grof3 K 2 Risiko B
maogliches
410570003 | 10,91 19,00| 8,09 HR grof3 K 3 Risiko C
keinerlei
410570005 | 19,00 20,50 1,5 HR grof3 M 1 Risiko B
kein
410570006 | 20,50 24,00 3,5 HR grof3 KIM 2 Risiko B
keinerlei
409930013 | 24,00 32,00 8,0 HR grol3 M 1 Risiko C
sicheres
409930018 | 32,00] 33,00 1,0 HR grol3 K 4 Risiko A
keinerlei
409930019 | 33,00 34,50 1,5 HR grol3 M 1 Risiko B
sicheres
409930039 | 34,50] 36,50 2,0 HMWB/33 | HR grof} M 4 Risiko B
kein
409930040 | 36,50 38,50 2,0 HR grol3 K 2 Risiko C
keinerlei
409930021 | 38,50 40,00 1,5 HR grol3 M 1 Risiko B
HR sicheres
409930025 | 40,00 49,00 9,0 HMWB/33 | groR/MR | M/K 4 Risiko B
keinerlei
409930024 | 49,00[ 52,00 3,0 MR M 3 Risiko A
keinerlei
402000002 [ 52,00| 54,54 | 2,54 MR M 1 Risiko B
kein
402000008 | 54,54 55,50| 0,96 MR M 2 Risiko C
keinerlei
402000010 [ 55,50(57,00| 1,5 MR K 1 Risiko B
sicheres
402000011 [ 57,00(58,51| 1,5 MR KIM 3 Risiko A

Anmerkung zur Zustandsausweisung:

Fur den Detailwasserkdrper 411280011 wurde im Zuge der Zustandsbewertung zum NGP 2021
bereits ein gutes dkologisches Potential ausgewiesen. Aufgrund eines Datenbankfehlers war das
gute Potential aber nicht darstellbar und wurde in den Zustandstabellen des NGP 2021
falschlicherweise ein mafiges oder schlechteres Potential (Zustandsverfehlung) ausgewiesen.
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Wasserkdrper 411280011 km 0,00 bis 4,00

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde in diesem Wasserkorper mit der
Herstellung der Durchgéngigkeit bereits erreicht, da die Anforderungen des Hochwasserschutzes
in der Stadt Steyr nach Einschatzung der gewasserbetreuenden Dienststelle ohne Gefahrdung des
Schutzzieles keine zusatzlichen mehr als geringfugig wirkenden Einbauten erlauben.

Wasserkdrper 411280007, 411280009, 411280010, 410570002 km 4,00 bis insgesamt 10,91
In diesen Wasserkorpern liegt ein guter oder sehr guter morphologischer Zustand vor. Somit
besteht diesbeziiglich kein Anpassungsbedarf.

Wasserkdrper 410570003 km 10,91 bis 19,00

In diesem Wasserkorper ist ein hydromorphologisches Risiko ausschlief3lich aufgrund der
Ruckstauwirkung von Wasserkraftanlagen ausgewiesen. Dazwischen liegt ein guter
morphologischer Zustand vor. Somit besteht au3erhalb der Staubereiche kein Handlungsbedarf fir
morphologische Sanierungsmalinahmen. Fir eine Zielerreichung fehlen noch MalRnahmen zur
Stauraumstrukturierung. Die wirksamen MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung
des Staus sind aufgrund der spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkdrper 410570005, 410570006, 409930013 km 19,00 bis insgesamt 32,00
In diesen Wasserkorpern liegt ein guter oder sehr guter morphologischer Zustand vor. Somit
besteht diesbeziiglich kein Anpassungsbedarf.

Wasserkorper 409930018 km 32,00 bis 33,00
Dieser Wasserkdrper ist durch den Riickstau einer Wasserkraftanlage gepragt. AulRerhalb des
Staubereiches besteht kein Handlungsbedarf fir morphologische Sanierungsmafinahmen.

Wasserkorper 409930019 km 33,00 bis 34,50
In diesem Wasserkorper liegt ein sehr guter morphologischer Zustand vor. Somit besteht
diesbezlglich kein Anpassungsbedarf.

Wasserkorper 409930039km 34,50 bis 36,50 (HMWB)

Dieser Wasserkdrper ist aufgrund eines langen Staues einer Wasserkraftanlage als erheblich
veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Ein morphologischer Anpassungsbedarf auf3erhalb des
Ruckstaubereichs besteht nicht. Es fehlen noch Malinahmen zur Stauraumstrukturierung. Die
wirksamen MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 409930040 und 409930021 km 36,50 bis 40,00
In diesen Wasserkorpern liegt ein guter oder sehr guter morphologischer Zustand vor. Somit
besteht diesbezlglich kein Anpassungsbedarf.

Wasserkorper 409930025 km 40,00 bis 49,00 (HMWB)

Dieser Wasserkdrper ist aufgrund eines langen Staues einer Wasserkraftanlage als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Ein morphologischer Anpassungsbedarf au3erhalb des
Ruckstaubereichs besteht nicht. Es fehlen noch Malinahmen zur Stauraumstrukturierung. Die
wirksamen MaRRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 409930024, 402000002, 402000008, 402000010 km 49,00 bis 57,00
In diesen Wasserkorpern liegt ein guter oder sehr guter morphologischer Zustand vor. Somit
besteht diesbezlglich kein Anpassungsbedarf.
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Wasserkdrper 402000011 km 57,00 bis 58,51

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 402000011 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
57,00 57,50 500 X
57,50 58,00 500 X
58,05 58,35 300 X
Gesamt 800 500

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 1,5 km lange Wasserkorper weist auf Grund der Ortsregulierung von Hinterstoder
morphologische Defizite auf. Es bestehen morphologische Sanierungspotentiale auf einer Lange
von 500 Metern fur kleine MaRnahmen und auf einer Lange von 800 Metern fur mittlere
MalRnahmen. Die Sanierung soll auf eine Anhebung der Biomasse durch Schaffung hydraulisch
beruhigter Zonen mit entsprechenden Einstandsmdglichkeiten abzielen Bei glinstiger
Ausgestaltung kdnnte damit auch die Voraussetzung fir die (Wieder)ansiedlung der Koppe
geschaffen werden. Bei der MaRnahmenplanung ist zu beriicksichtigen, dass hier auch noch
undurchgangige Querbauwerke vorhanden sind, die im Zuge der morphologischen Sanierung
beseitigt werden kdnnten.

Rechnerisch sind fur die Zielerreichung 500 Meter kleine MaRnahmen und 650 Meter mittlere
MalRnahmen erforderlich.

4.21 Trattnach
Die Trattnach wird der FlieBgewasser-Bioregion Bayrisch-0sterreichisches Alpenvorland, der
Fischbioregion Bayr.-Gsterreichisches Alpenvorland & Flysch und der Okoregion Zentrales
Mittelgebirge zugeordnet.
Die Trattnach entspringt im Grubwald in der Gemeinde Geboltskirchen und wird im Quellbereich
Uberwiegend von Grubenwassern ehemaliger Braunkohlebergwerke gespeist. Sie entwéssert ein
Gebiet von ca.197 km?2 und mindet nach ca. 40 km in der Nahe von Wallern in den Innbach.
GroRRere Zubringer der Trattnach sind der Rottenbach, der Stillbach und der Leitnerbach.

Der prioritdre Sanierungsraum der NGP’s 2009 und 2015 erstreckt sich in der Trattnach von
Flusskilometer 0,00 bis Flusskilometer 22,58 (Unterlauf bis zur Einmindung des Rottenbachs).

Der betrachtete Flussabschnitt wird zwei Fischregionen zugeordnet.

Die Fischregion Epipotamal mittel reicht in der Trattnach von der Miindung in den Innbach bis FIkm
6,50. Hier sind Aitel, Barbe, Nase und Schneider Leitarten des Fischleitbildes. Neben den 9
typischen Begleitarten zahlen noch 15 seltene Begleitarten zum Leitbild.

Im anschlieBenden Hyporhithral grof3 (von Flkm 6,50 bis Flkm 22,58) der Fischbioregion des Bayr.
Osterr. Alpenvorland und Flysch sind Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und
Koppe Leitarten des Fischleitbildes. Neben 8 typischen Begleitarten zahlen noch 3 seltene
Begleitfischarten zum Artenspektrum des Flusses.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen

Begleitfischarten der Trattnach fiir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.
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Barbenregion der Trattnach (Epipotamal mittel von FIkm 0,00 bis FIkm 6,50)

FEE Lenale g;rr:ggzrr{k (Bl\llljgﬂ:ophyten) g?rlnlriler VeiEE 2332\?\/&55& ﬁiittjeerr‘l{':lrme
Aitel L J J A JA J,A LJ
Barbe L J A J A J
Nase L J A J
Schneider L J A JA JA
Aalrutte b L L JA JA J L,J
Asche b L |J A J
Bachforelle b L J JA JA J
Bachschmerle | b A L,J JA J
Flussbarsch  |b L,J A LJA | LJA

Griundling b LA| LJ J JA
Hasel b L J A JA
Koppe b LA LJ A JA L,J,A
Laube b L L,J L,J A L,J,A J
Summe 12 |12 4 11 8 4 12
Aschenregion der Trattnach (Hyporhithral von Flkm 6,50 bis FIkm 22,58)

Fischart Leitbild | Furt ggzgggzk I(SB;IJ;E:ophyten) Kolk/Rinner | Totholz Xﬁgee\r/\]//asser ﬁzitt)irr;/a rme
Aalrutte L L J,A J,A J L,J
Asche L |J A J
Bachforelle L J JA JA J
Bachschmerle A L,J JA J
Elritze L J JA JA JA JA
Koppe LA| LJ A JA L,J,A
Aitel b L J J A JA JA L,J
Barbe b L J A JA J
Griindling b LA| LJ J JA
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Stromer b L J A A JA
Summe 14 |14 3 12 9 2 14

Das grof3e Fischartenspektrum des Epipotamals der Trattnach fordert eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erfiillen zu kénnen. Es
umfasst sowohl stark an Stromung und kiesigen Untergrund gebundene Arten, als auch Arten, die
weniger stark an spezielle Lebensraumtypen gebunden sind.

Speziell Furten werden von den Kieslaichern als Laichhabitate bendtigt. Kies- und Schotterbéanke,
sowie Seiten- und Nebenarme stellen besonders fiir die Jungfische wichtige Lebensrdume dar. Fur
viele juvenile karpfenartige Fische sind auch sich erwarmende Flachwasserbereiche essentiell.
Adultfische bevorzugen tiefere Kolke und Rinner, welche vor allem in den Wintermonaten als
Einstande aufgesucht werden.

Durch Totholz im Fluss als strukturgebendes Element entstehen besonders fir Aitel, Aalrutten,
Bachforellen und Koppen wichtige Habitate. Totholzstrukturen fiihren zur Differenzierung des

Seite 77



Stromungsmusters und des Sohlsubstrates und stellen daher sowohl fur Fischlarven und
Jungfische, als auch fir stromungsindifferente Arten wichtige Lebensrdume dar und bieten
insbesondere auch Schutz vor Fressfeinden.

Die Uberwiegend stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithrals benétigen insbesondere
Furten als Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke dienen hauptséachlich als Lebensraume fiir
Jungfische. Wahrend eher bodengebundene Adultfische wie Koppen, Bachschmerlen und
Griundlinge auch Furten aufsuchen, nitzen alle anderen vor allem tiefere Kolke und Rinner als
Lebensraume. Seiten- und Nebenarme dienen sowohl als Jungfischhabitate, als auch als Habitate
fur die Adultstadien einzelner Fischarten. Totholzstrukturen werden sowohl von Jungfischen, als
auch von Adulten aufgesucht.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Charakteristisch fur die Trattnach ist ein stark gewundener bis maandrierender Gewasserverlauf.

Der Oberlauf der Trattnach weist Uberwiegend noch einen naturnahen Gewasserverlauf auf, der
gegenuber der franziszeischen Landaufnahme nur wenig verandert wurde. Das Gewasser flief3t,
mit Ausnahme kurzer Siedlungsbereiche, durch intensiv landwirtschaftlich genutztes Gebiet. Schon
seit mehreren Jahrhunderten wird der Fluss fiir den Betrieb von Muhlen bzw. Wasserkraftanlagen
genutzt. Das Langskontinuum ist hier noch von unpassierbaren Querbauwerken und
Restwasserstrecken unterbrochen.

Ab Hofkirchen an der Trattnach kann die Trattnach als stark anthropogen Uberpragt beschrieben
werden. Der ehemals gewundene bis maandrierende Fluss wurde massiv begradigt und reguliert.
Der Flusslauf wurde dadurch zu einem kanalartigen Gerinne, das nur an wenigen Stellen von
einem schmalen Gehdlzstreifen begleitet wird und sich infolge der weitgehend unzureichenden
Beschattung stark erwarmt.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Trattnach (Zustand gem. NGP
2021)

Risiko
von bis Lange Typ/ Zustand | Bewertungs
DWK Nr. Flkm | FIkm (km) HMWB Fischregion | Code | Zustand | Ufer/ Sohle typ
408710093 | 0,00 | 3,00 3 EP mittel M 2 kein Risiko A
sicheres
408710106 | 3,00 | 6,50 3,5 HMWB/33 | EP mittel* M 4 Risiko B
mogliches
408710102 | 6,50 | 12,50 6 HR grof M 3 Risiko C
sicheres
408710104 | 12,50 | 15,00 2,5 HMWB/33 HR grof M 4 Risiko B
sicheres
408710105 | 15,00 | 22,58 | 7,58 HR grof3 M 3 Risiko A
408710069 | 22,58 | 32,50 MR M 3 kein Risiko A

die Fischregionsanderung von HR groR auf EP mittel ist im NGP noch nicht dargestellt
Zwischenzeitlich wurden 2022 neue Daten zum fischdkologischen Zustand an einer

Untersuchungsstelle im Wasserkdrper 408710105 bei Flkm 15,9 erhoben. Es wurde der bereits im
NGP 2021 angefiihrte maRige fischdkologische Zustand bestatigt.

Seite 78



Wasserkdrper 408710093 km 0,00 bis 3,00

Auf Basis des fischdkologischen Monitorings befindet sich der Wasserkorper im guten biologischen
Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen. Deshalb sind derzeit keine
Sanierungsmafl3nahmen geplant.

Wasserkdrper 408710106 km 3,00 bis 6,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 408710106 GroRtmaogliche
MalRRnahme

von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein

3,30 4,80 1500 X

5,00 5,70 700 X

6,25 6,50 250 X

Gesamt 2450

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 3,5 km lange Wasserkérper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Bad
Schallerbach und des Staubereichs einer Wasserkraftanlage am unteren Ende als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Mit Ausnahme des Staubereichs am unteren Ende des
Wasserkoérpers (km 3,00 bis 3,30) und im Nahbereich umgesetzter MaRBhahmen sind im gesamten
Abschnitt kleine SanierungsmalRnahmen (2450 Meter) moglich und erforderlich. Die
Durchgangigkeit wurde bereits hergestellt, morphologische Sanierungsmafinahmen wurden bisher
vor allem im unmittelbaren Nahbereich von Rampenumbauten umgesetzt.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde im Wasserkérper noch nicht erreicht.

Wasserkorper 408710102 km 6,50 bis 12,50

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 408710102 GroRtmaogliche
MaRnahme

von Flkm bis FIkm Lange (M) grof3 mittel Klein

6,50 7,05 550 X

7,05 7,20 150 X

7,40 7,85 450 X

7,90 8,07 170 X

8,20 8,50 300 X

8,50 8,70 200 X

8,73 8,93 200 X

10,50 11,00 500 X

11,80 12,30 500 X

12,30 12,50 200 X

Gesamt 450 1120 1650

Im sechs Kilometer langen Wasserkorper zwischen Bad Schallerbach und Grieskirchen liegt ein
potentieller Abschnitt mit einer L&dnge von 450 Metern flir die Umsetzung einer grof3en
morphologischen SanierungsmalZnahme vor. Weiters sind 3 Abschnitte mit insgesamt 1120
Metern vorhanden, die potentiell fir mittlere Sanierungsmaf3hahmen geeignet sind. Kleine
Strukturierungsmafnahmen kénnten auf 1650 Metern Lange gesetzt werden. Im Bereich von
Flkm. 10,00 wurde auf einer Lange von ca. 470 Metern eine kleine bis mittlere
Strukturierungsmafnahme bereits umgesetzt. Im Bereich von Flkm. 11,50 wurden im Zuge der
Herstellung der Durchgangigkeit unterhalb einer Rampe kleine Strukturierungsmafnahmen auf
einer Lange von 200 Metern durchgefihrt. Diese Malinahmen wurden bereits beriicksichtigt.
Der rechnerisch erforderliche morphologische Sanierungsumfang liegt bei 450 Metern fir eine
grol3e MaRRnahme, zusatzlich sind mittlere MaRnahmen im Umfang von 350 Metern erforderlich.
Alternativ dazu missten mittlere Maf3nahmen an allen potentiellen Abschnitten gesetzt werden. Als
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besonders zielfiihrend werden die Umsetzung einer grof3en MaRnahme von km 7,40 bis km 7,85
und einer mittleren Mal3Bhahme zwischen km 11,80 und 12,30 erachtet.

Wasserkdrper 408710104 km 12,50 bis 15,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MaRnahme)

WK 40870104 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

12,50 13,70 1200 »

14,40 14,60 200 x

Gesamt 1400

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 2,5 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Grieskirchen
und der Staubereiche von zwei Wasserkraftanlagen als erheblich veranderter Wasserkorper
ausgewiesen. Die Durchgangigkeit wurde bei schutzwasserbaulichen Querbauwerken bereits
hergestellt und fehlt bei den Wasserkraftanlagen. Mit Ausnahme der Staubereiche sind im
gesamten Abschnitt kleine SanierungsmafZinahmen mit einer Gesamtléange von 1400 Metern
maglich und erforderlich.

Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde im Wasserkdrper noch nicht erreicht.

Wasserkorper 408710105 km 15,00 bis 22,58

Mogliche Sanierungsbereiche (groR3te mogliche MalRnahme)

WK 408710105 GroRtmaogliche
Malnahme

von Flkm bis FIkm Lange (M) grof3 mittel Klein

15,25 15,45 200 X

15,67 16,00 330 X

16,06 16,30 240 X

16,40 16,70 300 X

17,20 17,50 300 X

17,60 18,00 400 X

18,07 18,25 180 X

18,25 18,50 250 X

18,68 18,90 220 X

18,90 19,15 250 X

19,20 19,50 300 X

19,80 20,13 330 X

20,23 20,50 270 X

20,50 21,10 600 X

21,50 21,70 200 X

21,75 22,00 250 X

22,00 22,20 200 X

22,65 23,00 350 X

Gesamt 2530 1810 830

Im rund 7,6 Kilometer langen Wasserkdrper zwischen Grieskirchen und Hofkirchen stehen viele
potentielle Sanierungsabschnitte zur Verfligung. Das Potential flr grof3e, mittlere und kleine
morphologische MalRBnahmen liegt bei rund 2530, 1810 und 830 Metern. Die Durchgangigkeit ist an
einigen Stellen noch herzustellen. Die Umsetzung von morphologischen Mal3Bhahmen, welche
gleichzeitig die Durchgéngigkeit herstellen, ist aus ékologischen und ékonomischen Uberlegungen
zu favorisieren.

Rechnerisch sind fur eine Zielerreichung groRe MalRnahmen auf einer Lange von 2050 Metern
umzusetzen, alternativ dazu waren auch groRen MalZnahmen auf einer Lange von 1000 Metern
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zusammen mit mittleren Malinahmen im Umfang des gesamten Potentials von 1810 Metern
moglich. Eine Zielerreichung alleine mit kleinen Maflinahmen ist nicht moglich.

Wasserkdrper 408710069 km 22,58 bis 32,5

Der knapp 10 Kilometer lange Wasserkorper weist hydromorphologische Belastungen vor allem
aufgrund von Querbauwerken und Wasserausleitungen von Kleinwasserkraftwerken auf.
Morphologisch ist nur der unterste Bereich bis FIkm 24,0 belastet — hier ware auch eine mittlere
Sanierungsmaflnahme auf rund 350 Lange moglich und sinnvoll. Fir die Zielerreichung ist diese
MalRnahme aber nicht zwingend erforderlich, da im gesamten Wasserkorper kein morphologisches
Risiko besteht.

4.22 Traun
Die Traun, ein rechter Nebenfluss der Donau, entspringt im Toten Gebirge als Grundiseer Traun
im steirischen Salzkammergut oberhalb des Kammersees. AnschlieRend durchfliel3t sie den
Toplitzsee und den Grundisee. In Bad Aussee vereinigt sich die Grundiseer Traun mit der
Altausseer Traun und der Kainischtraun. Ab hier wird sie Koppentraun genannt und flief3t
westwarts durch die Koppenschlucht wo sich auch die Landesgrenze zu OO befindet. In Obertraun
mundet sie schlie3lich in den Hallstattersee und durchflief3t zuletzt noch den Traunsee. Der
obergsterreichische Traunabschnitt ist, einschlie3lich der beiden durchflossenen Seen (Hallstatter
See, Traunsee) ca. 132 km lang. Das Einzugsgebiet der Traun betragt etwa 4277 kmz2. Die Ager,
die Alm, die Krems und die Ischl sind die wichtigsten Zubringer.
Von Flusskilometer 0,00 bis 47,90 ist die Traun Teil der Bioregion Grol3e Alpine Flusse. Der
Bereich von Flusskilometer 47,90 bis 73,10 wird der Flie3gewésser-Bioregion Bayrisch-
Osterreichisches Alpenvorland, der Fischbioregion Bayr.-Osterreichisches Alpenvorland & Flysch
und somit der Okoregion Zentrales Mittelgebirge zugeordnet. Das Gewasser von Flusskilometer
85,70 bis 115,00 gehort zur FlieRgewasser-Bioregionen Kalkvoralpen, der Fischbioregion
Kalkvoralpen und nérdliche Kalkhochalpen und zur Okoregion Alpen.
Die Traun ist von Flusskilometer 115,00 -118,30 und 126,60 bis 132,20 (Landesgrenze) Teil der
FlieRgewasser-Bioregion Nordliche Kalkhochalpen, der Fischbioregion Kalkvoralpen und nérdliche
Kalkhochalpen und der Okoregion Alpen.

Die prioritar zu sanierenden Gewasserabschnitte gemafls NGP 2009 und 2015 umfassen die
gesamte 06. Traunstrecke von Flkm 0,00 bis zur Landesgrenze bei Flkm 132,20

Aus o6kologischer Sicht ist vor allem die Vernetzung mit der Donau und den vielen im
Einzugsgebiet gelegenen gréReren Seen von besonderer Bedeutung. Der Unterlauf war in der
Vergangenheit flr ausgepragte Massenwanderungen mittelstreckenwandernder Fische bekannt.
Ebenso sind auch gute Huchenbestande und international bekannte Aschenpopulationen
historisch belegt. Deshalb ist es notwendig, die bestehenden Restpopulationen durch ein
verbessertes Habitatangebot zu starken und soweit moglich die dkologische Durchgangigkeit
wiederherzustellen. Ein wichtiges Ziel ist auch die Schaffung der Voraussetzungen fir die
Wiederansiedlung der in der Unteren Traun verschollenen Leitfischart Nase.

Die Seezurinn- und -ausrinnbereiche stellen wichtige Laichhabitate fur Seefische wie z.B. die
Reinanken oder die Seeforellen dar.

Die oberdsterreichische Traun wird verschiedenen Fischregionen zugeordnet:

Die Fischregion Barbenregion (Epipotamal groR3) reicht von der Mindung in die Donau bis zur
Einmiindung der Ager bei Flkm 47,90. Die anschlieBende Aschenregion (Hyporhithral groR) reicht
bis zum Hallstattersee (Flusskilometer 47,90-118,00). Vom Hallstattersee bis zur Landesgrenze ist
die Traun der Unteren Forellenregion (Metarhithral) zugeordnet.

Auf Grund der topographischen Verhaltnisse und der angrenzenden Lebensraume (Donau, Seen)
wurden fur die Traun 3 Sonderleitbilder festgelegt:
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Das Sonderleitbild Nr. 139 gilt von Flkm 0,00 bis Flkm 59,30 (von der Mindung bis zum Traunfall)
und berticksichtigt insbesondere auch das Ausstrahlen von Fischarten deren
Verbreitungsschwerpunkt in der Donau liegt. Aufgrund des nattrlichen Wanderhindernisses des
Traunfalls wurde von dort bis zum Traunsee ein eigenes Sonderleitbild (Nr. 138) festgelegt. In
diesem sind einerseits rhithralere Arten und Seefischarten starker gewichtet, wahrend andererseits
die Verbreitungsgrenze des Traunfalls fur bestimmte Fischarten des Traununterlaufes
bertcksichtigt wird. Das fur den Abschnitt zwischen Traunsee und Hallstéttersee guiltige
Sonderleitbild Nr. 137 weist neben den typischen Arten der Aschenregion auch verschiedene
Seefischarten auf.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Krems fir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Sonderleithild 139 (von der Donaueinmiindung bis zum Traunfall, von Flkm 0,00 bis FIkm 59,30)

RS LTt | (s ggzzgf'ﬂk (BI\;IJ;EEOphyten) E?r:lr(]/er Ireitielrs Eﬁgee\?vlasser ﬁgtt)zalarme
Asche LY A J
Barbe L |J A JA J
Nase L] A J
Aalrutte b L |L JA | JA J L,J
Aitel b L J J A JA JA L,J
Bachforelle  |b L |J JA | JA J
Bachschmerle | b A | LJ JA J
Brachse b LJ A A J.A L,J,A JA
Elritze b L J J, A J, A JA JA
Flussbarsch | b L,J A LJA | LJA

Griindling b LA|LJ J JA
Hasel b L |J A J.A
Hecht b L,J A A L,J,A

Huchen b J A J
Koppe b LA | LJ A J,A L,JA
Laube b LJ L,J A L,J,A J
Nerfling b J A JA JA L
Rotauge b L,J A J.A LJA J
Summe 14 |14 8 16 12 8 16

Das Sonderleitbild 139 gilt von der Mindung in die Donau bis zum Traunfall, welcher eine
natirliche Verbreitungsgrenze fir verschiedene Fischarten darstellt. Das grol3e
Fischartenspektrum dieses Sonderleitbilds fordert im Unterlauf der Traun eine hohe Vielfalt an
Lebensraumen, um die unterschiedlichen Anspriiche der Fischarten erfiillen zu kénnen. Es
umfasst sowohl stark an Stromung und kiesigen Untergrund gebundene Arten, als auch Arten, die
weniger stark an spezielle Lebensraumtypen gebunden sind.

Die drei Leitarten Asche, Barbe und Nase weisen dhnliche Anspriiche an ihre Umwelt auf. Sie
sind, wie in etwa die Halfte der Fischarten des Leitbildes rheophil und benétigen wie der
Uberwiegende Teil der Fischarten des Leitbildes als Laichsubstrat kiesige Bereiche. Furten und
seichte, nicht kolmatierte Schotter und Kiesbanke stellen somit ideale Laichhabitate und fiir die
meisten Fischarten auch geeignete Jungfischhabitate dar. Fiir eher bodengebundene
Kleinfischarten sind sie auch geeignete Adulthabitate. Strémungsindifferente Arten, wie zum
Beispiel Brachsen, Hechte und Rotaugen profitieren in allen Lebensstadien, andere Fischarten
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besonders im Jungfischstadium von einem umfangreichen Nebengewassersystem. In Buchten und
an Flachufern finden Larven und Jungfische warmere Lebensbedingungen vor. Adultfische
bendtigen tiefere Kolke und Rinner als Winter und Sommereinstande.

Durch Totholzansammlungen im Fluss entstehen wichtige Habitate, unter anderem fir Fischlarven
und Jungfische, da es zu einer Differenzierung des Stromungsmusters und des Sohlsubstrates
kommt. Weiters entstehen Riickzugsmoglichkeiten in denen auch Adultfische Schutz vor
Pradatoren finden kénnen.

Sonderleitbild 138 (vom Traunfall bis zum Traunsee, Flkm 59,30 bis Flkm 73,00)

Fischart Leitbild | Furt ggrr:gggrr{k (BI\;IJ;E:ophyten) E?rlllr;/er eltielrs 25323\//&55& ﬁzilgi?wlarme
Aalrutte L L JA JA J LJ
Asche L J A J
Bachforelle L |J JA | JA J
Elritze L J JA JA JA J,A
Koppe LA |LJ A JA LJA
Aitel b L J J A JA JA L,J
Bachschmerle | b A LI JA J
Barbe b L |J A JA J
Flussbarsch | b L,J A LJA | LJA

Griindling b LA |LJ J J A
Hasel b JA
Hecht b LJ A A LJA

Schneider b L J A J,A JA
Seeforelle b L J J
Summe 12 |11 5 11 11 4 12

Das Sonderleitbild 138 gilt vom Traunfall bis zum Traunsee. Die Artenzusammensetzung des
Leitbildes in diesem Bereich wird einerseits durch den unpassierbaren Traunfall, andererseits
durch den Einfluss des Traunsees gepragt. Friher fanden gréfRere Laichzliige aus dem See in
diesen FlieRgewasserabschnitt statt. Im Unterschied zum Leitbild 139 stellt dieser Abschnitt der
Traun auch einen Lebensraum fiir Seefischarten, wie etwa die Seeforelle, Hecht und Perlfisch dar.
Ansonsten unterscheidet sich dieses Leithild noch vom Leitbild 139 durch das Fehlen von Nase,
Huchen Laube und Nerfling, sowie einigen weiteren seltenen Begleitarten.

Sonderleithild 137 (vom Traunsee bis zum Hallstattersee, von Flkm 85,50 bis Flkm 118,00)

Fischart Leitoild | Furt 2gtr]lgttggzk (Bl\;ljglgophyten) E?rlllr(\/er el ,"t\lﬁggc\llasser ﬁeeitt)?arr](arme
Asche L J A J
Bachforelle L J JA JA J

Koppe LA | LJ A JA LJ,A
Aalrutte b L L JA J,A J L,J

Aitel b L J J A J,A J,A L,J

Barbe b L J A JA J

Elritze b L J JA JA JA JA
Flussbarsch |b L,J A L,JA L,JA

Summe 7 7 3 8 7 3 7
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Vom Traunsee bis zum Hallstattersee gilt das Sonderleitbild 137. Der grof3e Anteil an Kieslaichern
bendtigt Furten und Schotter/-Kiesbanke fiir eine erfolgreiche Reproduktion. Auch Seiten- und
Nebenarme dienen als Habitate fir Larven und Jungfische und werden von manchen indifferenten
Fischarten fur die Eiablage aufgesucht. Totholzansammlungen im Fluss sind beinahe fur alle
vorkommenden Leit- und Begleitfischarten, sowohl im Jugend-, als auch im Adultstadium ein
wichtiges strukturgebendes Element, da diese eine Differenzierung des Stromungsmusters und
des Sohlsubstrates bewirken und geschitzte Riickzugsmaoglichkeiten entstehen.

Untere Forellenregion der Traun (Metarhithral von FIkm 126,55 bis Flkm 132,23)

. L Schotter/ | Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/
FESIE Leitbild | Furt Sandbank | (Makrophyten) | Rinner Tatholz Augewasser | Nebenarme
Bachforelle L J JA JA J

Koppe LA|LJ A JA L,J.A
Summe 2 2 0 2 2 0 2

Im Metarhithral der Kalkvoralpen und noérdlichen Kalkhochalpen stellen die Bachforelle, ein
rheophiler Kieslaicher und die eher bodengebundene Koppe die einzigen Leitarten laut Leitbild
dar. Die beiden Fischarten bevorzugen vor allem strukturreiche Lebensraume. Durch
Totholzansammlungen im Fluss entstehen wichtige Habitate, unter anderem fir Fischlarven und
Jungdfische, da es zu einer Differenzierung des Stromungsmusters und des Sohlsubstrates kommit.
Tiefe Stellen, wie Kolke und Rinner sind wichtige Habitate fir Adultfische.

Die Kieslaicher benétigen Furten als Laichplatze, welche auch fur die bodengebundenen Koppen
einen wichtigen Lebensraum darstellen.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Von der Mindung in die Donau bis unterhalb der Einmindung der Ager ist fir die Traun ein stark
aufgezeigter (furkierender) Gewasserverlauf charakteristisch. Von der Agermiindung flussauf bis
zum Traunsee ist die Laufentwicklung auf Grund der geologischen Gegebenheiten eingeschrankt
und es liegt ein eher gestreckter bis pendelnder Gewasserverlauf vor.

Vom Traunsee bis zum Hallstattersee liegt ebenfalls ein getreckter bis pendelnder
Gewasserverlauf vor, der aber bereits eine Tendenz zur Ausbildung von Neben- bzw. Seitenarmen
aufweist, wenn die Talbreite dies zul&sst.

Seit der Romerzeit wird die Traun mit Schiffen bzw. Fl6Ren fiir den Salz- und Holztransport
befahren. Um eine gute Nutzbarkeit zu gewahrleisten, wurden seit dieser Zeit bereits auch
Sicherungen der Ufer durchgeftihrt. Im Unterlauf der Traun wird die Wasserkraft seit dem
Mittelalter genutzt. Ab Ende des 19Jhd. wurden gréfRere RegulierungsmalRnahmen, vor allem in
Form von Begradigungen, durchgefihrt. Im 20.Jhd. wurde die energiewirtschaftliche Nutzung der
Traun intensiviert und Kraftwerke errichtet bzw. ausgebaut. Wehranlagen und Flussregulierungen
fuhrten zu einer Veranderung im Geschiebe- und Sedimenthaushalt des FlieRgewassers. Folgen
waren eine starke Tiefenerosion und sinkende Grundwasserspiegel.

Flussab des Traunsees existieren nur mehr wenige kurze freie Fliel3strecken. Oberhalb des
Traunsees ist die energiewirtschaftliche Nutzung der Traun weniger intensiv und der
Flusslebensraum vor allem durch Ufersicherungen eingeschrankt. Erste Renaturierungsprojekte
wurden bereits umgesetzt. Naturnahe Abschnitte sind noch oberhalb des Hallstattersees erhalten.
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Ubersicht Uber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Traun (Zustand gem. NGP

2021)
Zustand
Biologie
von bis |Lange : : Typ/ hins. Risiko | Bewertungs-
PAlSG Flkm Flkm | (km) il AEBEIE Code hydro- | Zustand typ
morph. Ufer/
Bel. Sohle
EP grof3, sicheres
412090027 | 0,00 | 350 | 35 | HMWBI33 | o 20 | O 4 Risk B
EP grof3, sicheres
412090028 | 3,50 | 8,00 | 45 Letbid 10 | © 3 Risko A
412090013 | 8,00 | 14,00 | 6,0 | HMwe/33 | EP 9ok, 0 4 sicheres B
' ' ' Leitbild 139 Risiko
412090014 | 14,00 | 24,00 | 10,0 | HMwe/33 | | EP 9r0B, o) 5 sicheres A
' ' ' Leitbild 139 Risiko
412090016 | 24,00 | 32,00 | 8,0 | Hmwess3 | EP 9B, 0 4 sicheres B
' ' ' Leitbild 139 Risiko
EP grof3, sicheres
412090018 | 32,00 | 36,00 | 4,0 Letbiiase | © 3 Risko c
412090020 | 36,00 | 37,00 | 1,0 | Hmwess3 | EP 9B, 0 4 sicheres B
' ' ' Leitbild 139 Risiko
EP groR3, sicheres
412090024 | 37,00 | 45,00 | 8,0 Letbid 139 | © 3 Riok c
EP grof/ sicheres
412090031 | 45,00 | 49,00 | 4,0 | HMWB/33 | HR groR P 4 e B
Leitbild 139
HR grof3, sicheres
412090030 | 49,00 | 5050 [ 15 | HMwB/33 | TR US| P 4 e B
HR grof3, keinerlei
412090005 | 50,50 | 54,02 | 3,52 Leitbid 130 | P 1 el B
412090032 | 54,02 | 55,50 | 1,48 | HMwe/a3 | HR groB, P 4 sicheres B
' ' ' Leitbild 139 Risiko
HR grof3, keinerlei
412090043 | 55,50 | 56,50 | 1,0 Lotbia1se | P 1 e B
HR grof3, kein
412090045 | 56,50 | 57,50 | 1,0 Lot 130 | P 2 Ridiko B
HR grof3, keinerlei
412090046 | 57,50 | 58,50 | 1,0 Leibig 130 | P 1 el B
HR groR3
Leitbild 139 sicheres
412090042 | 58,50 | 66,50 | 8,0 | HMWB/33 | ~¢i00 P 4 Rioke A
59,3
412090040 | 66,50 | 68,92 | 2,42 HR groR P 1 keinerlei B
Risiko
412090036 | 68,92 | 69,13 | 0,21 HR grof P 3 | mogliches c
Risiko
412100001 | 69,13 | 71,00 | 1,87 HR groR P 3 sicheres A
Risiko
412100002 | 71,00 | 73,07 | 2,07 | HMWB/33 | HR groR P 5 Sgir‘s?ligs A
411130036 | 85,69 | 87,00 | 1,31 | HMWB/33 | HR groR 0 5 Sﬁﬂ?krﬁs A
411130038 | 87,00 | 102,50 | 15,5 HRgroR | N/P 5 Sgir‘sfligs A
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411130039 | 102,50 103,24 | 0,74 | HMWB/22 | HR groR M 4 S'ngf];;gs B
409920002 | 103,24 | 106,00 [ 2,76 | HMWB/33 | HR groR M/L 4 S'ngf‘;lzgs B
409920004 | 106,00 | 109,00 | 3,0 HR groR L/M 4 S'ngr";lzgs B
409920005 [ 109,00|115,02| 6,02 | HMWB/33 | HRgroR | M/KIL 4 S'nghs?lzgs B
401220016 | 115,02|116,00| 0,98 | HMWB/22 | HR groR M 4 S'Rcihs‘iflzgs B
401220017 | 116,00 | 118,27 | 2,27 HR groR L 4 S'Rcihs‘iflzgs B
401220014 | 126,55 (131,00 | 4,45 MR CIE 2 kein B
Risiko
401220015 | 131,00 132,23 | 1,23 MR C 1 kein A
Risiko

Seit der letzten Zustandsbewertung im Jahr 2019 wurden im Sommer 2022 zusatzliche
Untersuchungen im Unterwasser des Kraftwerks Pucking (Wasserkdrper 412090013 Flkm 14,0)
sowie in der Flie3strecke oberhalb der Stauwurzel des Kraftwerks Traunleiten (Wasserkorper
412090024, Flkm 43,0) durchgefuihrt. rechnerisch wurde an beiden Untersuchungsstellen knapp
ein guter Zustand ermittelt. Allerdings wurde von den Auftragnehmern dieses Ergebnis als nicht
plausibel und nicht abgesichert eingestuft, da in beiden Fallen ein juveniles Einzelindividuum der
Fischart Nase fur das Ergebnis auschlaggebend war, diese beiden Individuen mit hoher
Wahrscheinlichkeit aus Besatzmalinahmen stammten und noch kein gesichertes
Nasenvorkommen in der Traun vorliegt .Ohne diese Einzelfunde lag der FIA bei 2,96 bzw. 2,94,
was einem maRigen fischdkologischen Zustand entspricht. Das ,Biomasse ko — Kriterium® von 50
kg/ha wurde an beiden Stellen Gberschritten, sodass nunmehr im Unterwasser von Pucking ein
mafiger fischdkologische Zustand erreicht wurde. Fur beide Wasserkorper gilt somit der
Bewertungstyp A.

4.22.1 Traun bis Kraftwerk Lambach (uh. Agermindung km 0,00 bis 45,0)
Wasserkorper 412090027 km 0,00 bis 3,50 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 412090027 GroRtmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

0,00 3,00 3000 X

3,00 3,40 400 ”

Gesamt 400 3000

Der 3,5 Kilometer lange Wasserkdrper umfasst den Rickstaubereich des Donaukraftwerks
Abwinden-Asten in die Traun und ist vor allem aufgrund des Staus als erheblich veranderter
Wasserkdrper ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie ist noch nicht
erreicht. Die dafur erforderlichen morphologischen MaRnahmen fir das gute 6kologische Potential
sind im Kapitel 3 des Berichtes zum MalBhahmenkonzepts des GE-RM Untere Traun festgelegt
und umfassen den Einbau von Strukturbuhnen/Hakenbuhnen und Totholzpaketen im bestehenden
Flussprofil sowie einen Uferabflachung und die Anlage eines einseitig angebundenen
Nebengewassers im Bereich des Unterwasserkanals des KW Kleinmiinchen. Diese
Gewasserstrecke ist im NGP 2021 nicht als Schwerpunktgewasserstrecke festgelegt, somit erfolgt
die Umsetzung entweder auf freiwilliger Basis oder zu einem spéateren Zeitpunkt.
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Wasserkdrper 412090028 km 3,50 bis 8,00

Dieser 4,5 Kilometer lange Wasserkoérper reicht vom sogenannten Traundiker bis zum
Unterwasser des Kraftwerks Kleinmiinchen. Der gesamte Bereich ist eine Restwasserstrecke,
morphologisch stark Uberpragt und weist eine starke Eintiefungstendenz auf. Hier gibt es einen
wasserpolizeilichen Auftrag, mit dem Sanierungsmaf3nahmen zur Restrukturierung und zur
Minderung der Unterwassereintiefung rechtskraftig vorgeschrieben wurden. Hinsichtlich der
Okologischen Sanierung liegt ein GE-RM — MaRnahmenkonzept vor, in dessen Rahmen ein
generelles Sanierungskonzept fir diesen Abschnitt ausgearbeitet wurde, das nun umgesetzt
werden soll. Eine Grundsatzbewilligung liegt vor, die Detail- und Ausfuhrungsplanungen fir die
Umsetzungsmafnahmen sind bereits im Gange, sodass auf eine Aufnahme in die Verordnung
verzichtet werden kann.

Wasserkdrper 412090013 km 8,00 bis 14,00 (HMWB)

Der 6 Kilometer lange Wasserkdrper reicht vom Unterwasser des Kraftwerks Kleinmiinchen bis
zum Unterwasser des Kraftwerks Pucking und ist aufgrund des Staus als erheblich veranderter
Wasserkorper ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie ist noch nicht
erreicht. Es fehlen noch MafRnahmen zur Stauraumstrukturierung. Die wirksamen
MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkdrper 412090014 km 14,00 bis 24,00 (HMWB)

Der 10 Kilometer lange Wasserkorper reicht vom Unterwasser des Kraftwerks Pucking bis zum
Unterwasser des Kraftwerks Marchtrenk und ist aufgrund des Staus als erheblich veranderter
Wasserkorper ausgewiesen. Es fehlen noch MalRhahmen zur Stauraumstrukturierung. Die
wirksamen MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 412090016 km 24,00 bis 32,00 (HMWB)

Der 8 Kilometer lange Wasserkdrper reicht vom Unterwasser des Kraftwerks Marchtrenk bis knapp
oberhalb des Welser Messegelandes und ist aufgrund des Staus als erheblich veranderter
Wasserkorper ausgewiesen. Es fehlen noch Mal3Bhahmen zur Stauraumstrukturierung. Die
wirksamen MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 412090018 km 32,00 bis 36,00

Der 4 Kilometer lange Wasserkdrper umfasst die Restwasserstrecke des Kraftwerks Traunleiten
bis in die Stauwurzel des Kraftwerks Marchtrenk. In der Restwasserstrecke wurden bereits
Strukturierungsmafnahmen gesetzt, ein Monitoring ist noch ausstandig. Der gute Zustand
hinsichtlich Hydromorphologie ist noch nicht erreicht. Es fehlen noch Malinahmen zur
Stauraumstrukturierung. Die wirksamen MafRRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung
des Staus sind aufgrund der spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen

Wasserkorper 412090020 km 36,00 bis 37,00 (HMWB)

Der 1 Kilometer lange Wasserkdrper reicht vom Unterwasser des Kraftwerks Traunleiten bis zu
seiner Stauwurzel und ist aufgrund des Staus als erheblich veranderter Wasserkorper
ausgewiesen. Es fehlen noch MaRnahmen zur Stauraumstrukturierung. Die wirksamen
MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund der
spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 412090024 km 37,00 bis 45,00

Der 8 Kilometer lange Wasserkdrper reicht von der Stauwurzel des Kraftwerks Traunleiten bis zum
Unterwasser des Kraftwerks Lambach. Hier handelt es sich um den einzigen Abschnitt der unteren
Traun, der aufgrund der freien Flie3strecke und des Umlandes noch wesentliches
morphologisches Sanierungspotential aufweist. In einer Vorstudie wird derzeit ein
MalRnahmenkonzept ausgearbeitet. Fir die Zielerreichung sind rechnerisch 2,9 km groRe
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Malnahmen erforderlich. Aufgrund des urspriinglichen furkierenden Flusstyps (Regimebreite
mehrere hundert Meter) waren dafir sehr grofl3e Flachen erforderlich. Alternativ kbnnen auch 4,5
km mittlere MaBnahmen umgesetzt werden. Ausreichende Potentialbereiche sind It. Auskunft des
Auftraggebers der Vorstudie vorhanden, die Grundverfugbarkeit wird derzeit geprft.

4.22.2 Traun vom Kraftwerk Lambach bis zum Traunsee (km 45,00 bis 73,00)
Wasserkdrper 412090031 km 45,00 bis 49,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mogliche Mallnahme)

WK 412090031 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

47,86 48,00 140 X

48,00 48,80 800 »

Gesamt 140 300

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 4,0 km lange Wasserkdérper ist aufgrund eines langeren Staubereiches als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Im oberen Bereich liegt eine langere Stauwurzelsituation
vor, die ein Potential fir morphologische Verbesserungsmal3nahmen aufweist. Das gute Potential
hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht erreicht. Fur das Erreichen des guten Potentials
besteht ein kurzer Abschnitt im Bereich oberhalb der Agermiindung fir eine Aufweitung und
Strukturierung (mittlere Ma3nahme). Oberhalb davon sind fur die Zielerreichung auf 800 Metern
noch Strukturelemente erforderlich.

Wasserkorper 412090030 km 49,00 bis 50,50 (HMWB)

Dieser 1,5 km lange Wasserkérper ist aufgrund des Staus des Kraftwerks Stadl Paura als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. Es fehlen noch MalRnhahmen zur
Stauraumstrukturierung. Die wirksamen MalRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung
des Staus sind aufgrund der spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 412090005 km 50,50 bis 54,02

Dieser 3,52 km lange Wasserkérper wurde von Flkm 50,85 bis Flkm 53,41 als hydromorphologisch
sehr gute Strecke ausgewiesen. Der Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand
hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen auf. Somit besteht kein Sanierungsbedarf.

Wasserkorper 412090032 km 54,02 bis 55,50 (HMWB)

Dieser 1,48 km lange Wasserkorper ist aufgrund des Staus des Kraftwerks Kemating als erheblich
veranderter Wasserkérper ausgewiesen. Es fehlen noch Mal3nhahmen zur Stauraumstrukturierung.
Die wirksamen MaRRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund
der spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.

Wasserkorper 412090043 km 55,50 bis 56,50
Dieser 1 Kilometer lange Wasserkorper weist einen sehr guten hydromorphologischen Zustand
auf. Somit sind keine Sanierungsmaf3nahmen erforderlich.

Wasserkorper 412090045 km 56,50 bis 57,50
Dieser 1 Kilometer lange Wasserkorper weist einen guten hydromorphologischen Zustand auf.
Somit sind keine Sanierungsmafinahmen erforderlich.
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Wasserkdrper 412090046 km 57,50 bis 58,50
Dieser 1 Kilometer lange Wasserkorper weist einen sehr guten hydromorphologischen Zustand
auf. Somit sind keine Sanierungsmaflnahmen erforderlich.

Wasserkdrper 412090042 km 58,5 bis 66,5 (HMWB)

Dieser 8 km lange Wasserkoérper ist aufgrund von Staubereichen als erheblich veranderter
Wasserkorper ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde noch nicht
erreicht. In diesem Wasserkdrper finden derzeit umfassende Planungen fiir einen Ersatzneubau
fur 3 Kraftwerksstufen statt. Der Projektbereich des zukinftigen Kraftwerks wird vom Betreiber
beplant. Im Zuge der Projektumsetzung ist das gute 6kologische Potential im betroffenen Abschnitt
herzustellen.

Wasserkdrper 305760040 km 66,50 bis 68,92
Dieser 2,5 km lange Wasserkorper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen auf. Es besteht kein morphologischer Sanierungsbedarf.

Wasserkdrper 412090036 km 68,92 bis 69,13

Dieser 210 Meter lange Wasserkorper ist nur aufgrund der Teilungsregeln wegen einer
Basiswasserkorpergrenze entstanden und inhaltlich gemeinsam mit dem Wasserkdrper
412100001 zu betrachten. In diesem Abschnitt soll der Nebenarm bei der Fischerinsel reaktiviert
werden.

Wasserkorper 412100001 km 69,13 bis 71,00

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mogliche Malinahme)

WK 412100001 GroRtmaogliche
Malnahme
von Flkm bis Flkm Lange (M) groB | mittel | Kiein
69,13 69,70 570 X
69,75 71,00 1250 X
Gesamt 570 1250

Dieser 1,87 km lange Wasserkorper weist durchgehend morphologische Defizite auf. Fir das
Erreichen des guten 6kologischen Zustandes sind eine Aufweitung und Strukturierung (mittlere
MalRnahme) auf einer Lange von 570 Metern sowie die Strukturierung innerhalb des Flussbetts auf
einer Lange von 1000 Metern erforderlich.

Wasserkorper 412100002 km 71,00 bis 73,07 (HMWB)

Dieser 2,07 km lange Wasserkorper ist aufgrund des Staus des Kraftwerks Gmunden als erheblich
veranderter Wasserkérper ausgewiesen. Es fehlen noch Mal3nhahmen zur Stauraumstrukturierung.
Die wirksamen MaRRnahmenkombinationen zur Reduktion der Auswirkung des Staus sind aufgrund
der spezifischen Situation bei Stauen in Einzelverfahren festzulegen.
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4.22.3 Traun von Ebensee bis zur Landesgrenze (km 85,69 bis 132,23)
Wasserkdrper 411130036 km 85,69 bis 87,0 (HMWB)

Mbgliche Sanierungsbereiche (grol3te mégliche MalRnahme)

GroRtmaogliche
WK 411130036 MaRnahme
von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
85,69 85,90 210* X
Gesamt 210

*Uber WBFG Mittel finanziert

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Dieser 2,31 km lange Wasserkérper ist aufgrund der Ortsregulierung in Ebensee als erheblich
veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde
noch nicht erreicht. Im Miindungsbereich ist auf einer Lange von 210 Metern ein WBFG-Projekt
geplant, das auch zu einer morphologischen Aufwertung fihren wird.

Wasserkdrper 411130038 km 87,00 bis 102,50

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411130038 GroRtmaogliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lénge (m) grofd mittel klein

87,50 87,90 400* X

88,13 88,73 600* X

89,00 89,60 600* X

91,50 92,20 700 X

93,00 93,30 300 X

93,60 94,10 500 X

94,50 95,00 500 X

95,15 95,60 450 X

97,30 98,00 700 X

98,50 99,00 500 X

99,10 99,50 400 X

99,75 100,35 600 X

100,50 101,00 500 X

101,25 101,50 250 X

101,50 102,25 750 X

Gesamt 1850 | 3700 2200

*Uber WBFG Mittel finanziert

Mindestsanierungsumfang Morphologie

In diesem 15,5 km langen Wasserkdrper liegt insbesondere ein Biomassedefizit vor. Es sind
zahlreiche Flachen im 6ffentlichen Wassergut vorhanden, die flir Sanierungsmafinahmen genutzt
werden kénnen. Insgesamt besteht ein Potential von 1850, 3700 und 2200 Metern flir groRRe,
mittlere und kleine SanierungsmafRhahmen. Ein Teil der Mal3Bnahmen soll im Zuge des
Hochwasserschutzprojektes Ebensee tber WBFG-Mittel umgesetzt werden.

Fur die rechnerische Zielerreichung ist die Umsetzung der vier groRen MalRnahmen (1850 Meter)
und von 3100 Metern der mittleren MalRnahmenkategorie erforderlich.

Alternativ kdnnten auch z.B. 1850 Meter grof3e MalRnahmen und 2100 Meter mittlere sowie 2000
Meter KleinmaRnahmen umgesetzt werden.
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Wasserkdrper 411130039 km 102,50 bis 103,24 (HMWB)

Dieser 740 m lange Wasserkdrper, der nur aufgrund eines Basiswasserkorperwechsels
entstanden ist, ist grundsatzlich Teil der erheblich veranderten Gewasserstrecke in Bad Ischl
(Hochwasserschutz). Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie ist in diesem Wasserkorper
aufgrund fehlender MaRnahmenoptionen mit einer mehr als geringflgigen Wirkung erreicht.

Wasserkdrper 409920002 km 103,24 bis 106,00 (HMWB)

Dieser 2,76 km lange Wasserkorper wurde aufgrund der Ortsregulierung in Bad Ischl als erheblich
veranderte Gewasserstrecke ausgewiesen. Aufgrund der Ortslage und der Abflusssituation im
Hochwasserfall sind keine weiteren Strukturierungsmaflinahmen moglich. Fir das Erreichen des
guten Potentials hinsichtlich Hydromorphologie ist noch die Herstellung der Durchgéngigkeit bei
km 105,7 erforderlich.

Wasserkdrper 409920004 km 106,00 bis 109,00

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

GroRtmaogliche
WK 409920004 i
von FIkm bis Flkm Lénge (m) grofid mittel klein
106,1 107,2 1100 X
107,6 108,0 400 X
108,5 108,7 200 X
Gesamt 1300 400

Mindestsanierungsumfang Morphologie

In dem 3 Kilometer langen Wasserkorper liegen 2 potentielle Sanierungsbereiche der mittleren
Kategorie mit einer Gesamtlange von 1300 Metern und ein 400 Meter langer Abschnitt fir kleine
Sanierungsmaflnahmen im Gewasserbett. Fur die Zielerreichung sind mittlere Mal3nahmen auf
einer Lange von 1100 Metern erforderlich. Von km 106,1 bis 107,2 wurde bereits der Nebenarm
Engleiten angebunden. Durch eine flussseitige Aufweitung und Strukturierung kénnte hier
rechnerisch der gute biologische Zustand hinsichtlich hydromorphologischer Belastungen erreicht
werden.

Wasserkorper 409920005 km 109,00 bis 115,02 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 409920005 GroRtmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

110,15 110,5 350 X

114,0 114,3 300 X

Gesamt 350 300

Mindestsanierungsumfang Morphologie

In diesem ca. 6 Kilometer langen Wasserkorper, der aufgrund von Hochwasserschutz und
energetischer Nutzung als erheblich verandert eingestuft ist, liegen nur mehr wenige potentielle
Sanierungsabschnitte. Ein Teil des Wasserkorpers ist vom Neubau des Kraftwerks WeiRenbach
betroffen, der Projektbereich des Kraftwerks wird vom Betreiber beplant und entsprechend zu
verbessern sein. Dariiber hinaus besteht das Erfordernis fur eine mittlere Malinahme mit einer
Lange von 350 Metern und von einer kleinen Maflinahme mit einer Léange von 300 Metern.

Wasserkorper 401220016 km 115,02 bis 116,00 (HMWB)
Die Ausweisung dieses Wasserkorpers wurde aufgrund einer Basiswasserkorpergrenze
erforderlich. Aufgrund von Monitoringergebnissen weist ein etwas mehr als einen Kilometer langer
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Abschnitt im Oberwasser des Kraftwerks aufgrund der Stauwirkung keinen guten Zustand auf und
wurde deshalb in Ubereinstimmung mit der landesweiten Vorgehensweise als HMWB-Bereich
ausgewiesen. Aufgrund des Rickstaus und der bereits umgesetzten Mal3nahmen im Zuge des
Kraftwerksbaus sind keine weiteren MaRnahmen mehr mdglich, die eine mehr als nur geringfugige
Verbesserung der biologischen Qualititselemente erwarten lassen. Das gute Potential hinsichtlich
Hydromorphologie ist somit erreicht.

Wasserkdrper 401220017 km 116,00 bis 118,27

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 401220017 GroRtmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

116,1 116,6 500 X

117,05 117,80 750* X

Gesamt 1250

*optional

Mindestsanierungsumfang Morphologie

In dem ca. 2,3 Kilometer langen Wasserkérper liegen morphologische Defizite vor. Der oberste
Abschnitt nach dem Seeausrinn weist bereits eine gute Morphologie auf. Im untersten Abschnitt ist
der Zustand durch die Reaktivierung der Riedler Traun bereits im unteren Bereich des guten
fischdkologischen Zustands. Fir das Erreichen eines guten biologischen Zustandes hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen ist rechnerisch noch eine mittlere Malinahme mit 600 Metern
erforderlich, welche je nach MalZnahmenumfang die rechtsufrige Aufweitung und Strukturierung
des Ufers und/oder die Aktivierung des oberhalb liegenden Altlaufes umfassen kann.

Wasserkorper 401220014 km 126,55 bis 131,00
Dieser 4,45 km lange Wasserkoérper weist einen guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen auf.

Wasserkorper 401220015 km 131,00 bis 132,23
Dieser 1,23 km lange Wasserkorper weist einen sehr guten biologischen Zustand hinsichtlich
hydromorphologischer Belastungen auf.

4.23 Vockla
Die Vockla entspringt nordlich des Mondseeberges und miindet nach ca. 47 km in die Ager.
Sie entwassert ein Einzugsgebiet von ca.446 kmz, Von Flkm 0,00 bis FIkm 23,00 wird die Véckla
der FlieRgewasser-Bioregion Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und der Fischbioregion
Bayerisch — Osterreichisches Alpenvorland und Flysch zugeordnet.
Von Flkm 23,00 bis Flkm 47,20 wird die Vockla der FlieRgewasser-Bioregion Flysch und Sandstein
Voralpen und der Fischbioregion Bayrisch-Osterreichisches Alpenvorland und Flysch zugeordnet.
Die wichtigsten Zubringer der Vockla sind der Weinbach, die Fornacher Redl, die Frankenburger
Redl, der Ampflwanger Bach und die Durre Ager.
Der prioritdre Sanierungsraum der ersten beiden NGP‘s (2009, 2015) erstreckt sich von der
Mundung in die Ager bis Frankenmarkt (FIkm 0,00 bis 26,80).
Von Flkm 0,00 bis Flkm 3,50 wurde ein ,besonders schitzenswertes Habitat* ausgewiesen, da
diese Strecke der Huchenreproduktion dient und eine essentielle Ausstrahlstrecke fir die
thermisch stark beeintrachtigte Ager darstellt.

Fur die Vockla gelten je nach Fischregion verschiedene Fischleitbilder.
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Die Fischregion Hyporhithral grof3 reicht in der Vockla von der Mundung in die Ager bis Flkm
26,80. Hier sind Aalrutte, Asche, Bachforelle, Bachschmerle, Elritze und Koppe die Leitfischarten.
Neben 8 typischen Begleitarten zahlen noch 3 seltene Begleitfischarten zum Artenspektrum des
Flusses.

Im anschlieenden Metarhithral von Flkm 26,80 bis 43,00 ist die Bachforelle die Leitart und die
Koppe die typische Begleitart. Weiters zahlen noch 6 seltene Begleitarten zum Leitbild.

In den nachfolgenden Tabellen werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten der Krems fiir die verschiedenen Lebensstadien (L= Laichplatz, J= Jungfische,
A= adulte Fische) dargestellt.

Aschenregion der Vockla (Hyporhithral groR von Flkm 0,00 bis FIkm 26,80)

e Lenile Fu ggrr:gggrr{k (BI\;IJ;E:ophyten) E?rlllr;/er Velier 25323\//&55& ﬁzilgi?wlarme
Aalrutte L L J,A JA J L,J
Asche L |J A J
Bachforelle L J JA JA J
Bachschmerle A L,J JA J
Elritze L J JA JA JA JA
Koppe LA| LJ A JA LJA
Aitel b L J J A JA JA L,J
Barbe b L J A J,A J
Grindling b LA LJ J J,A
Hasel b L J A JA
Huchen b L J A J
Nase b L J A J
Schneider b L J A JA JA
Stromer b L J A A JA
Summe 14 |14 3 12 9 2 14

Untere Forellenregion der Vdckla (Metarhithral von Flkm 26,80 bis FIkm 43,00)

mischan | Leoia | rut| ST | Buett (Wakeo [0k | vz Mot e e
Bachforelle L J JA JA J

Koppe b LA|LJ A JA L,J,A
Summe 2 2 2 2 2

Die grof3teils stromungsliebenden Fischarten des Hyporhithrals benétigen insbesondere Furten als
Laichhabitate. Schotter und Kiesbanke dienen hauptsachlich als Lebensraume fiir Jungfische.
Wahrend eher bodengebundene Fischarten wie Koppen, Bachschmerlen und Griindlinge als
Adultlebensraume auch Furten aufsuchen, niitzen alle anderen vor allem tiefere Kolke und Rinner
als Lebensraume. Seiten- und Nebenarme dienen sowohl als Jungfischhabitate, als auch als
Habitate flr die Adultstadien einzelner Fischarten. Totholzstrukturen werden sowohl von
Jungfischen, als auch von Adulten aufgesucht.

Im Metarhithral benétigen die Leitfischart Bachforelle und die typische Begleitfischart Koppe vor
allem strukturreiche Lebensraume. Durch Totholzansammlungen im Fluss entstehen wichtige
Habitate, unter anderem fiir Fischlarven und Jungfische, da es zu einer Differenzierung des
Stromungsmusters und des Sohlsubstrates kommt. Tiefe Stellen, wie Kolke und Rinner sind vor
allem in den Wintermonaten wichtige Habitate fur Adultfische.
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Die Kieslaicher benottigen Furten als Laichplatze, welche auch fur die Koppe und andere
bodengebundene seltene Begleitfischarten der Fischregion, wie die Bachschmerle und den
Griundling wichtige Lebensraume darstellen.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfiigbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.

Der urspriingliche Flusstyp der Vockla entspricht im Unter- und Mittellauf Uberwiegend einem
gewundenen Verlauf. Abhangig von den ortlichen Gefallsverhaltnissen sind auf kiirzeren Strecken
vereinzelt sowohl Bifurkationen als auch Maanderabschnitte ausgebildet.

Der Flusslauf der Vockla wurde bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts infolge der Errichtung von
Wasserkraftanlagen zum Betreiben von Mihlen und Ségen und durch verschiedene Einbauten
und Ufersicherungsmaflnahmen zur Bewaltigung von Hochwassern veréandert. Aufgrund ihrer
energiewirtschaftlichen Nutzung ist der Mittellauf der Vockla durch Querbauwerke, Stau- und
Restwasserstrecken entsprechend beeintrachtigt. Heute sind die Ufer bis weit in den Oberlauf
nahezu durchgehend verbaut.

Der Mindungsbereich der sommerkalten Vockla stellt eine essentielle Ausstrahlstrecke bzw. auch
Ruckzugsmaglichkeit fir Fische aus der thermisch stark beeintrachtigten Ager dar. Im Unterlauf
der Vockla wurden bereits Teilbereiche renaturiert. Aus gewasserokologischer Sicht sollte in
Abstimmung mit dem Hochwasserschutz in einigen Bereichen der Uferbewuchs noch starker
gefdrdert werden, um eine ausreichende Beschattung des Gewassers und einen besseren Schutz
vor fischfressenden Pradatoren zu gewéabhrleisten.

Ubersicht Gber die Wasserkorper im prioritaren Sanierungsraum der Vockla (Zustand gem. NGP
2021)

Risiko
von bis | Lange Typ/ Zustand | Bewertungs
DWK Nr. Flkm | Flkm | (km) HMWB Fischregion | Code | Zustand | Ufer/ Sohle typ
sicheres
411140119 | 0,00 | 2,50 2,5 HMWB/33 HR grof3 M 3 Risiko A
maogliches
411140123 | 2,50 | 7,50 5 HR grof3 M 2 Risiko C
sicheres
411140130 | 7,50 | 8,50 1 HMWB/33 HR grof M 3 Risiko A
sicheres
411140128 | 8,50 | 21,00 | 12,5 HR grof M 4 Risiko A
sicheres
411140135 | 21,00 | 23,00 2 HMWB/33 HR grof M 3 Risiko B
sicheres
411140136 | 23,00 | 24,14 | 1,14 HR groR3 M 3 Risiko B
M (bis
FIkm
HR grof/ 26.83) sicheres
411140140 | 24,14 | 28,00 | 3,86 HMWB/33 MR B 3 Risiko B

Fur die Detailwasserkoérper 411140119 und 411140130 wurde im Zuge der Zustandsbewertung zum
NGP 2021 bereits ein gutes 6kologisches Potential ausgewiesen. Aufgrund eines
Datenbankfehlers war das gute Potential zum Bewertungszeitpunkt aber nicht darstellbar und
wurde in den Zustandstabellen des NGP 2021 falschlicherweise ein mafRiges oder schlechteres
Potential (Zustandsverfehlung) ausgewiesen.
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Zwischenzeitlich wurden 2022 neue Daten zum fischdkologischen Zustand an einer
Untersuchungsstelle im Wasserkorper 411140128 bei Flkm 11,3 erhoben. Der festgestellte
fischdkologische Zustand lag im Bereich der Klasse ,maRig“ (FIA 3,05). An einer weiteren
Untersuchungsstelle bei Flkm 16,4 im selben Wasserkdrper wurde ebenfalls ein maRiger
fischOokologischer Zustand festgestellt. Somit ist dieser Wasserkdrper aufgrund der aktuelleren
Daten mit einem méaRigen 6kologischen Zustand zu bewerten.

Wasserkdrper 411140119 km 0,00 bis 2,50 (HMWB)

Dieser 2,5 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Vdcklabruck
als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. In dem Wasserkorper wurden bereits
verschiedene morphologische Sanierungsmaf3nahmen umgesetzt und die Durchgangigkeit sowie
Restwasser hergestellt. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde in diesem
Wasserkorper bereits erreicht. Der fisch6kologische Zustand liegt bereits im Ubergangsbereich
zwischen ,maRig“ und ,gut”.

Wasserkdrper 411140123 km 2,50 bis 7,50

Dieser 5 km lange Wasserkorper weist grof3teils bereits eine gute Morphologie auf. Ein aktuelles
Befischungsergebnis zeigt momentan knapp einen maigen fischdkologischen Zustand an.
Bekannt ist, dass in diesem Abschnitt der Huchen vorkommt, aber im Monitoring nicht erfasst
wurde. Bereits ein gefangenes Individuum dieser Art wirde das Monitoringergebnis zum guten
fischdkologischen Zustand hin verandern. Ein morphologischer Sanierungsbedarf besteht nicht.

Wasserkorper 411140130 km 7,50 bis 8,50 (HMWB)

Dieser 1 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Timelkam als
erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen. In dem Wasserkorper wurden bereits
morphologische Sanierungsmafnahmen im Zuge eines Hochwasserschutzprojekts umgesetzt.
Seit deren Umsetzung hat sich der fischdkologische Zustand um eine Klasse von ,unbefriedigend*
auf ,maRig*“ verbessert. Das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie wurde in diesem
Wasserkorper bereits erreicht.

Wasserkorper 411140128 km 8,50 bis 21,00
Mogliche Sanierungsbereiche (grof3te mégliche MaRnahme)

WK 411140128 GroRtmagliche
MalRnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

8,65 9,26 610 X

9,50 9,80 300* X

10,20 10,90 700 X

12,50 14,18 1680 X

14,25 14,95 700 X

15,00 17,20 2200 X

18,50 18,80 300 X

19,00 19,75 750 X

20,50 20,70 200 X

Gesamt 6240 1200

*Umsetzung im Rahmen eines WBFG-Projektes

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im Wasserkorper 411140128 auf einer Lange von 6240 Metern grof3e und auf
einer Lange von 1200 Metern mittlere morphologische Sanierungsmafnahmen auf Grund der
Ortlichkeiten voraussichtlich moglich.
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Neben Kraftwerken sind im Datenbestand drei nicht passierbare Querbauwerke vorhanden. Sofern
diese noch nicht passierbar gemacht worden sind, soll eine kombinierte Umsetzung der
morphologischen Mal3nahmen und jener zur Herstellung der Durchgéangigkeit geprift werden.

Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes sind grof3e MafRnahmen auf einer Lange
von ca. 2350 Metern erforderlich. Davon werden 300 Meter im Rahmen eines Hochwasserschutz-
(WBFG-) Projekts umgesetzt. Alternativ ist die Umsetzung von mittleren Mal3nahmen auf einer
Lange von 3500 Metern erforderlich.

Wasserkdrper 411140135 km 21,00 bis 23,00 (HMWB)

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mogliche MalRnahme)

WK 411140135 Grofltmogliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

21,00 22,50 1500 v

Gesamt 1500

Dieser 2 km lange Wasserkdrper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von Vocklamarkt
und auf Grund eines Staus als erheblich veranderter Wasserkorper ausgewiesen. Aus
gewasserokologischer Sicht waren noch MalRnahmen im Bereich von km 21,0 bis 22,5 nétig, um
das gute Potential hinsichtlich Hydromorphologie zu erreichen, wobei auf die Restwassersituation
im Bereich von 21,5 bis 22,5 Bedacht zu hehmen ist. Ebenso ist die Durchgangigkeit noch

herzustellen.

Wasserkorper 411140136 km 23,0 bis 24,14

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 411140136 Groftmagliche
Malnahme

von Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | Klein

23,30 23,70 400 X

23,76 24,14 380 X

Gesamt 400 380

Mindestsanierungsumfang Morphologie

Insgesamt sind im Wasserkorper 411140136 auf einer Lange von 780 Metern grol3e
morphologische SanierungsmafRnahmen auf Grund der Ortlichkeiten voraussichtlich maglich.

Zur Erreichung eines guten fischokologischen Zustandes sind gro3e MaRRnahmen auf einer Lange
von ca. 350 Metern erforderlich. Kénnen lediglich mittlere Mal3hahmen umgesetzt werden, wirde
eine Umsetzung auf 570 Metern erforderlich sein.

Wasserkorper 411140140 km 24,14 bis 28,00 (HMWB)

Dieser 3,86 km lange Wasserkorper ist aufgrund der Regulierung im Ortsbereich von
Frankenmarkt und einzelnen Staubereichen als erheblich veranderter Wasserkdrper ausgewiesen.
Die Regulierungsstrecke ist in fast allen Bereichen durch Kleinmaflinahmen entsprechend den
ortlichen Mdglichkeiten strukturiert. Fir das Erreichen des guten Potentials hinsichtlich
Hydromorphologie ist aufgrund der Moéglichkeiten und der bereits gesetzten morphologischen
MalRnahmen nur mehr die Herstellung der Durchgéngigkeit bei einem Querbauwerk (Flkm 27,51)
erforderlich.
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4.24 Waldaist
Die rund 59 km lange Waldaist, auch Schwarze Aist genannt, entspringt sidwestlich Liebenau.
Das Einzugsgebiet der Waldaist umfasst eine Flache von ca. 276kmz2. Ab ihrem Zusammenfluss
mit der Feldaist nennt man den Fluss Aist. Die drei grof3ten Zubringer der Waldaist sind der
Flammbach, die WeilRe Aist und der Stampfenbach. Das Gewasser ist Teil der der FlieRgewasser-
Bioregion Granit und Gneisgebiet der b6hmischen Masse und der Fischbioregion Granit- und
Gneisgebiet und wird der Okoregion Zentrales Mittelgebirge zugeordnet.
Der prioritare Raum der NGPs 2009 und 2015 ist auf den der Aschenregion zugehorigen Unterlauf
beschrankt und reicht bis FIkm 3,50.

Die Aschenregion (Hyporhithral groR), in welcher sich auch die potentiellen MaRnahmenbereiche
befinden, reicht an der Waldaist von der Miindung nur bis Flkm 3,5.

Im Hyporhithral groRR der Fischbioregion Granit- und Gneisgebiet sind Asche, Bachforelle, Koppe
und Bachschmerle die Leitarten. Neben den 9 typischen Begleitarten z&hlen auch noch 4 seltene
Begleitarten zum Leitbild. An das Hyporhithral gro3 schlieRen die Fischregionen Metarhithral bis
FIkm 42,59 und Epirhithral bis zur Quelle an.

In der nachfolgenden Tabelle werden die Lebensraumanspriiche der Leit- und typischen
Begleitfischarten fur die verschiedenen Lebensabschnitte (L= Laichplatz, J= Jungfische, A= adulte
Fische) dargestellt.

Aschenregion der Waldaist (Hyporhithral grof3 von Flkm 0,00 bis Flkm 3,50)

Schotter/ Bucht Kolk/ Neben/ Seiten/

Fischart Leitbild | Furt | Sandbank | (Makrophyten) | Rinner | Totholz | Augewasser | Nebenarme
Asche L J A J
Bachforelle L |J AJ AJd J
Koppe LA | LJ A J.A LJA
Bachschmerle A LJ JA J
Barbe b L J A JA J
Nase b L J A J
Ukrainisches
Bachneunauge | b L J J A L,JA
Grindling b LA | LJ J JA
Huchen b L J A J
Hasel b L J A JA
Aalrutte b L L JA J,A J L,J

L J AJ JA AJ JA
Elritze b
Aitel b L J J A J,A J,A J,L
Summe 13 13 4 10 8 2 13

In der Fischregion Hyporhithral grof3 der Waldaist ist die Fischfauna grof3teils stromungsliebend.
Furten und Schotter/ Sandbanke sind besonders als Laichhabitat wichtig und stellen fir einige
eher bodengebundene Kleinfischarten auch wichtige Adulthabitate dar. Tiefstellen, wie Kolke und
Rinner sind besonders fir viele Adultfische wichtige Lebensraume, vor allem in den
Wintermonaten. Totholz im Fluss, sowie Seiten- und Nebenarme sind fur einige Fischarten sowohl
im Juvenil-, als auch im Adultstadium wichtig.

Wenn diese Habitate fehlen oder nicht in ausreichender Qualitat und Quantitat verfligbar sind,
kann sich kein leitbildkonformer Fischbestand ausbilden.
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Der Flusslauf der Waldaist ist schluchtartig in das Kristallin der Béhmischen Masse eingeschnitten,
mit steilen, bewaldeten Hangen an beiden Seiten des Flusses. Abschnittsweise weist das
Gewasser, wenn ein etwas breiterer Talboden es zulésst, auch einen pendelnden Verlauf auf.
Verbauungsmaf3nahmen wurden nur abschnittsweise durchgefihrt. Streckenweise wird die
Waldaist energiewirtschaftlich genutzt. Das teilweise anmoorige Einzugsgebiet der Waldaist
bewirkt die typische rotbraune Farbung des Wassers dieses Flusses.

Ubersicht tiber die Wasserkdrper im prioritaren Sanierungsraum der Waldaist (Zustand gem. NGP

2021)
DWK Nr. | von | bis |Lénge HMWB Fisch | Typ/ Zustand Risiko Bewertungstyp

Flkm | Flkm | (km) region | Code | Biologie/ Zustand

Hydro Ufer/ Sohle
morphologie

410220043 | 0,00 | 1,00 | 1,00 Ar 1ok 4 sicheres A

' ' ' grofd Risiko
410220045 1,00 | 2,00 | 1,00 g|r_|orr3 K 2 kein Risiko B
410220050 | 2,00 | 3,50 | 1,50 Ar ok 4 sicheres A

' ' ' grofd Risiko

Nach der Zustandsbewertung im Rahmen des NGP 2021 sind fir die Waldaist keine neueren

Monitoringdaten bekannt.

Wasserkorper 410220043 km 0,00 bis 1,00

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mégliche MaRnahme)

WK 410220043 GroRtmaogliche
MaRnahme

von Flkm bis FIkm Lange (M) grof3 mittel Klein

0,00 0,50 500 X

Gesamt 500

In diesem 1 Kilometer langen Wasserkdrper besteht in der unteren Halfte das Potential fur
Strukturierungsmaflnahmen im Gewasserbett, die gemeinsam mit der Herstellung der
Durchgéangigkeit bei einem konsenslosen Querbauwerk umgesetzt werden sollen. Die
Zielerreichung ist damit eventuell méglich, aber nicht gesichert. Falls ein zukinftiges Monitoring
zeigen sollte, dass mit diesen Malinahmen ein guter 6kologischer Zustand nicht erreichbar ist,
misste dieser Wasserkorper als erheblich veranderter Wasserkérper ausgewiesen werden, da
oberhalb davon kein weiteres MalRnahmenpotential mehr vorhanden ist.

Wasserkorper 410220045 km 1,00 bis 2,00
In diesem Wasserkorper sind keine Sanierungsmafnahmen erforderlich.

Wasserkorper 410220050 km 2,00 bis 3,50

Mogliche Sanierungsbereiche (gro3te mogliche MalZnahme)

WK 410220050 Groltmagliche
MalRnahme

van Flkm bis Flkm Lange (m) groR | mittel | klein

2,00 2,30 300 X

2,40 2,50 100 X

3,00 3,36 360 X

Gesamt 300 460

Seite 98




In diesem 1,5 Kilometer langen Wasserkorper besteht im untersten Abschnitt das Potential fur eine
mittlere Maf3nahme mit einer L&nge von rund 300 Metern. Im Unterwasser der Pfahnimuhle sind
StrukturierungsmalRnahmen im Gewasserbett auf einer Lange von 100 Metern erforderlich, ebenso
im Bereich der Stauwurzel des Kleinwasserkraftwerks auf einer Lange von ca. 360 Metern. Die
Herstellung der Durchgéngigkeit bei der Wehranlage der Pfahnimihle ist ebenfalls noch
umzusetzen. Die Zielerreichung ist damit rechnerisch aber noch nicht gesichert. In Anbetracht der
angrenzenden morphologisch gut ausgestatteten Gewasserstrecken ist aber eine gewisse
Ausstrahlwirkung zu erwarten, die eine Zielerreichung moglich erscheinen lasst. Eine Ausweisung
als erheblich veranderter Wasserkorper ware erst nach Umsetzung der moglichen Mal3hahmen
und ein entsprechendes Monitoringergebnis gerechtfertigt.

4.25 Zusammenfassung:
Insgesamt weisen in Oberosterreich nur rund 23 % der Gewasserstrecken des
Berichtsgewéassernetzes (Gewasser mit einem Einzugsgebiet > 10 km?) einen den gesetzlichen
Anforderungen (guter 6kologischer Zustand/gutes 6kologisches Potential) entsprechenden
Gewasserzustand auf. Rund 77 % der Gewasserstrecken zeigen hingegen eine Zielverfehlung und
somit einen Sanierungsbedarf.
Hauptverursacher sind hydromorphologische Belastungen, die an rund zwei Dritteln der Strecken
fur eine Zielverfehlung verantwortlich sind. Neben der fehlenden 6kologischen Durchgangigkeit
sind morphologische Veranderungen von Ufer und Sohle der zweith&ufigste Belastungstyp:
rund ein Drittel der Gewasserstrecken ist so stark verbaut, dass von einer wesentlichen
Beeintrachtigung des 6kologischen Zustand auszugehen ist.

Der Umfang des Sanierungsprogramms wurde im Wesentlichen im NGP 2021 bzw. in der
Anlage 5 der Nationalen GewasserbewirtschaftungsplanVO 2021 (,Schwerpunktgewasser
Morphologie®) festgelegt und im Rahmen der Erstellung dieses Gutachtens konkretisiert und
auf Aktualitat gepruft. Er umfasst MalRnahmen zur Verbesserung der Gewasserstruktur in
Strecken mit anthropogener Veranderung von Ufer und Sohle sowie vorliegender
Zielverfehlung.

Die Gebietskulisse ist auf Gewasserstrecken der Barben- und Aschenregion fokussiert, da die
hier lebenden Fischartengemeinschaften eine besonders hohe Sensitivitdt gegentber
morphologischen Verdnderungen der Gewasser aufweisen und reicht vereinzelt in grofl3ere
Gewasser in der Forellenregion.

Die Konkretisierung umfasst die Definition des fur die Zielerreichung nach derzeitigem
Wissensstand erforderlichen Sanierungsumfanges hinsichtlich der Gewéassermorphologie,
differenziert nach drei Mallhahmenkategorien (,klein®, ,mittel“ und ,,grof}“). Sie erfolgte auf
Basis des Hintergrunddokuments “Morphologische Sanierung der FlieRgewasser in Umsetzung
der WRRL" zum NGP 2021 unter Anwendung streckengewichteter Mittelwerte.

Ohne die Umsetzung der in Anlage 1 aufgelisteten Mal3nahmen ist eine Zielerreichung in den
angeflhrten Wasserkorpern nicht zu erwarten.
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4.26 Anlage 1
Sanierungsgebiete fiir die flussmorphologische Sanierung zur Umsetzung des Nationalen
Gewasserbewirtschaftungsplans 2021. Angeben sind die Detailwasserkorper mit den Flusskilometern
(Berichtsgewassernetz des Bundes Version 12) sowie der erforderliche Sanierungsumfang an MaRnahmen
der Dimension ,grol3*, ,mittel” oder ,klein“ gemal3 § 2 Abs.3 des 4. Sanierungsprogrammes fiir FlieBgewéasser
in Metern.

Fluss Detailwasser- | Flusskm | Flusskm | MaRnahme | Malihahme | Ma3nahme

korper - . .

P von bis | grof3 (m) mittel (m) klein (m)

Ager 411140142 0,00 9,50 1900 2000
Ager 411140144 9,50 11,74 1240
Ager 411140148 11,74 21,50 700
Ager 411140146 21,50 24,00 800
Ager 411140149 26,00 26,81 500
Ager 411140150 26,81 30,00 300 900
Aist 408500001 0,00 3,50 2200
Aist 408500002 3,50 6,00 500
Aist 410220089 7,50 13,72 500 200
Antiesen 305760075 10,00 11,50 700
Antiesen 305760076 11,50 14,24 900 600
Antiesen 305760083 21,00 23,45 1250
Aschach 408710113 8,50 10,00 500
Aschach 410440018 28,60 29,36 350
Aschach 410440020 29,36 33,50 700 1000
Aschach 410440021 33,50 35,29 750
Aurach 411140117 0,00 3,50 950 230
Enns 411250037 5,01 8,00 1450 910
Feldaist 410220092 8,00 9,00 1000
Fuschler 409900007 0,00 2,89 2000
Ache
GroR3e 410420030 10,00 11,50 600
Mahl
Gro3e 410420034 11,50 15,00 850
Mahl
Gro3e 410420039 36,90 38,55 450
Mahl
GroR3e 410160036 6,00 7,00 670
Rodl
Gusen 410210027 6,50 11,00 500 800
Ipfbach 408750026 0,00 4,00 650
Ipfbach 408750031 5,00 8,00 350
Ipfbach 408750033 8,00 9,50 500
Ischl 409920006 0,00 3,50 1750
Ischl 409920007 3,50 6,59 1440
Ischl 402660000 6,59 9,50 360 120 400
Ischl 402660018 9,50 12,31 1310
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Krems 411200071 22,00 31,00 1050

Krems 411200074 31,00 34,00 300 680
Krems 411200078 34,00 38,50 470

Krems 411200079 38,50 40,50 2000
Krems 411200080 40,50 42,00 250

Mattig 305720034 0,00 5,03 910
Mattig 305720046 5,03 6,00 500
Mattig 305720048 6,00 8,01 400 500
Mattig 305720050 8,01 10,06 700
Mattig 305720051 10,06 17,37 1800

Mattig 307870001 27,50 32,00 300

Mattig 307980006 39,00 41,32 200

Seeache 409910002 55,50 57,12 760
Steyr 402000011 57,00 58,51 650 500
Trattnach 408710106 3,00 6,50 2450
Trattnach 408710102 6,50 12,50 450 350

Trattnach 408710104 12,50 15,00 1400
Trattnach 408710105 15,00 22,58 2050

Traun 412090024 37,00 45,00 2900

Traun 412090031 45,00 49,00 140 800
Traun 412100001 69,13 71,00 570 1000
Traun 411130036 85,69 87,00 210

Traun 411130038 87,00 102,50 1850 3100

Traun 409920004 106,00 109,00 1100

Traun 409920005 109,00 115,02 350 300
Traun 401220017 116,00 118,27 600

Vockla 411140128 8,50 21,00 2350

Vockla 411140135 21,00 23,00 1500
Vockla 411140136 23,00 24,14 350

Waldaist 410220043 0,00 1,00 500
Waldaist 410220050 2,00 3,50 300 460

Dr. Peter Anderwald

Hinweise:

Dieses Dokument wurde amtssigniert. Informationen zur Priifung des elektronischen Siegels und des Ausdrucks finden Sie unter:

https://www.land-oberoesterreich.gv.at/amtssignatur

Informationen zum Datenschutz finden Sie unter: https://lwww.land-oberoesterreich.gv.at/datenschutz
Wenn Sie mit uns schriftlich in Verbindung treten wollen, fiihren Sie bitte das Geschaftszeichen dieses Schreibens an.

Seite 101



	1. Aktueller Gewässerzustand der oö. Fließgewässer und der Schwerpunktgewässerstrecken
	2. Darlegung wesentlicher Ursachen für die Zielverfehlung
	3. Beschreibung der erforderlichen Sanierungsmaßnahmen und der verwendeten Methode
	4. Beschreibung der Gewässerstrecken
	4.1 Ager
	4.2 Aist
	4.3 Alm
	4.4 Antiesen
	4.5 Aschach
	4.6 Aurach
	4.7 Donau und Inn
	4.8 Enns
	4.9 Feldaist
	4.10 Fuschler Ache
	4.11 Große Mühl
	4.12 Große Rodl
	4.13 Gusen
	4.14 Ipfbach
	4.15 Ischl
	4.16 Krems
	4.17 Mattig
	4.18 Salzach
	4.19 Seeache
	4.20 Steyr
	4.21 Trattnach
	4.22 Traun
	4.22.1 Traun bis Kraftwerk Lambach (uh. Agermündung km 0,00 bis 45,0)
	4.22.2 Traun vom Kraftwerk Lambach bis zum Traunsee (km 45,00 bis 73,00)
	4.22.3 Traun von Ebensee bis zur Landesgrenze (km 85,69 bis 132,23)

	4.23 Vöckla
	4.24 Waldaist
	4.25 Zusammenfassung:
	4.26 Anlage 1


		2023-07-13T13:44:04+0200
	Example User




